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Frankreich, England und China in Hinterindien. 


Der „Standard“, welcher mit dem Auswärtigen Amte in London 
Verbindungen unterhält, brachte kürzlich die Nachricht, daß die Franzoſen 
von Tongking aus die ſiameſiſche Provinz Lua⸗Phrabang beſetzt hätten. 
Das Blatt knüpfte daran weitausſehende Betrachtungen über Abſichten 
Frankreichs auf das Königreich Siam, welche dahin zielen, ſeinen 
binterindiſchen Beſiz um ein werthvolles Land zu bereichern und 
gleichzeitig die Ruſſen in ihren, den Chineſen feindlichen Ab⸗ 
ſichten zu unterſtützen. Der „Standard“ behandelte die Sache mit 
großem Ernſt, aber die übrige engliſche Preſſe verhält fich recht kühl dabei. 
= 8 er = ra werden bekanntlich von den Eng: 
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Daß die Franzoſen die Abſicht hegen könnten, in Tongking eine 
neue Kriſe mit ungewiſſem Ausgange heraufzubeſchwören, glauben 
freilich auch wir nicht. Vielleicht handelt es ſich nur um einen Fühler, 
welchem Widerſtande ſeitens Englands und Chinas ein franzöſiſcher 
Vorſtoß gegen Siam begegnen würde, wie man vor einigen Monaten 
einen ſolchen betreffs der tripolitaniſchen Oaſe Ghadamas gemacht hat. 
Tongking iſt nach wie vor ein Schmerzenskind Frankreichs. Mit un⸗ 
geheuren Opfern an Geld und Blut erworben und durch den Frieden 
mit China vom 1. April 1885 einigermaßen ſichergeſtellt, will es die 
erhofften wirthſchaftlichen Vortheile noch immer nicht einbringen. 
Jules Ferry, ſicher einer der fähigſten und beſonnenſten Staatsmänner 
Srantreiche, ſieht ſich durch das von ihm eingeleitete hinterindiſche 
on dauernd um feinen Einfluß gebracht; der Spottname „Der 

Sr verfolgt ihn bei jedem ernſtlichen Auftreten. 
das Mutterland. 00 Reich in Hinterindien iſt faſt genau ſo groß, wie 
Tongling (m ir s zerfällt in die beiden eigentlichen Beſitzungen 
en Do Van orden) und Nieder⸗Cochinchina (im Süden), zwiſchen 

e en Schutzſtaaten Anam und Kambodſcha in der Mitte 


en ‚Sranzöfifche Quellen geben Umfang und Bevölkerung wie 


Colonie Tongking ... . 90 000 G⸗Kllom. 9,0 Mill. Einw., 


Nieder⸗Cochinchina . 59 800 P 5 
Schutzſtaat unam 275 300 s 8 A 
. Kambodſcha .. . 100000 8 1,5 * 4 


militäriſche 
WR en, 
ganz nahe liegende Manipur 
01 Immerhin haben ſie an ihrem nahen 
diſchen Reich ganz außerordentliche Hilfsquellen, wenn es ſich um 
Feldzüge in den Tropen handelt. Indien liefert ihnen ungezählte 
klimagewohnte Eingeborenen⸗Truppen. Die Franzoſen haben dagegen 
Tongking mit Regimentern aus der Heimath unterwerfen müſſen, unter 
denen Cholera, Dysenterie und Peſt ſtärker gewüthet haben als die 
feindlichen Geſchoſſe. Es muß alſo als unwahrſcheinlich gelten, daß 
man franzoͤſiſcherſeits ohne die dringendſte Noth eine Verwicklung 
heraufbeſchwören möchte, welche ſicher von großen Opfern begleitet, in 
ihren ee ie 48 ER jedenfalls das Land von dem 
einen großen Angelpunkt aller ſeiner Wünſche, 9 ion a 
sa 10 iq 15 Bine ſche, dem Rachekrieg gegen 
as die ruſſiſchen Pläne im fernſten Oſten von Aſien angeht, fo 
find fie äußerst nebelßaft; man kennt fie nicht. Als wahren 
t Korea annectiren 


kann wohl gelten, daß Rußland bei erſter Gelegenhei 
China zu vergreifen, wird ihm 


möchte. Aber ſich 
Die Widerſtandsfähigkeit des 
Jedenfalls iſt 
90 ßer geworden. 
während Rußland durch den 
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Gin 0 u u 5 fie geſeſen e werden bis dahin auch die 
u unbeſtreitbar it, daß weder England noch China ſich die 
wanlochung, Siams durch Frankreich gefallen laſſen dürfen und 
> Die Engländer wären ihrer hinterindiſchen Beſitzungen 
. ſicher, wenn es im Belieben der Franzoſen ſtände, die ohne⸗ 
5 unruhigen Eingeborenen bei irgend welcher Kriſis zu unterſtützen 
2. Ihnen jenſeits der Grenzen eine mehr oder minder feindliche 
» ee zu gewähren. England hat an der Nachbarſchaft Ruß⸗ 
1 ni * Nordweſten feiner indiſchen Befigungen gerade genug, um 
eg 0 Frage franzöſiſche Nachbarſchaft im Oſten höflichft verbitten 
= Rufen hi Behauptung Indiens gegen einen etwaigen Angriff 
3 81 7 5 Leitſtern der engliſchen Politik. Durch ſie wird 
An b 0 aͤr⸗ und Waffenſyſtem bedingt. Und unter ſolchen Um⸗ 
81 50 1 5 e England ruhig zuſehen, wie Frankreich, das mit allen Kräften 
indischen Rn mit den Ruſſen losſteuert, ſich im Rücken feiner hinter: 
vil lich eſizungen feſtſezt? ueber Mandalai und Manipur ifl 
nach Pen Stoß nach Bengalen zu führen, als über Afghaniſtan 
über N China hat an die Franzoſen das Protectorat 
weniger ale 18 Anam verloren und iſt ihnen daher nichts 
den Handel beiden gedinnt. Während früher die chineſiſchen Kaufleute 
jezt durch die eragder in Händen hatten, ſehen ſie ſich darin 
Chineſen den roh 2 Franzoſen geſtört. Letztere fahren ſtatt der 
Mineralien und mach en hinauf und treiben Handel mit der an 
Öineffhen Provinz Yan ei thieriſchen und pflanzlichen Producten reichen 
zugänglich if. Und Ba die auf jedem anderen Wege nur ſchwer 
al en SH ® Mh auch die Beziehungen zu Rußland ge⸗ 
2 5 h e ante Gngland fet® wanſchen, daß die 
Entfaltung komme ſchen Halbinſel möglihft wenig zur 


Deutſchland ſelbſt hat auf der letzteren 


treten. Dem Wunſche, keine Intereſſen zu ver⸗ 


daß die ruſſiſc⸗franzöſiſche Bundesgenoſſen⸗ 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſchaft an keinem Punkte der Erde Erfolge davontrage, ſteht der andere 
zur Seite, daß dieſer Freundſchaft der beiden Mächte neue Gegner 


erſtehen. China iſt unter dieſen Umſtänden längſt der natürliche 
Bundesgenoſſe Englands geworden. Wenn die Franzoſen durch ein 
neues hinterindiſches Abenteuer von ihren europäiſchen Kriegsgelüſten 
abgezogen werden, ſo kann uns das zunächſt nur erwünſcht ſein, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ihnen nicht durch Erfolge der Kamm ſchwillt. 
Während die Aufrichtung der engliſchen Herrſchaft an irgend einem 
Theile der Erdkugel regelmäßig eine Entwicklung des Verkehrs auch für 
die übrigen Völker mit ſich bringt, haben die Franzoſen bei Neuerwer⸗ 
bungen nichts Eiligeres zu thun, als moͤglichſt den fremden Handel zu ver: 
treiben. Keine ihrer Colonien ſpielt im Welthandel eine große Rolle. 
Der Handel des franzöſiſchen Hinterindiens iſt von geringer Be: 
deutung, nur die große Reisausfuhr aus dem Hafen von Saigon iſt 
bemerkenswerth. Sie iſt viel zu groß, um von den Franzoſen allein 
bewältigt zu werden. Saigon-Reis geht maſſenhaft ſowohl nach 
Japan und Nordchina wie nach Europa. Auch Deutſchland hat einen 
bedeutenden Antheil an dieſem Handel. Auch von Siam werden 
große Mengen von Reis ausgeführt. Im Uebrigen kommen nament⸗ 
lich mancherlei edle Gewürze (Pfeffer, Cardamom, Caſſia) ſodann 
Gummi⸗Benzos, Gummigutt, Sago, Tabak, Baumwolle, Stuhlrohr, 
Zucker, Catachu, Gambir in Betracht. Es wäre nicht wünſchenswerth, 
daß dieſer Handel ſammt dem nicht unbeträchtlichen Einfuhrhandel in 
die Hände der Franzoſen fiele. Siam iſt größer als das ganze 
franzöſiſche Hinterindien; es wird auf 726 000 OJ km geſchätzt, iſt 
alſo erheblich ‚größer als das eigentliche Frankreich. Seine Bevölkerung 
beträgt dagegen nur 5½ Millionen, von denen 2 Millionen dem 
herrſchenden mongoliſchen Stamme angehören; Malaien werden nur 
1 Mill. gezählt, daneben 2 Mill. Laos und ½ Mill. eingewanderter 
Chineſen. a 
Die in Rede ſtehende Provinz Luang⸗Phrabang liegt im äußerſten 
Nordoſten, am oberen Stromlauf des rieſigen Mekong⸗Fluſſes. Sie iſt 
nur von etwa 40 000 Einwohnern beſetzt, welch letztere dem Stamme der 
Laos angehören. Das Land grenzt einerſeits an das engliſche Ober⸗ 
birma, andererſeits an Tongking. Zu engliſch⸗franzöſiſchen Weiterungen 
wäre es alſo ſeiner Lage nach ſehr geeignet. 
— ˖ꝙ— r 


Deut ſchland. 

Berlin, 14. Jult [Der Export nach Amerika.] Von beſon⸗ 
derem Intereſſe iſt die zuſammenfaſſende Ueberſicht über die Betheili⸗ 
gung der einzelnen In duſtriebezirke Deutſchlands am Export 
nach der Union, welche Prof. Diezmann, entſprechend den amerikaniſchen 
Conſulatsbezirken, folgendermaßen aufſtellt: „Im Allgemeinen liefern 
‚fhon ſeit einer längeren Reihe von Jahren Sachſen und Rheinland: 
Weſtfalen annähernd je ein Viertel der geſammten deutſchen Ausfuhr 
nach der Union; in ein drittes Viertel theilten ſich bis 1887 Süd⸗ 
weſtdeutſchland und die Hanſeſtädte zu annähernd gleichen Theilen. 
Jedes der einzelnen Gebiete hat feinen eigenthümlichen Charakter. 
Von der Ausfuhr des Königreichs Sachſen fallen faſt ganz 
regelmäßig rund drei Viertel auf Tertilfabrikate, beſonders Wirk⸗ 
waaren und wollene Webwaaren, das letzte Viertel ſetzt ſich in ſehr 
mannigfaltiger Weiſe zuſammen, wobei Rauchwagren, muſikaliſche In⸗ 
ſtrumente, Porzellan- und Glaswaaren, literariſche Gegenſtände, 
Papier und Borſten beſondere Bedeutung haben. In Rheinland⸗ 
Weſtfalen überwiegen Textilfabrikate etwas weniger als in Sachſen; 
fie bilden meiſt nur etwa 60 pCt. der Geſammtheit und beſtehen zu 
etwa zwei Drittel in ſeidenen Waaren. Den zweitwictigften Artikel 
bilden mit anſehnlichen Schwankungen Gegenſtände der Eiſeninduſtrie. 
Im Uebrigen ſind Farbſtoffe, Wein und Mineralwaſſer, Leder und 
Lederhandſchuhe, ſowie Glas mit größeren Werthbeträgen vertreten. 
Für Südweſtdeutſchland ſind hervorragend wichtig Farbſtoffe und 
Chemikalien, Nahrungs- und Genußmittel, beſonders Wein und 
Hopfen, Häute und Leder, Rohſtoffe und Fabrikate der Textil⸗ 
induſtrie, Schmuck- und Kurzwaaren. Die Betheiligung der Hanſa⸗ 
ſtädte zeichnet ſich durch Mannigfaltigkeit und ſtarke Schwankungen 
aus; ſie hat neuerdings an Bedeutung nicht unweſentlich dadurch ver⸗ 
loren, daß die Legaliſirung der Waaren mehr am Urſprungsort ſelbſt 
erfolgt, wobei der Zucker und die Kaliſalze des Braunſchweiger Be⸗ 
zirkes von beſonderem Einfluß ſind. Immerhin finden ſich neben 
Waaren, die aus der Umgegend der Hanſaſtädte ſelbſt ſtammen, immer 
noch ſolche aus dem deutſchen Binnenlande, ſowie ſolche aus dem 
Auslande, die in den hanſeatiſchen Handel übergegangen find. Wohl 
aus ähnlichem Grunde, wie bei den Hanſaſtädten zeigt ſich bei Berlin, 
welches noch 1884 über 9 pCt. der ganzen deutſchen Ausfuhr lieferte, 
ein Rückgang und zwar wahrſcheinlich hauptſächlich zu Gunſten von 
Sachſen und Schleſien. Als wichtigere Poften erſcheinen hier Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wollenſtoffe, Photographie⸗Albums, Chemikalien und Farbſtoffe, 
Lederhandſchuhe, Kurzwaaren und Poſamentierwaaren. Das rechts⸗ 
rheiniſche Baiern bringt als Hauptartikel Tafel- nnd Spiegel: 
glas, Blattmetall und Bronzen, Hopfen, Kurz⸗ und Spielwaaren und 
literariſche und Kunſtgegenſtände; Thüringen, mit Ausſchluß des 
zu Sachſen gerechneten Oſtens, Spielwaaren, Porzellan und Wirk⸗ 
waaren; Braunſchweig⸗Magdeburg neben dem Zucker Kalifalze, 
Chemikalien, Lumpen, Cement und Lederhandſchuhe; Schleſien 
Leinen⸗ und Seidenwaaren, Lederhandſchuhe und theilweiſe Zucker, 
endlich die Oſtſeeprovinzen Lumpen, theilweiſe Zucker, Cement, 
Hanf und Borſten.“ 


[Zur Erholungsreiſe des Kaiſers] wird der „Magd. Ztg.“ 
aus Berlin geſchrieben: In den nächſten Tagen wird der größere 
Theil des Gefolges, das den Katfer auf feinen Fahrten nach Holland 
und England begleitet hat, hierher zurückkehren. Wenn über die 
Erholungsreiſe, die der Kgiſer dann ſelbſt antreten wird, vielleicht 
nicht ohne Abſicht widerſpruchsvolle Angaben verbreitet werden, ſo 
wird das begreiflich erſcheinen. Von Jahr zu Jahr wächſt der Strom 
der Vergnügungsreiſenden, der ſich in den heißen Sommertagen dem 
Norden zuwendet, und dieſer würde ſich, wenn ein bis in die Einzel⸗ 
heiten feſtes Programm der Kaiſerreiſe ausgegeben würde, vorausſicht⸗ 
lich mit Vorliebe auf die Orte lenken, wo der Kaiſer zu finden ſein 
würde. Dr. Güßfeldt, der, wie in früheren Jahren fo auch diesmal, 
an der Sommerreiſe des Kaiſers Theil nimmt, weilt bereits ſeit 
einigen Tagen in Norwegen, um an Ort und Stelle die nöthigen 
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Vorbereitungen zu treffen. Cs heißt, daß diesmal auch größere 
Gebirgstouren mit in das Programm aufgenommen find. 1 


[Der Verkehr mit Wein.] Wie es heißt, if für die nächte 


Reich stagsſeſſton ein neuer Geſetzentwurf über den Verkehr mit Wein 


in der Vorbereitung, der einem längſt gefühlten Bedürfniß entſprechen 
würde. Der Reichstag hat ſich zum letzten Mal im Frühjahr 1888 
Damals lag ein Geſetzentwurf 
vor, welcher ſich auf die Regelung der Frage nach der geſundheits⸗ 


mit der Angelegenheit beſchäftigt. 


polizeilichen Seite beſchränkte. Er zählte eine Anzahl Stoffe auf, 
welche von der Weinbereitung wegen der geſundheitsſchädlichen Wirkung 
unter allen Umſtänden ausgeſchloſſen ſein ſollen, und verbot das 
Feilhalten und den Verkauf von Weinen, denen jene Stoffe zugeſetzt 
find. Für eine Feſtſtellung des Begriffs der Weinverfälſchung und 
Weinverbeſſerung ohne geſundheitliche Nachtheile und für Vorſchläge 
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über die geſetzgeberiſche Behandlung diefer Seite der Frage ſchien dem 


Bundesrath damals noch zu viel Unklarheit und Widerſtreit der Meinungen 
zu herrſchen. f 
ſtandes eingeſetzten Commiſſton überwog aber die Anſicht, daß eine 
geſetzliche Regelung des Weinverkehrs über die Beſtimmungen des 
Nahrungsmittelgeſetzes hinaus auch nach der verkehrspolizeilichen 
Richtung erwünſcht ſei, da auch nach dieſer Seite das genannte 
Geſetz nicht ausreiche, in der Rechtſprechung und der polizeilichen 


Handhabung verſchiedene Auslegungen erfahren und dadurch Un: 


ſicherheit im Verkehr hervorgerufen habe. Man hielt es für eine 


Aufgabe des Geſetzes, des Ungewißheit darüber ein Ende zu machen, ee 
wie weit und unter welchen Vorausſetzungen eine künſtliche Ber- 


beſſerung des Weines geſtattet ſei. Es gaben ſich aber dabei ſehr 
entſchiedene Gegenſätze kund, hauptſächlich in der Frage der Ver⸗ 
zuderung und des Declarationszwangs. In der Commiſſton ſiegte 
nach langen Kämpfen der Declarationszwang bei Verzuckerung. 
wurde ein Geſetzentwurf angenommen, welcher die geſundheitspolizei⸗ 
lichen Beſtimmungen der Regierungs⸗Vorlage im Weſentlichen wieder⸗ 
holte, aber auch folgende Vorſchrift enthielt: „Werden Zucker, Waſſer, 
Alkohol, Roſinen und andere nicht unter Verbot geſtellte Stoffe zw 
geſetzt, fo darf der Wein nur unter einer Bezeichnung. welche das 
Vorhandenſein eines Zuſatzes erkennbar macht, z. B. verbeſſerter 
Wein, verzuckerter Wein, Schaumwein, Fagonwein und dergleichen 
gewerbsmäßig feilgehalten oder verkauft werden.“ Zu einer zweiten 
Berathung im Plenum iſt es dann nicht gekommen und die An⸗ 
gelegenheit hat ſeitdem geruht. Man darf geſpannt ſein, auf welcher 
Grundlage ſie jetzt wieder aufgenommen werden ſoll. Sie bietet 
außerordentliche Schwierigkeiten dar und es ſtehen ſich wichtige und 
berechtigte Intereſſen ſchroff gegenüber. 


Im Reichstag und in der zur Berathung des Gegen 


Es 


[Anthropologiſcher Congreß in Danzig.] Der Vorſtand der 


deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft und der Geſchäftsführer Dr. 
Liſſauer erlaſſen die Einladung an die deutſchen Anthropologen und alle 


Freunde der anthropologiſchen Forſchung zu der in den Tagen vom 2. bis 2 


bis 5. Auguſt in Danzig ſtattfindenden allgemeinen Verſammlung. Das 
Programm für dieſelbe iſt jetzt wie folgt feſtgeſtellt: Sonntag, 2. Auguſt: 
Begrüßung der Gäſte. Montag, 3. Auguſt. Von 9—12 Uhr: Feſtſitzung 
im großen Sitzungsſaale des Landeshauſes: Eröffnungsrede des Vor⸗ 
ſitzenden, Geh. Medicinal⸗Raths Prof. R. Virchow, Begrüßung durch die 
Vertreter der Staatsregierung, der Provinz, der Stadt, der natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft und des weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins, Be⸗ 
grüßungsrede des Localgeſchäftsführers Dr. Liſſauer, wiſſenſchaftlicher 
Jahresbericht des Generalſecretärs, Prof. J. Ranke, Rechenſchaftsbericht 
des Schatzmeiſters, Oberlehrers Weismann; wiſſenſchaftliche Vorträge. 
Dinstag, 4. Auguſt: Zweite Sitzung im Landeshauſe: Berichterſtattung 
der wiſſenſchaftlichen Commiſſionen durch die Vorſitzenden der⸗ 


Far 


felben: die Herren Virchow, Waldeyer, Schaaffhauſen und den General- 


ſecretär; wiſſenſchaftliche Vorträge. Nachmittags 3 Uhr 35 Minuten: 
Ausflug nach Oliva. Mittwoch, 5. Auguſt: Schlußſitzung im Landes⸗ 
hauſe: Berichterftattung des Rechnungsausſchuſſes, : 
Beſtimmung des Ortes und der Zeit für die XXIII. allgemeine Ver⸗ 
ſammlung, Neuwahl des Vorſtandes; wiſſenſchaftliche Borräge Nach⸗ 
mittags: Fahrt nach Zoppot. Am 6. Auguſt ſoll eine Dampferſahrt nach 
Hela und Adlershorſt, am 7. Auguſt ein Ausflug nach Marienbur en 
Beſuch des dortigen Ordensſchloſſes unternommen werden. Auf em 
Programm der wiſſenſchaftlichen Vorträge ſtehen bis jetzt folgende: Ges 
beimrath Prof. Virchow: Kaukaſiſche und transkaukaſiſche Alterthümer; 
Geheimrath Prof. Waldeyer: Ueber die Reil'ſche Inſel und Sylviſche 
Furche der Anthropoiden; Prof. A. Jentzſch in Königsberg: Ueberblick 
der Geologie Weſtpreußens; Prof. Dorr in Elbing: Ueber b in 
kiſtengräber bei Elbing; Stadtrath Helm in Danzig: Ueber die Analyſe 
weſtpreußiſcher 8 Dr. Liſſauer in Danzig: g 
kreis der ſlaviſchen Schläfenringe; Profeſſor Dr. J. Ranke: : 
ziehungen des Gehirns zum Schädelbau;, Prof. Dr. Oscar Mortelius 
in Stockholm: 1) Ueber die Chronologie der Steinzeit in Skandinavien; 
2) die Bronzezeit im Orient und in Südeuropa. f 8 
[Internationale Conferenz.] Um eine gleichmäß 
derung der Reiſenden und eine übereinſtimmende Zo 
ihres 


ige Beför⸗ 
Habferttgung 


wird, die belgiſche e alle Mächte e an einer in Brüſſel 
abzuhaltenden internationalen Conferenz t eilzunehmen. Deutſchland, 
England, Frankreich, Rußland, Italien, Spanien, Dänemark, die Schweiz, 
Schweden und Norwegen haben bereits die Beſchickung der Conferenz 
dem belgiſchen auswärtigen Amte amtlich mitgetheilt. Der Zuſammen⸗ 
tritt dieſer Conferenz erfolgt am 10. October d. J. in Brüffel; 
wartet bis dahin die Zuſage der anderen Regierungen. 


[Die Einführung des bisherigen H 51 und Dompredigers 
Schrader] in das Pfarramt der Parochie Wilmersdorf hatte am 
Sonntag Vormittag in der kleinen, feſtlich geſchmückten Wilmersdorfer 
Kirche eine. ſehr zahlreiche Gemeinde verſammelt. Auch der vereinigte 
Gemeindekirchenrath war vollzählig anweſend. Die Eingangsliturgie hielt 
Diakonus Weichbrodt. Hierauf hielt der Ephorus der Diöceje Berlin: 
Kölln⸗Land I, Superintendent Lange⸗Teltow, die Einführungsrede. Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Bayer verlas die Vocations⸗Urkunde, nach welcher 
der Pfarrer Richard Schrader vom Conſiſtorium als Pfarrer für Wilmers⸗ 


dorf beſtätigt, und ihm im Nebenamt die Stelle eines geiſtlichen Raths 


im Conſiſtorium verliehen worden ift. Derſelbe iſt verpflichtet, ſich die 
Segeln: der parochialen und Einfommensverhältnifie in Wilmersdorf 
ohne Widerſpruch gefallen zu laſſen. Beim Einführungsacte aſſiſtirten 
Geh. Sber⸗Regierungsrath Bayer und Diakonus Weichbrodt. Pfarrer 
Schrader hatte ſeiner Predigt das Evangelium des geſtrigen Sonntags 
von der Speiſung der 4000 zu Grunde gelegt. Der Prediger gedachke, 
nach dem Bericht der Kreuzzeitung, ſeiner zwölfjährigen Arbeit an der 
Domgemeinde, wo er in Verbindung mit trefflichen und treuen Geiſtlichen 
Gott und dem Königshauſe dienen konnte. Seinem Vorgänger in 
Wilmersdorf, dem verſtorbenen Pfarrer Andreae, widmete er einen warm 
empfundenen Nachruf und ſprach ferner ſeinen herzlichen Dank aus für 
die freundliche Aufnahme von Seiten der Gemeindeorgane und Ge 
meindeglieder. Na 1 
Superintendenten Lange: Teltow noch eine Sitzung der Gemeinde- 
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eiſegepäcks auf allen Eiſenbahnen herbeizuführen und durch ein 
unt Abkommen zu ſichern, hat, wie aus Brüſſel geſchrieben 
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[Schenkungen und letztwillige Zuwendungen.] Der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ giebt eine Ueberſicht über die im Jahre 1890 erfolgten Schen⸗ 
kungen und letztwilligen Zuwendungen an inländiſche Corporationen und 
andere juriſtiſche Perſonen, ſoweit das Reſſort des preußiſchen Miniſte⸗ 
riums der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten dabei in Betracht kommt. Ber 
rückſichtigt ſind hierbei nur diejenigen Zuwendungen, welche den Betrag 
von 3000 Mark überſteigen und demnach der allerhöchſten Genehmigung 
f bedürfen. Im Ganzen ſind 218 derartige Zuwendungen gemacht, durch 
{ welche 2 588 678,33 M. in Geld und außerdem noch Sachen im Werthe 
8 von 745 114 M. geſchenkt ꝛc. find. Die evangeliſchen Kirchen und Pfarr⸗ 
ae erhielten an Geld und Geldeswerth 592 269 M., die katholiſchen 
7980 M., die evangeliſch⸗kirchlichen Anſtalten, Stiftungen, Geſellſchaften 
und Vereine 362 398 M., die katholiſchen 821447 M. Den evangeliſch⸗ 
kirchlichen Gemeinſchaften außerhalb der Landeskirche fielen 17 233 M., 
den Bisthümern 42756 M. zu. Die Univerfitäten und dazu gehörigen 
Inſtitute erhielten 39 770 M., die höheren Lehranſtalten 24 112 M., die 
Volksſchulgemeinden und Elementarſchulen nur 16 300 M., die Taub⸗ 
ſtummen⸗ und Blindenanſtalten 170 277 M., die Waiſenhäuſer und anderen 
Wohltbätigkeitsanſtalten 544 250 M., die Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen Ins 
ſtitute und Anſtalten 81000 M. Den Heilanſtalten wurden nur 74 000 M. 
vermacht, doch dürfte thatſächlich ein großer Theil der Zuwendungen an 
die kirchlichen und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten direct oder indireet den Heil- 

zwecken zu Gute kommen. 
l die elektriſche Beleuchtung Berlins] nimmt, wie ſchon un⸗ 
längſt erwähnt, von Jahr zu Jahr an Ausdehnung zu. Ein⸗ 
ſchließlich der für die öffentliche Beleuchtung beſtimmten Bogenlampen 
ſind am Schluſſe des vorigen Jahres ermittelt 4944 Bogenlampen und 
80 788 Glühlampen, gegen 3778 Bogenlampen und 62876 Glühlampen 
des Vorjahres. Es iſt daber eine Zunahme von 1166 Bogenlampen und 
17912 Glüblampen zu verzeichnen. Von dieſen in Betrieb befindlichen 
Lampen verſorgen die Berliner Elektrieitätswerke aus den von denſelben 
1 errichteten Centralanlagen 1832 Bogenlampen und 43215 Glühlampen, 
7 während die übrigen 3112 Bogenlampen und 37578 Glühlampen durch 
262 elektriſche Einzelanlagen verſorgt werden. Bei Umrechnung der 
Bogenlampen auf Glühlampen nach 1 m: der Lichtſtärke der beiden 
Lampenſorten iſt die Geſammtzahl der in Berlin vorhandenen elektriſchen 
Lampen Berz 110452 gewöhnlicher Gasflammen zu rechnen, pon welchen 
auf die Berliner Elektricitätswerke 54207 und auf die Einzelanlagen 
56 245 entfallen. Gegen das Vorjahr iſt danach eine Vermehrung der 
elektriſchen Beleuchtung für die Elektricitätswerke um 45,52 Procent und 
ür die einzelnen Anlagen um 16.43 Procent, für die geſammte elektriſche 

eleuchtung um 29,12 Procent eingetreten. 


[Ehrenfried Heſſel, der bekannte Schutzzöllner und Beförderer der 
4 Beſtrebungen der Handwerker, iſt nach längerem Leiden nach vollendetem 
5 69. Lebensjahre geſtorben. Namentlich in der Mitte der ſiebziger Jahre 
ſtand Ebrenfried Heſſel im Vordergrunde der ung im der Schutzzöllner 
5 und Handwerker, unermüdlich war er in deren 12 Anand iur thätig, 
mit den Socialdemokraten focht er manchen Strauß aus. In den letzten 
. Jahren hatte ſich Ehrenfried Heſſel aus dem politiſchen Leben zurück⸗ 
ezogen, allen wohlthätigen Beſtrebungen blieb er nach wie vor mit der⸗ 
Iben Liebe und Wärme zugewandt. 


[Eine Dame aus den gebildeten eee e die Kaufmanns⸗ 
Wittwe Bertha Wedel, ſtand unter der a der Unterſchlagung vor 
der 93. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts. Im vorigen Sommer 
wohnte bei der Angeklagten ein junger Bankbeamter als Chambregarniſt. 
Dieſer erhielt Beſuch von einem Freunde, welcher auch mehrfach bei ihm 
nächtigte, nachdem die Angeklagte noch ein Bett in das Zimmer ihres 
Miethers hatte ſchaffen laſſen. Bei der Abreife des Beſuchers händigte 
dieſer der Vermietherin ein Fünfmarkſtück mit den Worten: „Für die 
Bedienung“ ein, wobei er von der Vorausſetzung ausging, daß dieſelbe 
das Trinkgeld ihrem Dienſtmädchen einhändigen würde. Derſelben An⸗ 
ſicht war auch der Miether. Als die Wirthin aber am Schluſſe des 
Monats dem Bankbeamten die Rechnung übergab, auf welcher das 
Logis des Freundes in einer Weiſe berechnet war, die nach der An⸗ 
ſicht des Erſteren dem Preiſe eines Mittel- Hotels gleichkam, und 
als er ferner von dem Dienſtmädchen r 5 i 

das Fünfmarkſtück nicht Act r ſich 
erſtattete er Anzeige wegen Unterſchlagung. Termin 
5 Angeklagte, fie habe die Worte „Für die Bedienung“ jo 
folle das dabei verabreichte Geld ein Ausgleich für die Umſtände fein, den 
N der Beſuch des Freundes ihr perſönlich gemacht. Außerdem habe ſie aber 
eine Gegenrechnung für das Mädchen, welches ihr mancherlei zerſchlagen 
und ihr auch ſonſt durch — Schaden zugefügt habe. Der 
Staatsanwalt hielt es für ausgeſchloſſen, daß die Angeklagte eine andere 
5 Auffaſſung von dem Zwecke des Trinkgeldes gehabt, als der Spender und deſſen 
Freund. Schon der Bildungsgrad der Angeklagten ſpreche gegen dieſe An⸗ 
nahme. Die Handlungsweſſe derſelben ſei um ſo verwerflicher, da ein 


aufgefaßt, als 


armes Dienſtmädchen die Geſchädigte ſei. Er beantragte eine Geldſtrafe 
von zwanzig Mark. Trotz der Bemühungen des Vertheidigers erlangte 
der Gerichtshof ebenfalls die Ueberzeugung, daß die Angeklagte wider 
bo Wiſſen gehandelt; die Strafe wurde aber nur auf fünf Mark be: 
meſſen. 
[Die Ausſtellung des „heiligen“ Rockes und die Geſchäfte.] 
Am 18. Auguſt wird der „heilige“ Rock ſeinem Verſteck im Hauptaltar 
des trieriſchen Domes entnommen werden, und die Ausſtellung der Re⸗ 
liquie wird dann etwa acht Tage ſpäter beginnen. In allen rheiniſchen 
Diöceſen wird von der katholiſchen Geiſtlichkeit ſchon ſeit Wochen eifrig 
daran gearbeitet, um möglichſt zahlreiche Wallfahrten nach Trier zu Stande 
zu bringen. Die Gläubigen werden aus den einzelnen Diöceſen zumeiſt 
mittels Sonderzuges nach Trier gebracht werden. Die 
waltung errichtet für dieſe Sonderzüge eine beſondere Ein⸗ und Aus⸗ 
ſteigeſtelle in der Nähe des Hauptbahnhofes. Alle Welt in Trier iſt mit 
Vorbereitungen für den Empfang der Pilger, von denen man 1½ bis 
2 Millionen erwartet, beſchäftigt. Etwa 400 trieriſche Bürger haben bei 
der Ortspolizeibebörde Conceſſionen für Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
während der Wallfahrtszeit erbeten. Außerdem richtet ſich ſo ziemlich 
jede Familie darauf ein, den Pilgern gegen Entgelt Nachtlager ge⸗ 
währen zu können. Nach Meldungen, die aus den verſchiedenen 
Didcefen vorliegen, wird Trier während der Wallfahrts 
grade ſo viel Pilger zu beherbergen haben, als es beute 1 
zählt. Die Pr he langen in der Regel am Abend in Trier 
an, dürfen im Laufe des folgenden Tages den beiligen Rock ſehen und 
verlaſſen darauf ſogleich wieder die Stadt. Um den Verkehr in den 
Straßen zu bewältigen, läßt die Pferdebahn⸗Verwaltung gegenwärtig 
Doppelgeleiſe legen. Die Zufuhr an Gemüſe und Fleiſch ſoll durch all⸗ 
tägliche Märkte ea werden. Da bierzu die öffentlichen Plätze der 
Stadt unbedingt freigehalten werden müſſen, ſo hat die Stadtverwaltung 
alle Geſuche um Genehmigung zur Aufſtellung von Schaubuden und der⸗ 
gleichen abſchlägig beſchieden. Dagegen wird neben der Ausſtellung der 
vornehmſten Trieriſchen Reliquie auch eine Ausſtellung von Erzeugniſſen 
des Trieriſchen Kunſtgewerbes und ferner eine Ausſtellung von 
Trieriſchen Antiquitäten veranſtaltet werden. Bei dem „heiligen“ Rock 
ſoll Tag und Nacht während der Ausſtellung eine Ehrenwache Trieriſcher 
Bürger Wache halten, doch hat ſich bis heute, trotz mehrfacher Aufforde⸗ 
rungen von Seiten des Biſchofs, die nöthige Anzahl ſolcher Ehrenwächter 
noch nicht gefunden. Die Nahrungsmittelpreiſe dürften ſich während der 
Wallfahrtszeit kaum weſentlich erhöhen, wohl aber die Miethspreiſe. 
Schon heute muß man für ein möblirtes Zimmer für die Zeit der Aus⸗ 
ſtellung mindeſtens das Dreifache des gewöhnlichen Preiſes zahlen. 
Vermiſchtes aus Dentichland. Zu der telegraphiſchen Meldung 
über das Einſchlagen des Blitzes in das Schulgebäude von 
Brühl wird noch gemeldet: In der Schule, die von 384 Kindern beſucht 
wird, fand noch der Unterricht ſtatt. Der Blitz nahm ſeinen Weg in die 
mit 71 Kindern beſetzte erſte Klaſſe. Man kann ſich denken, welch eine 
Panik unter den Kindern nicht blos dieſer, ſondern auch der anderen 
Klaſſen ausbrach; Entſetzen malte ſich auf allen Geſichtern, doch ging die 
Entleerung des Gebäudes ohne Unfall von Statten. Es ſtellte ſich heraus, 
daß mehrere Kinder Schaden genommen hatten. Ein Kind, anſcheinend 
am Kopf getroffen, trug eine ſchwere Nervenerſchütterung, ein anderes eine 
Lähmung des linken Armes, ein drittes, dem Glasſplitter der zertrümmerten 
Fenſterſcheiben ins Geſicht geflogen waren, eine ſo ſchwere Verletzung 
eines Auges davon, daß man für die Sebkraft deſſelben Befürchtungen 
hegt. Das Gerücht bauſchte das Unglück natürlich ſofort in erheblichem 
Maße auf, und angſtgetrieben eilten die Eltern von allen Seiten herbei, 
fürchtend, daß ein oder mehrere ihrer 8 ein Opfer der Elementar- 
ewalten geworden. a verwundern ift es, daß das Schulgebäude, wie 
o viele andere im hieſigen Umkreiſe, ohne Blitzableiter iſt. 
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nage arbeitet. Sowohl der Diebſtahl von Feſtungsplänen in Przemys! 
als auch die Entwendung von Conſtructionsplänen der Krakauer Forts, 
ſowie der kürzlich erfolgte Einbruchsdiebſtahl im Krakauer Corpscom⸗ 
mando, welcher dem in Verwahrung des commandirenden Generals 
befindlichen Mobiliſirungsplane galt, beweiſen deutlich, daß die ruſſiſche 
Spionage es vornehmlich darauf abgeſehen hat, active Militärs 
oder im militäriſchen Dienſte angeſtellte Perſonen zum Vertrauensmiß⸗ 
brauche, zu Eidesbruch und Deſertion zu verleiten. Der gewaltthätige 
Zug, der dieſe Art des Kundſchaftsdienſtes kennzeichnet, gelangte 
namentlich bei den Jaroslauer Mordthaten, die unverkennbar über 
die Grenze hinüberwieſen, zu prägnantem Ausdrucke und der erwähnte 
Einbruchsdiebſtahl im Krakauer Corpscommando hat die Thatſache ergeben, 
daß die Thäter von Offizieren der ruſſiſchen Grenzwache nicht nur förm⸗ 
lich gedungen, ſondern auch mit Einbruchswerkzeugen muſterhaft aus⸗ 
geſtaktet wurden. Es iſt ferner eine kaum beſtreitbare Thatſache, daß über 
ganz i ein Netz von Brieftauben⸗Stationen verbreitet iſt, 
deſſen Zweck durch die aufgefangenen Brieftauben und deren Localſtempel 
ſehr deutlich nachgewieſen erſcheint. Man weiß auch in Galizien ziemlich 
allgemein, daß ſich die ruſſiſche Spionage jener Arbeiter verſicherte, welche 
alljährlich zur Winterszeit nach Ruſſiſch⸗Polen wandern, um dort als 
Holzbauer Arbeit zu ſuchen, und es iſt nicht unbekannt geblieben, daß 
dieſen im Frühjahr wieder heimkehrenden Arbeitern eine 388 Auf⸗ 
gabe bezüglich der Zerſtörung von Brücken und Kriegsmaterial im Kriegs⸗ 
falle pe iſt. Und was fol man von dem Umftande halten, daß 
erwieſenermaßen in Oberungarn geſchäftliche Abmachungen der Bauern in 
— klingenden Rubeln realiſirt wurden? Und welches bezeichnende Streif⸗ 
licht wirft es auf die Minirarbeit der ruſſiſchen Spionage, wenn man die 
Tbatſache in Erwägung zieht, daß innerhalb der letzten Jahre eine nicht 
unbeträchtliche Anzabl von Offizieren der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee 
nach 5 ibrer Dienſtpflicht in ruſſiſche Dienſte übertrat? Dieſe 
Skizze der Thätigkeit des ruſſiſchen Kundſchafts⸗Apparats iſt keines wegs 
erſchöpfend, ſie weiſt nur auf allgemein bekannte Dinge hin, und es darf 
als feſtſtehend angenommen werden, daß eine Ergänzung dieſer Skizze aus 
dem ſecreten Material des Evidenz⸗Bureaus unſeres Generalſtabes ein 
Bild der ruſſiſchen Spionage liefern müßte, welches dem verſtockteſten 
Sanguiniker die a aufdrängt, daß es höchſte Zeit iſt, der 
Arbeit des freundnachbarlichen Kundſchafts⸗Apparats erhöhte Aufmerk⸗ 


ſamkeit zu widmen.“ 3 
Schweiz. 


[Eine Senkung! nicht ganz unbedenklicher Art wurde in Baſel am 
Dinstag Morgens an der Mauer unterhalb der Univerſität am Rhein 
conſtatirt. Dieſe Mauer iſt auf eine beträchtliche Länge geborſten; ab⸗ 
wärts zieht ſich der Riß noch durch die Bürgin'ſche Druckerei, ſo daß die⸗ 
ſelbe auf Anordnung des Baudepartements von den Bewohnern geräumt 
werde mußte. Auch andere unterhalb der Druckerei wohnende Haus⸗ 
beſitzer haben bereits die Baubebörde um Unterſuchung ihrer Liegenſchaften 
erſucht, doch zeigt fich einſtweilen keine weitere Gefahr. Bis auf Weiteres 
ſind die i im untern Flügel der Univerfität eins 
geſtellt worden. 5 
Frankreich. 

[Die franzöſiſche Preſſe über den Aufenthalt des 
Deutſchen Kaiſers in London.] Die Art und Weiſe, wie der 
größte Theil der Pariſer Preſſe über den Aufenthalt des deutſchen 
Kaiſerpaares in London berichtet, ſpottet, wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus 
Paris geſchrieben wird, jeder Beſchreibung; man kann nur ſagen, daß 
niemals eine ganze Bevoͤlkerung fo ſchmählich belogen worden iſt. 
Den Pariſer Journalen zufolge iſt der Kaiſer überall in London mit 
eifiger Kälte, kaum höflich empfangen worden, und es iſt erſichtlich 
geweſen, daß die Bevölkerung dadurch ihre Antipathie gegen Deutſch⸗ 
land und — ihrer Sympathie für Frankreich Ausdruck geben 
wollte. () Die Empfangsfeierlichkeiten werden als kümmerlich und 
knauſerig geſchildert, die Anordnungen der verſchiedenen Feſtlichkeiten 
werden als vollſtändig verfehlt dargeſtellt, und das Ganze wird als 
ein Fiasco bezeichnet. Und was gewiſſe Journale, und zwar gerade 


ſolche, welche zu der „anſtändi 1 
Perſon des Deutſchen Kaiſers 2 e Man Be 


annähernd gar nicht wiedergegeben werden; es ericheint wirklich nicht 
moͤglich, die niederträchtige Gemeinheit weiter zu 9 5 — Rete 
des Kaiſers im Londoner Rathhauſe, welche in ganz Europa als ein 
freudiges Ereigniß enthuſiaſtiſch aufgenommen worden iſt, mochten die 
Journale erſichtlich am liebſten todtſchweigen. Zuerſt hatte kein ein 
ziges Morgenblatt derſelben auch nur eine Zeile gewidmet; ein Theil 


ö Die internationale Kunſtausſtellung zu Berlin. 
g IV. Herr von Uhbe und die Porträtmaleret.*) 
Auch ein Rückblick vom Jahre 2000. 


Auf der Charlottenburgerſtraße in Berlin, die einſt als Chauſſee 
den Thiergarten durchſchnitt, trafen ſich im April des Jahres 2000 
zwei Bekannte, von denen der eine Maler war, der andere, ein 
Greis, ſich in ſeinen Mußeſtunden eifrig mit dem Studium der 
älteren Kunſt beſchäftigte. Der letztere kam freudeſtrahlend mit einem 
ziemlich beleibten Buche daher, das ſoeben durch Zufall in ſeinen 
Beſitz gelangt war. Sein jüngerer Freund ergriff das blaugebundene, 
anſcheinend illuſtrirte Buch und las mit lauter Stimme: „Kemmerich's 
Präparate, mit 10 goldenen Medaillen und Ehrendiplomen ausge⸗ 
zeichnet, haben einen Weltruf ..“ „Ei, ei!“ fügte er lächelnd 
and mit dem Finger drohend hinzu, „Sie Feinſchmecker, der 
Sie ſind.“ 

„Verzeihung!“ entgegnete der ſo Apoſtrophirte, „Sie ſcheinen 
nicht zu wiſſen, daß man in früheren Zeiten die Bücher von links 
nach rechts las und nicht wie heute, von rechts nach links. Was 

f Ihnen zuerſt auſſiel, iſt nicht der Titel des Buches, ſondern ein ſo⸗ 

' genanntes Inſerat, auch Reclame genannt.“ 

5 Der Maler drehte den Band um und ließ feinen Blick flüchtig 
über den wirklichen Titel gleiten, welcher lautete: „Verein Berliner 
Künſtler. Internationale Kunſtausſtellung 1891.“ 

„Ich hatte mich ſchon gefreut,“ brummte er ärgerlich, „die 
Recepte eines jener alterthümlichen Fleiſchpräparate, von denen unſere 
Vorfahren ſo viel Rühmens machten, kennen zu lernen. Und nun 
kommen Sie mir mit meinen Berliner Herren Collegen aus dem 
Jahre 1891. Sie haben mir umſonſt den Mund wäſſerig gemacht.“ 

„Vielleicht nicht ſo ganz, verehrteſter Bruder in Gleichen⸗Ruß⸗ 

wurm“, entgegnete der Kunſtgelehrte. „Wir werden gemeinſam das 

h Mittag smahl einnehmen. Und dabei wollen wir eine originelle Idee 

x beſprechen, deren Verwirklichung etwas Abwechſelung in das Einerlei 

h unſeres gegenwärtigen Lebens bringen ſoll.“ 

. Die beiden Herren holten ihre Gattinnen alsbald zur Mittags⸗ 

tafel ab, die für ſie in dem dritten Revierſpeiſehaus am Königsplatz 

gedeckt war. 
„Und Ihre originelle Idee wäre?“ ſo leitete der Maler das Ge⸗ 
fpräch ein. 

t „Was meinen Sie, wenn wir eine Porträtausſtellung von 

Werken jenes Internationalen Unternehmens veranſtalteten? Der 

heute entdeckte Katalog ſoll unſer Führer ſein. Ich habe allerdings 

bemerkt, daß unſere oralen aus dem 19. Jahrhundert ihre Bilder: 
verzeichniſſe etwas unſorgfältig anfertigten, was mich eigentlich bei 
ihrer ſonſtigen Gründlichkeit Wunder nimmt. Dieſer Herkomer wird 
in dem Buche bald zu den Deutſchen, bald zu den Engländern ge⸗ 
rechnet. Auch ſcheint der brave Verfaſſer bei manchem der fremden 
Meiſter nicht gewußt zu haben, was der Vorname und was der 
Vatersname war ...“. 


) Vergl. Nr. 310, 355 und 412 der „Bresl. Ztg.“. 


„Ich bitte Sie um des Himmelswillen“, unterbrach der ſangui⸗ 
niſche Maler die Rede ſeines Begleiters, „täuſchen Sie ſich doch nicht 
über die Gründlichkeit jener Leute. Indeß, Ihre Idee verdient ge⸗ 
naue Erwägung. Eine ſolche Porträtausſtellung wird nicht blos den 
Fachmann, ſondern auch das große Publikum intereſſtren. Denn 
man wird mit Ueberraſchung erfahren, in wie ſeltſamer Weiſe man 
damals, am Schluſſe des ſog. Weltalters des Geiſtes, im Gegenſatz 
zu unſerem Weltalter der allgemeinen Nivellirung, die menſchlichen 
Nummern — früher ſagte man, wie Sie wohl wiſſen, „Individuen“ 
— porträtirt hatte.“ 

„Nehmen Sie freundlichen Dank für Ihre Ermuthigung“, fiel 
der Greis ein, indem er dem Maler die Hand hinſtreckte. „Ich will 
gleich heute Nachmittag perſönlich mein Glück in London, Krakau 
und Wien verſuchen. Hoffentlich ſtellen auch Sie mir Ihren wunder⸗ 
baren Uhde zur Verfügung, der, wie ich eben zu meinem Vergnügen 
leſe, ſchon dem Publikum von 1891 bekannt war.“ 

„Ich gäbe etwas darum“, bemerkte der von der Kelle,*) „das 
Urtheil meiner geiſtreichen Vorfahren zu kennen, die damals gewiß 
noch von Ton, Modellirung, Incarnat, Realismus, Idealismus 
u. dgl. Unſinn ſchwatzten. Glauben Sie, daß ihnen bie Schönheit 
dieſer zweiten Mona Liſa überhaupt faßlich geweſen iſt?“ 

„Einigen Kunſikritikern vielleicht“, antwortete der Greis. „Es 
giebt ja immer Leute, welche von allem Neuen, Ungewoͤhnlichen ent⸗ 
zückt ſind. Sie halten es gleich für die Offenbarung eines eigen⸗ 
artigen Genies und ſichern ſich damit den eventuellen Ruhm, den 
Mann der Zukunft entdeckt zu haben .. Nun da mir bereits 
das Hauptwerk der Ausſtellung zugeſagt iſt“, fügte er hinzu, 
„ſchöpfe ich große Hoffnung auf das Gelingen meines Unter⸗ 
nehmens. Ungeſäumt werde ich alle nothwendigen Maßregeln 
treffen. Ich will gleich den nächſten Rohrbahnzug nach London 
benutzen, weil mir namentlich ſehr an der Vollzähligkeit der engliſchen 
Bilder liegt. Man wird mich dort nach Kräften unterſtützen, das 
weiß ich im Voraus. Erwarten Sie mich in etwa fünfviertel Stunden 
von der Themſe zurück.“ 

Kaum zwei Wochen nach dleſer Unterhaltung treffen wir unſere 
beiden Freunde, den Gelehrten und den Maler, im Innern der 
großen Berliner Kunſthalle wieder. Dieſe Halle hieß ehedem: An: 
halterbahnhof. Es war der Berliner Künſtlerſchaft, nachdem ſie ſich 
Generationen hindurch mit eigenen Bauprojecten ruhmvoll aber ver⸗ 
geblich getragen hatte, endlich gelungen, das für ihre Zwecke ſo ge⸗ 
eignete Local zu miethen. Vorher hatte fie nacheinander im Archilekten⸗ 
haus, in der Waarenbörſe, im Theater „Unter den Linden“ und im 
Lehrter Bahnhof domicilirt. Die Vorderwand ihrer Kunſthalle hieß 
die Ehrenwand. Sie wurde der mit Spannung erwarteten hiſtori⸗ 
ſchen Porträtausſtellung eingeräumt. Es hingen hier ſonſt nur die 
Schöpfungen ſolcher Pleinairiſten und Impreſſioniſten, die mit Kelle, 
Spatel und Daumen am genialſten zu arbeiten wußten, ſämmtliche 
Wände, zu denen man bequem einen Standpunkt von 300 Metern 
einnehmen konnte, waren mit ungeheuren Taffetſtreifen drapirt, welche 
die drei Farben grün, gelb und feuerroth in prächtigſter Disharmonie 


) Die Palette war im Jahre 2000 längſt außer Gebrauch gekommen. 


zeigten. Ausnahmsweiſe hatte man die alten Porträts, ihrer zarten 

Technik wegen, innerhalb des ſonſt leer ſtehenden 8 Meter hohen 

Wandſockels placiren müſſen. Auch ſah man dieſes Mal von dem 

ſonſt üblichen Operngucker⸗Zwang ab. 

me „Es iſt das reine Augenpulver,“ bemerkte der Maler. 
e 


im Lehnſtuhl, zwei Bilder von F. A. Kaulbach. Er hat's dem van 
Dock ziemlich genau abgeſehen. Und dort, der bebelmte Kopf 
Wilhelms II., wie der Kaiſer in jungen Jahren ausgeſchaut hatte; 
es ſteht F. Lenbach daran. Der arme Teufel von Pinſelſtreicher muß 
viel nach alten Meiſtern copirt haben. Im 19. Jahrhundert that 
man das bekanntlich mit Leidenſchaft. Man borgte ſich aus ver⸗ 
ſchiedenen berühmten Gemälden gewiſſe Züge und ſchmiedete daraus 
Neues zuſammen. Als wenn die Natur es jemals ebenſo gemacht 
und die brauchbaren Glieder von Leichen zu neuen Lebenummern 
zuſammengefügt hätte! Schauen Sie her: da iſt ein Stück Tizian, 
dort Rubens, hier van Dyck und Rembrandt, und das Ganze nennt 
ich Lenbach. Der Wiener Angeli und der zimperliche Eugen Felix, 
der Max Koner von unſerer Spree, der R. Wimmer aus Weimar 
und der Münchener A. Keller — die Kerls mit ihren hochvornehmen 
Geſtalten gefallen mir ſchon beſſer. Die malen wenigſtens ohne 
Geiſt und Seele.?) Das Bischen Poſe läßt ſich noch ertragen. Poſe 
vergleiche ich mit Stolz, und Stolz erkläre ich in allen Fällen für 
Dummheit. Die dummen Maler ziehe ich jenen welt vor, deren 
brutaler Geiſt mich an das brutale Faustrecht des Mittelalters erinnert.“ 

„Ganz gewiß,“ fimmte fein Begleiter zu. „Ich ſchmeichle mir 
auch, tro meines Alters, in der Tieſe unſerer mivellitenden Zeit zu 
ſtehen, dieſer Gegenwart, welche den Individualismus, den Götzen 
der Renaiffance, den Egoismus des Geiſtes, der wie eine ſchleichende 
Krankheit den Körper der Menſchheit jahrhundertelang zerfreſſen, 
glücklich überwunden hat. Aber der Wahrheit die Ehre. Wie herrlich 
hatten doch ſchon um das Jahr 1891 unſer Max Liebermann, der 
Belgier Maunier, der Italiener Segantini, der Amerikaner Sprague⸗ 
Pearce und verſchiedene Franzoſen mit ihren „Kleine Leute : Dar 
ſtellungen“ gegen die herrſchende Geſinnung angelämpft. Unleugbar, 
bieſe großen Künſtler haben den Boden zu unſeren Thaten bereitet. 
Was die älteren Holländer blos geahnt, das haben ſie ſchon theilweiſe 
in Erfüllung gebracht.“ 

„Und doch ſind auch dieſe Meiſter längſt veraltet,“ meinte unſer 
Maler. „Ihre Schilderungen paſſen indeß noch ganz hübſch in die 
Leſebücher unſerer Kinder. Die Jugend erfährt daraus die Exiſtenz 
jenes ſogenannten vierten Standes, der ſich im 19. Jahrhundert 
gegenüber anderen privilegirten Klaſſen zu behaupten ſuchte.“ 

„Sie haben doch wohl auch ſchon von den litterarifhen Vor⸗ 
kämpfern dieſer unglücklichen Proletarier gehört?“ fragte der Greis. 

„O, gewiß. Sie meinen jedenfalls die ehrwürdigen Literaten 
des „Jüngſten Deutſchland“. Nicht wahr, ihre Geſtalten haben fie 
aus dem ſog. Milieu heraus geſchaffen?“ 

„Dieſe Milieu⸗Idee iſt thatſächlich uralt. Sie trat nur zeitwelſe 
®) 58 Gunſten eines Porträts von Angeli, des Bruſtbildes der Kaiſerin 

edrich, muß ich gegen dieſe Auffaſſung vroteftiren. D. Verß 


„Sehen 


dieſe Dame mit dem Hund und den alten krausköpfigen Mann. 


— — 


Be 


der Journale batte es ſogar ganz unterlaſſen, die Rede den 
Leſern mitzutheilen. Später wurde dieſes Stillſchweigen von 
einem Theile der Preſſe gebrochen; man fieht, daß fie ein 
Mittel gefunden hat, um die Bedeutung der kaiſerlichen Rede 
herabzuſetzen. Die gleichzeitige Debatte im engliſchen Unter: 
hauſe, wo einige bekannte, um nicht zu ſagen berüchtigte radicale 
Mitglieder, es für angezeigt erachtet haben, an dieſem Tage ihren 
deutſchfeindlichen Geſinnungen und ihren Sympathien für das republi⸗ 
kaniſche Frankreich Ausdruck zu geben, giebt dem „Temps“ zufolge 
„den engliſchen Manifeſtationen beim Empfange des deutſchen Kaiſers 
ihre wahre Bedeutung, ihre richtige Färbung“. Und das leitende 
Blatt der gemäßigten Republikaner kommt in ſeiner Betrachtung über 
die Rede zu dem folgenden erſtaunlichen Schluſſe: „Ohne in dieſer 
Rede, welche vor Allem eine captatio benevolentiae ſein ſoll, An⸗ 
zeichen für die Zukunft ſuchen zu wollen, könnten wir hervorheben, 
daß in derſelben die Politik ausgeſchloſſen iſt (que la politique en 
est absente).“ Die „France“ und andere Blätter deſſelben Kalibers 
benutzen die bloͤdſinnige Angabe des „Truth“, wonach die Königin 
ſtipulirt habe, „daß der Kaiſer feine City⸗Rede erſt niederſchreiben 
und ihr vorlegen ſolle“, um die kaiſerliche Rede in folgender Weiſe 
zu kennzeichnen: „In der Guildhall hat die Königin Victoria gewiſſen⸗ 
haft ihr Amt ausgeübt und der Toaſt Wilhelm's läßt das erkennen. 
Ein wahrer Toaſt bei einem landwirthſchaftlichen Ausſtellungseſſen, 
ein Geburtstags⸗Glückwunſch für die alte Großmutter von ihrem 
Enkel und einige Complimente an die Adreſſe der europäiſchen 
— Vielleicht gehören auch wir dazu, ohne daß wir davon 
= hnung haben, und nichts verhindert uns, unſeren Antheil an 
eſem 8 Toaſt zu nehmen, deſſen Wohlwollen ſich auf die 
.. ratur erflret.”" — Das „Journal des Debats“ führt eine 
andere Sprache. „Der dem deutſchen Kaiſer bereitete Empfang iſt, 
ae er ſein mußte, correct und zuvorkommend ſeitens der officiellen 
ell, höflich, wenngleich ohne großen Enthuſiasmus ſeitens des 
Publikums. Man hat in England die Gewohnheit angenommen, in 
Wilhelm II. hauptſächlich den Enkel der Königin Victoria zu erblicken, 
und ſeine Beſuche haben deshalb nicht ganz den Anſtrich der Zu⸗ 
(ommentünfte der Souveräne verſchiedener Länder; es herrſcht bei 
3 der Famillengeiſt vor. Die Sprache des jungen Kaiſers 
ur — in glücklicher Weiſe erkennen. Seine Reden und namentlich 
— welche er an den Lordmaire gerichtet hat, haben den fried⸗ 
— — und wenn dieſelben, wie wir annehmen wollen, 
für lange a Geſinnungen entſprechen, fo iſt die Ruhe Europas 
zwiſchen dem Ides ert Wilbelm II. hat noch nicht vollſtändig 
aber n Fern Friedrich des Großen und Marc Aurel gewählt, 
hauptſächliches —— ſich weſentlich dem Zweiten zugeneigt. Sein 
Fragen zu lösen a iſt immer noch darauf gerichtet, die focialen 
1 welche fo lebhaft die Grogmuth feines Geiſtes und 
bebanf He angeregt haben. und um dieſen Zweck zu erreichen, 
u ge Friedens. Das iſt feine Denkungsweiſe, und man wird 
elm il euer, wenn wir fagen, daß wir ebenſo denken. Wil⸗ 
A „ kann ſich in vollſtändiger Sicherheit feinen Arbeiten und 
feinen Forſchungen hingeben, wenn er feine andern Abhaltungen zu 
befürchten hat als diejenigen, welche von unſerer Seite kommen 
könnten.“ — Dieſe Sprache des „Journal des Deébats“ contraſtirt, 
wie man ſieht, in erfreulicher Weiſe mit anderen Aublaſſungen der 
Pariſer Preſſe. 


Spanien. 


[Die Herzogin von Caſtro⸗Enriguez! in Madrid, welche, wie 
gemeldet, wegen angebli ines bei i . 
geg e araulamer Mißbandlung eines bei ihr be⸗ 


dienſtet gew 
nommen war, 


ren 8 A 
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N „ nur für die 

„Ich zweifle, d ande waren, wirklich zu ſehen.“ f jenigen 
Maler ſarkaſtiſch es Re Viele dazu fähig waren,“ warf der 
daß mein Uhde feiner 3. enigſtens nimmt die heutige Forſchung an, 
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8 Se are hiſtoriſchen Tieſblick beiten.“ 
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in dieſen Werken die Prince 
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erhaſtigkeit. Seine G 
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Biete unſere Künſtler freilich kein Verſtändniß mehr haben. 
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dritten Leinwand,“ uin es hier, obwohl vergröbert, fat auf jeder 
ich weiß, gehört die Erſudoruch der Maler den Sprecher. „So viel 
Außerdem beweiſt mir — des elektriſchen Lichts vor das Jahr 1891. 
die moderne ſchattenraub Uhde, daß ſich dieſer einzige Künſtler auf 
leucht ich ende, alles gleichmäßig überfutbende B 

ung vortrefflich verſtanden hat.“ 8 überfuthende Ber 
so 3 Sie nicht, Verehrteſter 


konnten. Nur wenige ſchwuren damals 


ftügungen und Schmuckgegenſtänden (darunter eine goldene Uhr) über⸗] das engliſche Heer beſitzt. Fortwährend drückte er feinen Beifall dem 


häufte. Außerdem wurden von mehreren Seiten Anträge zur Adoptirung 
des verwaiſten Mädchens gemacht. Gegen die Herzogin, eine ſebr excen⸗ 
triſche Frau, war man von vornberein und nicht obne Grund einge⸗ 
nommen, da fie in ungünſtigem Rufe ſteht. Nebenher bemerkt, hat ſich ihr 
Gemahl in Folge ihrer Lebensführung ſeit Langem von ihr getrennt. 
ak giebt man aber allgemein zu, daß die Madrider Polizei gegen die 

erzogin mit ungewöhnlicher Strenge l ift, indem fie eine ihr 
eigenes Palais in Madrid bewohnende Dame auf die Ausſagen eines 
unmündigen Kindes bin ſofort in Haft bringen ließ, ein Verfahren, 
welches nur fluchtverdächtigen oder bereits abgeſtraften Individuen gegen⸗ 
über gerechtfertigt erſcheinen könnte. Die Polizeibehörde war unleugbar 
durch die heftigen Kundgebungen in Madrid eingeſchüchtert und ſuchte 
wahrſcheinlich diesmal durch Uebereifer gewiſſe Unterlaffungsfünden aus 
früherer Zeit gut zu machen. Auch die Deputirtenkammer hat ſich mit 
dem Gegenſtande befaßt. 

Großbritannien. 


[Der Beſuch des Kaiſers in England.] Wir tragen noch 
den Bericht über die Truppenſchau in Wimbledon nach, die am 
Sonnabend ſtattfand. Das Kriegsminiſterium hatte lange geſchwankt, 
ob die Revue nicht im Hyde Park abgehalten werden ſollte, ehe man 
ſich für das größere Paradefeld in Wimbledon entſchied. Die Ent⸗ 
fernung mochte freilich der ſtarken Betheiligung Abbruch thun. 
Dennoch ſind die Befürchtungen in dieſer Beziehung nicht eingetroffen. 
Volle 25000 Mann, unter ihnen faſt 6000 Reguläre, defilirten vor 
dem Kaiſer Wilhelm. Es iſt dies die größte Revue, welche England 
ſeit dem Regierungs jubiläum der Königin erlebt hat. Die Zahl der 
Zuſchauer war eine rleſige, und London, welches einen halben Feier⸗ 
tag gemacht hatte, wurde um Hunderttauſende entvölkert. In Eng⸗ 
land ſind die Freiwilligen populärer als das reguläre Militär, ſchon 
deshalb, weil die jungen Leute aller angeſehenen Familien in den 
Freiwilligencorps dienen. Etwa um 4 Uhr verkündete der Donner 
von 21 Kanonenſchüſſen die Ankunft des Kaiſers, der die preußiſche 
Garde du Corps⸗Uniform und das blaue Band des Hoſenbandordens 
angelegt hatte. Der Prinz von Wales trug die Inſignien des 
Schwarzen Adlerordens. Eine rieſige Schaar britiſcher und deutſcher 
Offiziere befand ſich im Gefolge des deutſchen Herrſchers. Auch der 
franzöfifhe Militär⸗Attachs, Graf du Pont⸗Avice, und der ruſſiſche, 
Herr von Yemenhoff, wohnten in der Umgebung des Kaiſers der 
Truppenſchau bei. An dem Punkte, wo der Kaiſer die verſchiedenen 
Corps vorbeidefiliren ließ, wehte von einem hohen Maſt die Hohen: 
zollern⸗Standarte. Der Obercommandirende der britiſchen Armee, 
der Herzog von Cambridge, war von den Generälen Sir Redvers 
Buller, Sir T. B. Baker, Sir G. B. Harman, Clark und Freemantle 
umgeben. Das Defilé eröffneten die Royal Horſe Guards (Artillerie), 
die 5. Garde⸗Dragoner, die 19. Huſaren und die Royal Artillery. 
Hierauf führte der Herzog von Connaught die erſte Infanterie⸗ 
Divifion feinem kaiſerlichen Verwandten vor. Dieſelbe beſtand aus 
dem 3. Bataillon der Garde⸗Grenadiere, dem 1. der ſchottiſchen 
Garden, dem 1. und 2. Coldſtream Bataillon als Reguläre. Der 
Diviſion waren außerdem die folgenden Freiwilligen⸗Verbände zuge⸗ 
theilt: Oſt⸗London Freiwilligen⸗Brigade, London Schützen⸗Brigade, 
2. City Schützen, 3. London Schützen, Tower Hamlet⸗Schützen, Poſt⸗ 
amts⸗Corps, Süd⸗London Brigade, Queen's Weſtminſter Schützen, 
20. Middleſex, Londoner Schotten, Civildienſt⸗Schützen, Nord⸗London 
Brigade, St. George's Schützen, Paddington Schützen, Finsburg 
Freiwillige, Central London Rangers, Bloomsbury Schützen und 
Londoner Iren. Der Parademarſch der Freiwilligen ſtand dem des 
regulären Militärs in nichts nach. Das Publikum eriheilte die Palme 


den Londoner Iren. Die zweite Infanterie⸗Diviſion befand ſich unter 


dem Befehl des Generallieutenants Sir Evelyn Wood. Dieſer ge⸗ 
hörten 3 Bataillone Regulärer und 1 Bataillon Milizen an. Von 
den Contingenten der zweiten Diviſion machten das 1. Bataillon der 
Weſt Surrey und das 2. Bataillon der Argyll und Sutherland 


Prinzen von Wales und dem Herzog von Cambridge aus. Nachdem 
der Parademarſch vorüber war, ritt der Kaiſer, begleitet von ſämmt⸗ 
lichen Fürſten und Generälen, die Front der präſentirenden Truppen 
entlang. Dann erſchallten wiederum 21 Kanonenſchüſſe, das Zeichen, 
daß die Parade ihr Ende erreicht hatte. 0 

Am Sonntag fuhr der Kaiſer zum Beſuche des Lord Saliebury 
nach Hatfield. — Hatfield Houſe iſt ſehr reich an geſchichtlichen 
Erinnerungen. Dort brachte Cromwell und der Herzog von Wellington 
eine Nacht zu; die Königin Eliſabeth wurde dort zeitweilig gefangen 
gehalten; auf der Treppe hängen ihr Gartenhut und ihre Seiden⸗ 
ſtrümpfe und im Garten wird noch die Eiche gezeigt, unter welcher 
fie die Nachricht von ihrer Schwefler Tode und von ihrer eigenen 
Erhebung zur Königin empfing. — Der Beſuch des Kaiſerpaares in 
Hatfield war, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, ein rein privater, 
faſt bürgerlicher. Nach dem ermüdenden Pomp der ganzen Woche 
hatten der Kalſer und feine Generäle dic Uniform abgelegt und ſich 
in bürgerliches Gewand gekleidet. Die guten Hertfordſhirer Landleute, 
welche ſich zu Tauſenden auf dem Wege vom Bahnhofe von Hatfield bis 
zum Schloſſe verfammelt hatten, waren nicht wenig enttäuſcht, als ſie 
den ſehnlichſt erwarteten deutſchen Kaiſer ſtatt in glänzender Uniform 
mit dem glitzernden Adlerhelm auf dem Haupte in ſchlichtem ſchwarzen 
Rocke und einem weißen hohen Hute aus dem Wagen ſteigen ſahen. 
Vor dem Mahle machte Kaiſer Wilhelm einen Spaziergang in den 
reizenden Anlagen und dem hiſtoriſchen Park von Hatfield Houſe. 
Das Mahl fand in dem mit Bannern, Flaggen und koſtbaren Tapiſſe⸗ 
rien geſchmückten alterthümlichen elektriſch erleuchteten Bankettſaale des 
Schloſſes ſtatt. 76 Gäſte ſaßen an neun mit Blumen geſchmückten runden 
Tafeln, die Herren in Abendtoilette mit ihren Orden. Nach dem 
Eſſen wurde im Salon, den ein großes Oelbild des Kaiſers Wilhelm 
ziert, welches der Monarch dem Lord Salisbury bei einer früheren 
Gelegenheit zum Geſchenk gemacht hat, ein Concert ausgeführt, in 
welchem Madame Albani, Signor Tolſti, der Geigen virtuoſe Johannes 
Wolff und der Celliſt Hollmann und andere hervorragende Kunſt⸗ 
kräfte mitwirkten. Am nächſten Morgen machte der Kaiſer mit Lord 
Cranborne, dem älteſten Sohne des Premiers, einen Spayterritt und 


beſichtigte die ſieben engliſche Meilen im Umfange habende Domäne 


Lord Salisbury's. Inzwiſchen war ein kaiſerlicher Courier mit Des 
peſchen für den Kaiſer aus London angekommen, worauf der Monarch 
mit Lord Salisbury im Beiſein des Staatsſecretärs Marſchall 
von Biberſtein conferirte. Dann machte das Kaiſerpaar, begleitet 
von ſämmtlichen Gäſten, einen Ausflug nach dem Park. Zum Gabel⸗ 
frühſtück hatte ein Sonderzug aus London neue Gäſte nach Hatfield 
geführt, darunter mehrere fremde Botſchafter und Geſandte, die 
Miniſter Matthews, Chaplin, Raikes und Lord Knutsford mit ihren 
Gemahlinnen, den Sprecher des Unterhauſes Peel, Lord und Lady 
Derby, ſowie Lord und Lady Spencer. Der Kaiſer ſaß neben Lady 


Salisbury, an deren anderer Seite der franzöſiſche Botſchafter Wad⸗ 


dington ſeinen Platz hatte. Die Kaiſerin ſaß neben Lord Salisbury; 
an der anderen Seite der Kaiſerin hatte der Prinz von Wales Platz 
genommen. Gegen drei Uhr verabſchiedete ſich das Kaiſerpaar aufs 
herzlichſte von Lord und Lady Salisbury und deren Gäſten und trat 
mit einem Sonderzuge die Reiſe nach Windſor an. — Nach einer 
Londoner Meldung der „Birmingham Poſt“ haben der Prinz und 
die Prinzeſſm von Wales die Einladung des Kaiſers angenommen, 
Berlin im Spätherbſt zu beſuchen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. Juli. 
Von der vielberufenen Schrift des Liegnitzer Paſtors prim. 


Hochländer den prächtigſten Eindruck. Das Auge des Kaiſers ruhte Ziegler über den „Hiſtoriſchen Chriſtus“ iſt foeben eine dritte 


mit ſichtlichem Wohlgefallen auf dem vorzüglichen Material, welches] Auflage erſchienen. 


Herr Ziegler widmet ſie dankbaren Sinnes der 


außerordentliche Neuerun — ’ 92 in jener Uebergangs⸗ „ Der beleuchtete Kopf des greifen Strategen wirkt förmlich durchgeiſtigt, 


der mit Ühde allerdings erſt in ſpäteren Jahren jene Kunſt⸗ finfterfien Zeiten der Renaiſſance, da man mit den Perſönlichketten 


vollendung erreichte, die wir heute mit beider Namen verbinden. einen abſcheulichen Cultus getrieben hatte. Ich fühle es den ehr⸗ 
Die meiſten huldigten noch immer dem Princip des Spaniers, zumal] würdigen Berliner Collegen ordentlich nach, daß fie dieſem ängſtlich 
wenn es galt, ſchoͤne Damen durch den Glanz ihrer Erſcheinung reſp. gemalten Bilde keine Gemeinſchaft mit ihren Werken gönnen konnten, 
ihrer Garderobe wirken zu laſſen. Bei Männern von Geiſt liebte ſie, die wenigſtens auf Geiſt und Seele verſtändnißvoll verzichtet 
man dagegen, das Princip Rembrandt's zur Geltung zu bringen. hatten.“ 
Während aber die berühmten Vorbilder den hellen reſp. dunklen „Alſo iſt Ihnen auch wohl die Anekdote bekannt, die ſich an den 
Hintergrund durch ein feines Clairobſcur belebten, die Geſtalten alſof alten Kalſer Wilhelm II. und jenes Portrait der Ungarin, die damals 
im atmoſphäriſchen Raume, von Luft umfloſſen, darſtellten, macht ſich] in Berlin lebte, knüpft.“ 
die Mehrzahl der Epigonen die Arbeit leichter, indem ſie die Portraits „Muß bedauern,“ antwortete der Maler. „Aber die Sache 
einfach auf eine ſchwarze, violette oder gelbe Hinterwand klebte, wie] intereffirt mich.“ 
Sie das hier ganz deutlich auf den Bildern von Guſſow und Hugo „Ich will mich kurz faſſen. Die Berliner Jury hatte ſich 
Vogel erkennen ... Was mich aber immer wieder mit den Berliner] energiſch gefträubt, ein Gemälde für ausſtellungswürdig zu erklären, 
Schoͤpfungen verſöhnt, iſt der vollendete Mangel an geiſtreicher Indi⸗ das in beredter und rückſichtsloſer Weiſe die geiſtige Schönheit als 
vidualiſtrung, die rühmenswerthe photographiſche Ungeſchminktheit,] künſtleriſches Evangelium verkündete. Das brutal gefinnte Publikum 
jener künſtleriſche Zug, den ich commun nennen möchte. Nicht um⸗ aber nahm Partei für die zurückgeſetzte Künſtlerin, deren Leiſtungen 
ſonſt hat die Kunſtgeſchichte dieſen Meiſtern das epitheton ornans'] ſeltſamer Weiſe geſchätzt waren. Auch der Kaiſer hörte von dem 
„Affe der Natur“ geſpendet.“ Streite und das Bild gefiel ihm fo ausnehmend, daß er es ſofort 
„Auch der „Affe der Natur“ if, wie früher ſchon der Piycholog| für die Summe von 20 000 M. erwarb und die Schauſtellung der 
und der Philoſoph unter den Malern, längſt zu Grabe getragen, Leinwand im Ehrenſaal des Gebäudes befahl.“ 
meinte unſer Freund von der Kelle, der ein offenbares Vergnügen „Das letztere billige ich durchaus,“ bemerkte der andere, „inſofern 
daran fand, Waſſer in den Wein des gelehrten Greiſes zu ſchütten. als uns dadurch Gelegenheit geboten wurde, die Weisheit jener 
„Wir Künſtler haben weder die Aufgabe, zu interpretiren, noch zu] tapferen Jury zu bewundern. Denn wäre das Bild der Ausſtellung 
copiren, ſondern in unſerer Art zu nivelliren. Das Auge des von 1891 ferngeblieben, dann hinge es auch heute nicht hier und 
modernen Menſchen betrachtet die Welt der Einzelheiten als ein un⸗ dann fehlte meinem Uhde die wirkſame Folie ... Betrachten wir 
lösbar verknüpftes Ganzes. Nur nach dieſer Richtung ſoll die künſt⸗ noch einmal, bevor wir uns trennen, dieſe junge ſizende Dame, die 
leriſche Phantasie anregend und befruchtend wirken.“ der unübertreffliche Meiſter mit dem liebenswürdigen Geberdenſpiel 
„Sie ſprechen große Worte gelaſſen aus,“ entgegnete der Andere. einer Hauskatze ausgeſtattet. Ihr Teint erinnert an die Farbe 
„Aber gerade mit folder Ueberzeugung werden Sie am beſten die meines Kleiderſchrankes aus Cedernholz, den mir ein alter Verehrer 
Berliner Portraits würdigen können; denn hier ſcheint mir in der vom Libanon geſchenkt. Die drei Normalfarben grün, gelb und roth 
That der nivellirende Zug unſerer Gegenwart vorausgeahnt. Betrachten] welche an den Wänden dieſer Halle leuchten — fie find überaus flott 
Sie doch den Forkenbeck von Paulſen, den Koch von Graef, den] mit dem Spatel in gleichmäßigen Flecken über die Leinwand geſtrichen. 
Virchow von Fechner, den Herrn mit dem eiſernen Kreuz von] Zwiſchen Figur und Umgebung beſtehen keine coloriſtiſchen Unterſchiede. 
Schrader. Können Sie dieſen berühmten Leuten von der Nafe ab⸗JEs giebt da keinen Strich, der nicht überall und allerwärts hin⸗ 
ſehen, was fie waren, was fie gewollt, gedacht und geſchaffen haben 7 gehörte. Dieſe Art Nivellirung ſpiegelt die früher unverſtandene 
Ganz gewiß nicht! Sie werden freilich ſagen, der Eine trägt einen Harmonie in der Natur wieder. Jede Lebenummer iſt dem wahren 
Orden, der Andere nicht, der Eine einen Backenbart, der Andere] Künſtler nichts als ein für ſich gleichgiltiger Beſtandtheil des Welt⸗ 
ein Henriquatre. Es fehlt noch das äußerlich Normale. Aber das] ganzen, was ehedem übrigens auch Böcklin in ähnlicher, obwohl leider 
iR immerhin geringfügig. Im uebrigen iſt die Charakteriſtik doch] gedankenreicher, d. h. verſteckter Weiſe, zum Ausdruck gebracht hat.“ 
zweifellos auf das Glücklichſte vermieden worden. Nur bin ich noch Nachdem er diefen Dithyrambus auf die Kunſtrichtung des Jahres 
unſicher, ob dieſes ſchöͤne Verdienſt mehr dem Einfluß des Berliner] 2000 und einen ihrer älteſten Begründer vom Herzen gewälzt, empfahl 
Weißbiers oder der künſtleriſchen Erwägung zu danken geweſen iſt.“ ] ſich unſer vielverſprechender Maler. 
„Dieſes eine Bild nehmen Sie aber gewiß von Ihrem Lobe aus,“ Der greife Gelehrte aber ſtand noch kurze Zeit finnend vor den 
bemerkte der Maler. Bildern. Da trat ein Bekannter an ihn heran. 
„Aha!“ rief der Greis lächelnd aus, „Sie meinen den einund⸗ „Wiſſen Sie das Neueſte?“ begann der Ankömmling. Soeben 
neunzigjährigen Moltke der Vilma Parlaghy.“ iſt das Rohrbahnnetz unter dem Atlantiſchen Ocean dem Verkehr über⸗ 
Beide traten dicht vor die bezeichnete Leinwand. geben worden. Wollen wir heute in Newyork oder in Chicago zu 
„Wie alterthümlich!“ unterbrach der jüngere das kurze Stillſchweigen. Mittag ſpeiſen?“ 
„Ja, ja,“ murmelte der Angeredete, „es mivellirt ſich in der That 
Alles.“ Die Herren ſetzten ihre Hüte auf und verließen ſchweigend 
den Raum der hiſtoriſchen Ausſtellung. 


Georg Galland. Br 
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wangeliſch⸗theologiſchen Facultät der Univerſität Straßburg, „der wach: 
tamen und mannhaften Schützerin des evangeliſchen Rechtes und der 
chriſtlichen Freiheit in den proteſtantiſchen Kirchen und Gemeinden 
der deutſchen Lande“, und benützt das Vorwort, das er ſeinen Vor⸗ 
trägen voranſchickt, dazu, einige ſeiner Gegner nach Gebühr abzu⸗ 
führen. Auf die Anfeindungen der Kreuzzeitung, welche bemerkt 
hatte, wenn Paſtor Ziegler ſein Amt aufgebe, könne er lehren, was 
er wolle, fo lange er aber im Amte bleibe, müſſe er ſich in die Ord⸗ 
nungen der Kirche fügen und dürfe nichts lehren, was dem evange⸗ 
liſchen Bekenntniß widerſtreite, entgegnet er: 

Jedes Gemeindemitglied der evangeliſchen Kirche alſo ſoll volle 
Freiheit der öffentlichen Meinungsäußerung über die Dinge des Glau⸗ 
bens und Gottesdienſtes haben, und die berufenen Verkündiger des 
Evangeliums und die in der wichtigſten Vertrauensſtellung wirkenden 
Seelſorger der Gemeinden nicht. Wie ſollen irgendwie auf 
eigenes Urtbeil in Glaubens⸗ und Gewiſſensſachen haltende evangeliſche 
Ehriſten Vertrauen zu einer Glaubensverkündigung und gottesdienſt⸗ 
lichen oder ſeelſorgerlichen Wirkſamkeit von Männern haben, welche 
jelbſt des evangeliſchen Grundrechts, in deſſen Ausübung allein die 
Bürgſchaft für ihre Wahrhaftigkeit liegt, durch ihr Amt beraubt find? 

Die Kreuzzeitung hatte Herrn Ziegler weiterhin der Heuchelei be⸗ 

ſchuldigt, als ob er im Vortragsſaale das beſtreite, was er in der 
Kirche lehre, und auf der Kanzel predige, was er ſelbſt für unwahr 
Halte. Darauf erwidert er nun: 

> habe in meinen Vorträgen nichts beftritten, was ich in der 
Kirche zu lehren habe und was ich thatſächlich in ihr lehre. Und ich 
abe noch nie in der Kirche etwas gepredigt, was ich ſonſt für unwahr 
alte... Ich bin evangeliſcher Chriſt und habe in wie außer der 
Kirche allezeit ernſtlich danach getrachtet, als ſolcher zu handeln, zu 
leben und zu lehren, auch in meinem „Geſchichtlichen Chriſtus“. Der 
einzige Unterſchied zwiſchen meiner Darſtellungsweiſe in den Vorträgen 
und meiner Wirkſamkeit in der Kirche iſt der, daß ich in der Kirche das 
allgemeine Bedürfniß der Gemeinde in allen Kreiſen derſelben nach Er⸗ 
bauung und Förderung zu befriedigen habe, ſoweit ich irgend kann, daß 
ich alſo hier alles bei Seite laſſen muß, was auf einen Theil der Ge⸗ 
meinde, dem die notbwendigen Vorausſetzungen des Verſtändniſſes dafür 
fehlen, wirkungslos bleiben oder gar verwirrend wirken könnte; daß ich 
dagegen in Vorträgen über frei gewählte Themata mich an beſtimmte 
Kreiſe der Gemeinde wende, um Bedürfniſſe, die gerade aus ihnen mir 
entgegengetreten ſind, in ſpeciell darauf eingehender Weiſe zu befriedigen. 

N Mit ſeinen Liegnitzer Amtsbrüdern aber, die ihn von der Kanzel 
herab bekämpft haben, findet ſich Herr Ziegler mit den Worten ab: 
War es nicht ein deutlich genug ſprechendes Zeugniß von einem 
blinden Eifer, daß die Herren, von denen keiner meine Vorträge gehört 
hatte, ſogleich lediglich auf Grund von kurzen Zeitungsreferaten eine 
Kanzelpolemik gegen dieſelben eröffneten? Mußten ſie dieſelben nicht 
wenigſtens vorher genau kennen, und gab es dann nicht würdigere 
Wege dazu, um ihren Widerſpruch gegen meine Ergebniſſe öffenklich 


geltend zu machen, als daß das Heiligthum des Gemeindegottesdienſtes] hab 


mit richtender Parteipolemik erfüllt wurde? 

— Ueber die Polizeiverwaltung von Wien entnimmt die 
Statiſt. Corr.“ einer von dem Präſidium der k. k. Polizeidirection 
herausgegebenen Zuſammenſtellung einige intereſſante Daten und ſetzt 
‘fie in Vergleich zu den entſprechenden Verhältniſſen in Berlin, 
wobei ſie allerdings darauf aufmerkſam wacht, daß ſolche Vergleichun⸗ 
‚gen nur mit Vorſicht aufzunehmen und auch dann nur annähernd zu: 
treffend ſind. Der Wiener Polizeibezirk enthielt danach Ende 1890 aus⸗ 
chließlich der Garniſon nahezu 1318 000 Seelen, die ſich auf 
27709 Häuſer und 286260 Haushalte (Wohnparteien) vertheilten. 
Seitdem iſt der Polizeibezirk durch ein Geſetz aus dem December 
1890 noch auf weitere rund 2000 Häuſer mit ungefähr 15000 
Seelen erſtreckt worden. Für dieſe 1¼ Millionen Seelen forgte ein 
polizeiliches Perſonal von 2841 Mann im Executiodienſte und 294 Mann 
im Bureaudienſte, wozu dann noch 36 Aerzte und 2 Hebammen traten. 
Das Executivperſonal zerfällt in die k. k. Sicherheitswache, welche den 
allgemeinen Poltzeidienſt ausübt, in der Stärke von 2700 Mann und 
die Polizeiagenten — 141 Mann —, die in erſter Linie die eigent⸗ 
liche Criminalpolizei verſehen. Die Stadt Berlin enthielt nach der 
letzten Volkszählung etwa 1580000 Seelen in 31771 bewohnten 
Wohnſtätten und 367 229 Einzelhaushaltungen, zu denen noch 646 
Anſtalten hinzutreten. Die Sorge für Sicherheit, Ruhe und Ordnung 
dieſer Menſchenmaſſen war einem polizeilichen Executivperſonal anver⸗ 
traut, das 1890 etatsmäßig 3816 Mann ſtark war. Bei der Ver⸗ 
gleichung mit der um faſt 1000 Mann ſchwächeren Polizeimacht 
Wiens bleibt zu berückſichtigen, daß weſentliche Theile der Polizei in 
Wien der Stadtgemeinde zuſtehen; namentlich befindet ſich dort die 
Markt⸗ und Baupoltzei in ſtädtiſcher Verwaltung. Immerhin ergiebt 
die Vergleichung doch, daß der polizeiliche Apparat in Berlin größer, 
der polizeiliche Schutz ſtärker als in Wien iſt. — Die Koſten der 
Polizeiverwaltung in Wien betrugen 1890 nach dem Voranſchlage 
2611890 Fl. ungefähr 4650000 M. Von dieſer Geſammt⸗ 
ſumme wurde durch Beiträge Wiens und feiner Vororte 674030 Fl. 
= ungefähr 1 200 000 M. aufgebracht. Die allgemeinen Koſten für 
die Polizeiverwaltung Berlins laſſen ſich hiermit nicht vergleichen. 
Etatsmäßig betrugen 1890 die Aufwendungen des Staates dafür 
7703 683 M., und die etatsmäßigen Ausgaben der Stadt Berlin für 
polizeiliche Zwecke beliefen ſich im gleichen Jahre auf 1155509 M., 
kamen alſo ungefähr dem Wiener Beitrage gleich. 

— Die Liegnitzer Stadtverordneten verſammlung hat 
am Montag mit großer Mehrheit die neue Geſchäftsordnung 
genehmigt, auch den vielumſtrittenen Paragraphen, welcher dem 
Magiſtrat das Recht und die Pflicht zuweiſt, in die Ausſchußſitzungen 
der Stadtverordneten Vertreter zu entſenden. Wiederum wurde, wie 
uns aus Liegnitz geſchrieben wird, dieſe Neuerung von Seiten des 
Stadtverordnetenvorſtehers als Verzicht auf ein werthvolles Recht der 
Verſammlung bekämpft; doch fand dieſe Anſchauung nur ſehr geringe 
Unterſtützung. Es überwog vielmehr die Meinung, daß durch die 
Reform die Arbeit der Ausſchüſſe weſentlich erleichtert und das er⸗ 
ſprießliche Zuſammenwirken von Magiſtrat und Stadtverordneten ge⸗ 
fördert werde. i 


Vom Lobetheater. Aus dem Theaterbureau wird uns geichrieben. 
Das anhaltende kalte Regenwetter hat die Direction beſtimmt, die Mitt⸗ 
voch⸗Vorſtellung des „Mikado“, die gleichzeitig die letzte Aufführung 
ieſer Operette iſt, im Lobethegter zu geben, wodurch fie auch den Wünſchen 
des Publikums nachkommt. Auch die Premiere der Operette „Orpheus 
in der Unterwelt“ findet am Donnerstag im Lobetheater ſtatt, während 
das Reſidenztheater in Folge deſſen bis auf Weiteres geſchloſſen bleibt. 


"Meldung zur Prüfung für den einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſt. Diejenigen jungen Leute, welche ihre wiſſenſchaftliche Befähigun 
für den 5 e Militärdienſt nicht durch Schulzeugniſſe 
nachweiſen können und ſich deshalb der nächſten am 22. September 1891, 
Nachmittags 3 Uhr, in Breslau beginnenden Prüfung unterziehen wollen, 
haben ein ſchriftliches Geſuch bis zum 1. Auguſt 1891 ſpäteſtens 
bei der Königl. Prüfungs⸗Commiſſion für Einjährig⸗Freiwillige hierſelbſt 
einzureichen. Dieſem Geſuche ſind im Original beizufügen: a. ein Geburts⸗ 

gniß; b. eine Erklärung des Vaters oder des Vormundes über die 

exeitwilligkeit, den Freiwilligen während einer einjährigen activen Dienſt⸗ 
it zu bekleiden, auszurüſten, ſowie die Koſten für Wohnung und Unter: 
alt zu übernehmen. Die Fähigkeit hierzu iſt obrigkeitlich zu beſcheinigen; 
e Hein Unbeſcholtenheits⸗Zeugniß, welches für Zöglinge von höheren 
Schulen durch den Director der Lehranſtalt, für alle übrigen jungen Leute 
tape die Polizei⸗Obrigkeit oder ihre vor eſetzte Dienſtbebörde auszuſtellen 
if; : ein von dem Geſuchſteller ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf. — In dem 
eſuche iſt a n in welchen zwei fremden ©: 
welchem die Wahl gelaſſen wird zwiſchen dem 
Franzöſiſchen und Engliſchen, geprüft ſein will. 


prachen der Examinand 
Lateinſſchen, Griechiſchen, 


Direction zu Breslau zur io d g aun worden. — Der der 
Baumeiſter gebe recht aus 


— 


1890 ſind 


© Die Siesjährigen militäriſchen Herbftäbungen. Unſere bereits 
gebrachten Mittheilungen 11 1 wir dahin, daß das Grenadier⸗ 
Regiment Friedrich Wildelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 am 10. Auguft 
aus feinen Garniſonen Breslau und Schweidnitz ausrückt und am 16ten 
September dahin zurückkehrt; das Füſtlierbataiklon des bier garniſonirenden 
Grenadier⸗Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm (Nr. 11) rückt 
am 10. Auguſt, das 1. und 2. Bataillon dieſes Regiments am 11. Auguſt 
aus, Rückkehr am 16. September; der Ausmarſch des 51. Infanterie⸗ 
Regiments aus der Garniſon Breslau erfolgt am 3. Auguſt, aus 
Brieg am 7. Auguſt, am 16. September iſt das Regiment wieder in den 
Garniſonen; das Füſilier⸗Kegiment Graf Moltke (Nr. 38) ver⸗ 
läßt die Garniſonen am 15. 1 und kehrt in dieſelben ebenfalls am 
16. September zurück. Das Leib⸗Küraſſier⸗Regiment rückt am 
18. Auguſt aus und kehrt am 23. September nach Breslau zurück; das 
Dragoner⸗Regiment König Friedrich III. (Nr. 8) rückt aus 
Garniſon Kreuzburg am 1. Auguſt, aus Namslau am 5. Auguſt, aus 
Bernſtadt und Oels am 6. Auguſt aus und kehrt am 20. en 
22. und 23. September zurück: das Huſaren⸗Regiment v. Schill 
Nr. 4) rückt aus Garniſon Strehlen am 5. Auguſt und aus Garniſon 

blau am 10. Auguſt aus; die Rückkehr erfolgt am 20. und 22. Sep: 
tember. — Das Infanterie⸗Regiment Keith (Nr. 22) marſchirt aus 
Beuthen am 13. Auguſt, aus Gleiwitz am 17. Auguſt aus, Rückkehr am 16ten 
Sptember; Infant.⸗Regt. Nr. 62: Abmarſch aus Coſel und Ratibor am 
12. Auguſt, Rückkehr ebenfalls am 16. September; am gleichen Tage 
kehren auch in ihre Garniſonen zurück das Infanterie⸗Regiment 
v. Winterfeldt (Nr. 23), Ausmarſch am 20. Auguſt, und Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 63, Ausmarſch am 18. Auguſt. Das Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Graf Götzen (Nr. 6) rückt aus Ober⸗Glogau am 19. Auguſt, 
aus Leobſchütz am 20. Auguſt aus, Rückkehr am 16. September, und das 
Ulanen⸗Regiment von Katzler (Nr. 2) verläßt die Garniſon Pleß 
am 6. Auguſt, Sobrau und Gleiwitz am 7. Auguſt und Ratibor am 
10. Auguſt und kehrt nach Ratibor am 16., Gleiwitz und Sohrau am 18., 
nach Pleß am 20. September zurück. Das Jäger⸗ Bataillon Nr. 6 
marſchirt am 26. Auguſt aus und kehrt am 16. September zurück; vom 
Feldartillerie⸗Regiment v. Peucker (Nr. 6) rückt die 9. Batterie 
am 28. Auguſt, der Reſt der 3. und die reitende Abtheilung am 29. Auguſt, 
die 2. Abtheilung am 31. Auguſt und die 1. Abtheilung am 1. September 
aus, Rückkebr 23. September; vom Feldartillerie⸗Regiment von 
Clauſewitz (Nr. 21) rückt die 2. Batterie und die Garniſon Grottkau 
am 27. Auguſt aus, der Reſt der Garniſon Neiſſe und Neuſtadt am 28. 
Auguſt; Rückkehr mit Ausnahme der 2. Abtheilung, die erſt am 20. Septbr. 
nach Grottkau einrückt, am 18. September. — Das Schleſ. Pionier: 
Bataillon Nr. 6 verläßt am !1., 2. und 3. September 16. U um ſich 
an den Brigade⸗Diviſions⸗ und Corps⸗Manövern (4. bis 16. September) 
zu betheiligen, Rückkehr 16. September; das Trainbataillon rückt am 
26., 27., 29. und 31. Auguſt aus und kehrt am 23. September zurück. 


eſchů 


u. eilt worden. > ) 
tellenvermittelung des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnen: 
Auf der General⸗Verſammlung des fler er Aber bie 
räulein fiche, 11 Agenturen in ya ver 
— enfuren : 
chtedenſten Gegen . 8 
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Eſſchleſiſcher Bienenzüchter! 


In Familien wurde außer 3 ufig 
Latein verlangt. Die Behälter ſtiegen. Anmeldungen, welche n in 
England betreffen, werden dem Vereine deutſcher Lehrerinnen in England, 
16 Wyndham Place, Bryanston Square London W., die für Frankreich 
dem Vereine deutſcher Schrerinnen in Frankreich, 8 rue de Villejust Paris 
übergeben; dagegen überlaſſen dieſe eine dem Allgemeinen deutſchen 
Vereine die ganze Stellenvermittelung in Deutſchland. — Die Vorſitzende 
der Agentur far die Provinz Schleſien iſt Schulvorſteh Frl. 
v. Ebertz (Tauentzienſtraße 72 b), eine Sprechſtelle hat außerdem Frau 
Dr. Schönborn (Paulſtraße 9). 

R. Einiges für die Reiſezeit. Bei den fetzigen verſchiedenen Ber⸗ 
günftigungen der Eiſenbahnen kann man bei geſchickter Auswahl der Billets 
viel Geld ſparen, aber es iſt nicht ganz leicht, ſtets das Vortheilhafteſte 
für die beabſichtigte Reife berauszufinden. Bei näheren Reifen (Aus⸗ 
flügen) kann es ſich nur darum handeln, ob eine Rückfahrkarte reſp. bei 
eintägigem Sonntag⸗Ausflug, ob Rückfabrkarte, Sonntags fahrkarte oder 
event. Sonderzug zu wählen iſt. Bei größeren 9 welche von einer 
Station der Freiburger Eiſenbahn ausgehen und eine ſolche wieder als 
Ziel haben, möchten wir z. B. ſtets einfache Rückfahrkarten empfehlen, da 
ſolche auch für den Schnellzug Giltigkeit haben, ja event. bei Verſpätungen 
und dergl., welche die Rückreiſe am gleichen Tage 1 machen, die 
Giltigkeit nicht verlieren. Bei weiteren Touren tritt Rückfahrkarte mit 
„zuſammenſtellbaren Rückfabrheften“, feſten Rundfahrkarten und nach ein⸗ 
zelnen Bädern ꝛc. Sommerfahrkarten event. in Zuſammenſetzung mit ein⸗ 
fachen Fahrkarten oder Anſchluß⸗Rückfahrkarten (ſiehe „Kursbuch der 
„Breslauer Zeitung“, Sommer 1891, Seite 18) in Concurrenz. Viel 
Verführeriſches haben ſtets die zuſammenſtellbaren Rundreiſebefte; die 
Möglichkeit, ſich den Weg ganz nach Belieben mit event. Abzwei u. 
wählen zu können die lange Giltigkeit (45 oder 60 Tage), die Fra eit 
vom Abſtempelungszwang u. dergl. ſpricht ſehr für dieſelben. Ein großer 
Uebelſtand dieſer Billets bei Reiſen in Norddeutſchland iſt aber das gänz⸗ 
liche Fehlen des Freigepäcks. Auch vergeſſe man nicht, bei der Wahl des 
Reiſeweges auf die betreffenden Fahrpläne Rückſicht zu nehmen, und füge 
nicht Eiſenbahnſtrecken aneinander, die zwar anſcheinend die kürzeſte Linie 
zum Reiſeziel bilden, aber nur langſame Beförderung und ſchlecht paſſende 
Anſchlüſſe darbieten. Man achte auch genau darauf, welche Wagenklaſſen 
die in Ausſicht genommenen Züge führen. In Baiern führen faſt ſämmt⸗ 
liche Schnellzüge keine dritte Klaſſe; in Baden behalten im Sommer von 
den Schnellzügen nur einzelne Nachts verfehrende) die dritte Klaſſe. — 
Bei dieſer Gelegenheit möchten wir auch an zwei wenig bekannte Be⸗ 
ſtimmungen erinnern. Hat der Reiſende ſich verſpätet, ſo daß er die Kaſſe 
geſchloſſen findet, ſo halte er ſich nicht lange mit Verſuchen, ein Billet zu 2 
erhalten, auf, ſondern ſteige ruhig ein, ſetze aber fofort den betreffenden 
Schaffner davon in Kenntniß. In dieſem Falle bezahlt der Reiſende 1 M. 

* Provinzial: Verbandstag der Uhrmacher von Poſen und 
Schleſien. Am Mittwoch, d. 15. d. Mis. findet in Breslau im Vincenz⸗ 
bauſe der erſte Provinzial⸗Verbandstag der „gelernten ſelbſtſtändigen Uhr⸗ 


außer dem noch zu löſenden Billet und erbält dafür ein ſogenanntes Zuſatz⸗ 
macher der Provinzen Poſen und Schleſien ſtatt. Die Verhandlungen 


tefenigen Anſtellung, enſchaftli 
an e tra mike S ze 
* 


daß dies irrthümlich geſchehen und er bereit ift, ein Zuſatzbillet von 
1 Mark zu löſen, jo wird er von der Weiterfahrt nicht ausgeſchloſſen. 
Andernfalls muß er wieder ein Zuſatzbillet für 6 Mark löſen und iſt der 
Unterſchied des Billets, welches ſich in ſeinem Beſitz befindet, und der 
höheren Klaſſe, in welcher er unberufen Platz genommen, nicht gedeckt, ſo 
muß er nochmals in Höhe der Differenz eine Fahrkarte löſen. Für dieſes 
Nachlöſen von Fahrkarten wird vom Schaffner die nächſte Skation an⸗ 
gegeben: Im Nichtfall muß dies auf der nächſten Station mit 3 Minuten 


billet. Vergißt der Reiſende den Schaffner von dem Fehlen ſeines Billets 
ufenthalt geſchehen. 
beginnen um 10 Uhr Vormittags. 


in Kenntniß zu ſetzen und kann bei der Reviſion nicht ſofort unzweifelbaft 
die Station nachweiſen, auf der er zugeſtiegen iſt, ſo muß er für die ganze 
vom Zuge befahrene Strecke das Doppelte des gewöhnlichen Fahrpreiſes 
bezahlen. Gelingt ihm nachzuweiſen, auf welcher Station er zugeitiegen, 
ſo muß er für 6 Mark ein Zuſatzbillet löſen. Wird der Preis der zurück⸗ 
gelegten Strecke durch dieſe 6 Mark nicht gedeckt, ſo muß er noch außer⸗ 
Schmiedeberg i. R., 13. Juli. [Berufung. — Vermächtnis. 
Zum zweiten Lehrer an die bieſige königliche Präparanden⸗Anſtal if ve 
Stelle des Herrn Hentſchel Seminar⸗Hilfslehrer Stein aus Bunzlau 
berufen worden. Sein Amtsantritt erfolgt den 5. Auguſt e. — Die kürz⸗ 
18 1 verſtorbene Frau Lehrer Knobloch hat dem Tburmbaufonds 
1 


dem ein Billet in Höhe der Differenz löſen. Ebenſo wird das Einſteigen 
in höhere Klaſſen, als das Billet lautet, beſtraft. Erklärt der Reiſende, 

kark und der hieſigen evangeliſchen Kirche 350 Mark letztwillig zu⸗ 
gewendet. 


. Löwenberg, 12. Juli. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
Die Anlage einer neuen Chauſſee von hier nach Schönau wird von einem 
Kreiscomite beabſichtigt; zu dem erforderlichen Koſtenaufwand von 72000 
Mark bewilligte die Stadtverordneten⸗Verſammlung in der letzten Sitzung 
eine Beihilfe von 4000 M.; ferner wurde dem Gaſthofsbeſitzer Beier in der 
Goldberger Vorſtadt 3000 M. für den Abbruch feiner Scheune und Stall ung 
im Zuge der dortigen Goldberger Chauſſee bewilligt und der ſtädtiſche 
Bau⸗Ekat pro 1891 mit 19 200 Mark genehmigt. 


‚© Boltenhain, 12. Juli. [Der Kreisverein für innere 
Miſſion,] der nunmehr ein Jahr beſteht, hielt am 8. d. M. eine Ver 
ſammlung ab, in welcher der Jahresbericht und die Jahresrechnung vor: 
gelegt ER Die letztere wies eine Jahreseinnahme von 30900. Mark, 
15 748 M 1 Mark noch nicht erhoben ſind, und eine Ausgabe von 

zune des im Bau Dez ünnere Einrichtung und Ausſtattung ſämmtlicher 
Räume des im Ban befindlichen Vereinshauſes wird dem Heſchluß einer 
8 Vorſtandeſtzung vorbehalten, für welche Kreisbaumeiſter Gretichel 
einen Koſtenanſchlag vorbereiten fol. Da man jedoch bofft, die Anſtalt 
er oa d. = eim erbte für 127 reis⸗Verpflegungsſtation 
und die Herberge zi ath, eröffnen zu können 8 i 
Wahl eines Hausvaters. a » fo erfolgte ſchon die 

[Zu der XII. 


Landeshut, 13. Juli. 8 Wanderverſammlung 


en die nungen ur u 
g 1 , 0 ungen zahlreich ein. Eine Feſt⸗ 
zeitung, die erſcheinen fol, wird folgenden Inhalt haben: 1) Willkommen: 
ß. 2) Die, fociale Frage und das Bienenvolk. 3) Blütenpflanzen 
und Inſekten im gegenseitigen Verkehr. 4) Dr. Dzierzon. 5) Ein Aus⸗ 
flug nach Grüſſau. 6) Landeshut. 7) Kleinere Artikel. — Von der Stadt 
8 hr 4 0 als Ehrenpreis geſtiftet worden. 

h. Lauban, 12. Juli. [Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe. 
In der geſtern Abend abhalten Oeger eren der Daten 
der Rothenburger Vereins ⸗Sterbekaſſe ‚aus den Kreiſen Lauban und 
Löwenberg wurde beſchloſſen: 1) die Abſchluß⸗Proviſion auf ½ pCt. 
feitzufeßen; 2) die böchſte Verſicherungsſumme ſoll nach wie vor 600 M. 
betragen, 3) die ärztliche Unterſuchung ſoll fortfallen; 4) die Carenzzeit 
fol beſtehen bleiben; 5) die amtlichen Quittungsbeglaubigungen ſollen 
wegfallen; 6) das Verſicherungsgebiet ſoll auf das gefammte Deutſche 
Reich ausgedehnt werden: 7) weitere Verſicherungsmodalitäten ſollen ein⸗ 
geführt werden; 8) die Mitgliederbücher dürfen beliehen und zurückgekauft 
werden. — Der Antrag des Vorſtandes der Kaſſe, betreffend Weglaſſung 
des Abſatzes 2 des § 6 der Satzungen wurde angenommen und die Ab⸗ 
ſtimmung über den zweiten Antrag des Vorſtandes dem Delegirten bei 
der General⸗Verſammlung überlaſſen. 


u. Herrnſtadt, 12. Juli. [Von der Heuernte. — Nothſtand! 
In Folge der ſchlechten Witterung (es regnet alle Tage mehr oder minder 
heftig) iſt die Heuernte im Gebiet der Bartſch und Orla noch immer nicht 
beendet. Man kann annehmen, daß mindeſtens drei Viertel derſelben 
verdorben ſind. Viele Tauſende von Centner Heu ſind durch das Hoch⸗ 
waſſer zu Grunde gegangen, noch ehe das Gras gemäht werden konnte; 
viele Tauſend Centner ſind fortgeſchwemmt worden oder verdorben und 
können nur noch als Dünger oder Streu benutzt werden. Sehr übel 
daran ſind beſonders die kleinen Wirthe, welche theuer gepachtet haben 
und nun nichts ernten. — Unter den ärmeren Volksklaſſen herrſcht Noth⸗ 

and; das 5 — Brot koſtet 14—15 Pf., Kartoffeln ſind ſelbſt für 
chweres Geld nicht u haben. An Fleiſch und Butter können dieſe Leute 
kaum noch denken. Man muß es ſelbſt jchen, um es zu glauben, wie un: 
zulänglich gegenwärtig ihre Ernährung iſt. 

8 Laurahütte, 13: Juli. [Unglücksfall.] Auf der Margrube ver⸗ 
unglückte dieſer Zuge der Häuer K. dadurch, daß er, den Vorſchelften ent» 
. eine zu ſtark gerathene Patrone mittelſt eines eiſernen Stabes in 

as enge Bohrloch ſtoßen wollte; die Patrone explodirte und die volle 
Ladung ging dem Arbeiter in das Geſicht und die Bruſt. In Folge der 
ſchweren Verletzungen ſtarb K. bald darauf. 


ſtellung und Theilnahme an den 


Mit zwei Beilagen. 
7 8 


Erſte Beilage zu Nr. 484 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 15. Juli 1891. 


— 


“= Jauer, 14. Juli. [Bolkofeſt.] Bei dem geftern beendeten 
Bundesſchießen der Schützengilden des Bolkobundes erwarb Herr Hettwer⸗ 
auer die Würde des Bundeskönigs. Zu Rittern wurden die Herren 
Baier⸗Striegau und Kasper⸗Hohenfriedeberg ausgerufen. 
Reichenbach u. d. Eule, 14. Juli. [Gewitterſchäden. — Zu⸗ 
ſammenkunft der Dicken.] Die Gewitter der letzten Tage haben 
wieder im Kreiſe Reichenbach mancherlei Schaden angerichtet. In Faul⸗ 
brück wurde am Freitag ein ne Knabe, welcher, eine Rübenhacke 
tragend, vom Felde beimeilte, vom Blitz erſchlagen. Am Sonntag ging 
bei Ober⸗Langenbielau und Habendorf heftiger Hagelſchlag nieder. — 
„Die Zuſammenkunft von ſchleſiſchen Dicken und ſolchen, die es werden 
wollen“, welche nur ein harmloſer Era ee, war, durch welchen 
es Beſucher der „Sonne“, ob dick oder dünn, welcher ſich wiegen ließ, 
usſicht hatte, einen der originellen Gewinne zu erringen, hat nun auch 
für die Armen Reichenbachs etwas Gutes gebracht. as vom Sonnen⸗ 
wirth Almesberger geſpendete lebende Schwein, welches als erſter Preis 
für den am ſchwerſten Befundenen, Herrn Kaufmann J. Engel-Reiden- 
bach für fein Gewicht von 124½ Kilo zufiel, ift geſchlachtet worden 
und wird in circa 100 Portionen an Reichenbacher Arme vertheilt 
werden, Die zwei Meter lange Gervelatwurft fiel auf Nr. 410, der zwei Meter 
Kange Strietzel auf Nr. 96 des Wiegezettels. Zufällig waren die beiden 
Sachſe un ae es „Dicke“, ſondern ein 168 pfündiger 
ündige h 2 
Ah lege p ge Sachſin. Im Ganzen ließen ſich 436 Per⸗ 
P. Frankenſtein, 11. Juli. 
mittags 3½ Uhr, ſchlug nach vorübergezogenem Gewitter bei heiterem 
Bm (0. der Blitz in einen, an der ilberberger Chauſſee in der 
5 Air Schießbausweges ſtehenden Kirſchbaum und tödtete den auf 
1 5 0 Kirſchen pflückenden Arbeiler Fellmann. Der Blitz fuhr an der 
i Kuren eiter hernieder, an deren einem Holm er eine rinnenartige Ver⸗ 
felbens n Der 13jährige Sohn des Verunglückten befand ſich im 
5 1 ugenbli „in den Aeſten des Nachbarbaumes, blieb aber unverletzt. 
ellmann hinterläßt eine Wittwe und 5 unverſorgte Kinder. 
Disc Neiffe, 13. Juli. [Kreis- Synode.) Die Kreis⸗Synode für die 
5 iöceſe Neiſſe fand vorige Woche hier unter dem Vorſitz des Super⸗ 
Aa e Schumann im Beiſein des Conſiſtorialraths Weigelt ſtatt. 
ach den gepflogenen Berathungen und den angenommenen Theſen iſt die 
fociatiftiicge Bensegung im Synodalkreiſe noch nicht erheblich eingedrungen, 
— Gefahr, daß dies geſchehen kann, wurde aber anerkannt, da Verſuche 
Fade bereits vorliegen. Die Theſen beſchäftigen ſich ferner mit den Ur⸗ 
un Kupfer 2 f 17 en unſeres arg 
1 r die ſocialiſtiſche Bewegung vorhanden ſei, un 
mit den Mitteln zur Abwehr derſelben. rn 5 


10 deuſtadt IS., 12. Juli. [Der kaufmänniſche Verein] hi 

5 a elt 
Tan un je a: ‚Starter Betbeiligung feine General⸗Verf 2 
Bauer uber 9. Pegrüßung durch den Vorſitzenden referirte Kaufmann 
Neuftadt als Horn ſtandsſttung in Beuthen. In derſelben wurde 
mitglieder die 9 — des oberſchleſiſchen Verbandes und als Vorſtands⸗ 
wählt. Der nüchſte urch, W. Rudolph, Anders und Bauer ge⸗ 
September in Köni 30 dandstag der oberſchleſiſchen Vereine findet im 

gs bütte ftatt. — Aus dem Jahresbericht iſt hervor⸗ 
Verein 76 Mitglieder zählt, allmonatlich im 


Dommer je 1, im Winter je 2 Si 
1 ctzungen hielt; außerdem fanden ftatt 
merk ralverfannlung und 8 Vorftandsfigungen. Ein beſonderes Augen⸗ 


usgabe a de des 
Müunggfafie über ein Sparbuch von 375.41 Malk Und einen Bene 
von 77,33 Mark. e ee a e e De Born 


9 
Kaufmann Furch und Stadtrath W. 
8 2 2 5 u age ch Schriftführer, 
1 fi ie Herren Löwe und Stoye Beiſi 
und Paul Müller L und E. Heini ch Rechnungsführer. e 


th. Oppeln, 14. Juli. [Ernteausſichten — Hundeſteuer.] Di 
g a d . 5 e 
naßkalte Witterung der letzten Tage verzögert Raps⸗ wie 8 der 
Stand von Weizen und Sommerfrüchten, ſoweit dieſelben von Hagel ver⸗ 
Went gebieten find, ift ein guter, ebenſo verſprechen Kartoffeln, die nicht 
Aare ee aründen Heben, FallB guteb Zetter eintritt, guten 
ſteuer von 9 auf 12 Mark pro Jahr erhöht. * * 
Beuthen, 12. Juli. [Von der Dauer der Schwurgerichts⸗ 
geriode. — Verein Oberſchleſiſcher techniſcher Damien) 
Den Geſchworenen des Beuthener Schwurgerichts wurde, obgleich von 
vornherein die Dauer der gegenwärtigen Schwurgerichtsperiode, die am 
30. Juni ihren Anfang nahm, auf länger als vierzehn Tage bemeſſen war, 
alsbald die Ausſicht eröffnet, daß die eilig angenommene Dauer 
möglicherweiſe noch verlängert werden könne. ies veranlaßte, nach dem 
„Oberſchl. Anz.“, die Geſchworenen, ſich mit einer Eingabe an den Juſti 
miniſter zu wenden. Nachdem die Geſchworenen vergeblich auf einen Be⸗ 
Nur gewartet, ſandten ſie ein Telegramm an den Juſtizminiſter und > 
ielten nunmehr zwei Tage ſpäter von dem Präſidenten des Ob ra des⸗ 
erichts Breslau den Beſcheid, daß ſich die Schwurgerichts Sea 
an Beutben in keinem Falle über den 16. d. Mts. aus deb ie nn an 
Der re De Schniſcher Bergbeamten "Deranftahtet am 
d. m Parke von ii ; m 
Concert. 1 orſigwerk ein Sommerteſt mit Doppel⸗ 


laſſen 
ruhiger Arbeiter, 


beim Begräbniß geehrt Aude en ſeiner 


in dene Der Arbeiter ug zn 
ö ungshaft vor⸗ 
hat bekanntlich ſchon einmal, und ‚war am 6. Juni d. 
ammer geſtanden. Die 
wiſchen der Geiſteszuſtand 
rof. Dr. Leſſer, der Beob⸗ 


bringen wollte und i 
bmelt — 


der Nähe gelegenen, im erſten Stock des Geſindehauſes befindlichen 
Wohuung, ertrümmerte hier unter Zuhilfenahme einer Axt fein 
geſammtes Mobiliar, ſchnitt die Betten mit einem Meſſer auf, 


[Blitzſchlag.] Am 10. d. Mts., Nach⸗ 


mögen iſt er Mittags 2 Uhr zuſammen mit zwei Knechten in das 
Wirthshaus des Dorfes gegangen, und hat dort ſehr viel Kornbranntwein 
und auch Lagerbier getrunken; nach 4½ Uhr Nachmittags hätten ſie ge⸗ 
meinſchaftlich das Wirtbshaus verlaſſen und Jeder von ihnen wäre 
nach der eigenen Wohnung gegangen. Von da ab will Dähmelt 
das Bewußtſein erſt wieder erlangt haben, als er am anderen Morgen 
aus der Haftzelle abgebolt wurde. Die Ehefrau des Angeklagten und 
auch deſſen Mutter verweigerten auf Grund des ihnen geſetzlich zuſtebenden 
Rechtes die Ausſage vor Gericht; durch die anderen Zeugen wurde aber 
feſtgeſtellt, daß Däbmelt nicht blos an jenem Tage, ſondern auch ſchon 
früher ſeine Ehefrau, mit welcher er erſt ſeit Januar d. J. verheirathet 
iſt, in wahrhaft beſtialiſcher Weiſe gemißhandelt hat. Zuerſt ſchlug er auf 
ſie mit den Fäuſten ein, warf ſie dann die 14 Stufen zählende Treppe in 
den Hausflur hinab und trat hier wiederholt, beſonders mit den Stiefel⸗ 
abſätzen auf der beſinnungs daliegenden Frau herum. Als ſich deren 
Mutter ihrer annehmen wollte, wurde ſie in gleicher Weiſe mit Fauſt⸗ 
ſchlägen und Fußtritten von Dähmelt behandelt, der ſpäter ſogar noch 
eine Petroleumlampe gegen ſie ſchleuderte. Da der Gemeindevorſteher 
augenblicklich nicht zu Hauſe war, nahm ſich die Frau deſſelben der beiden 
mißhandelten Frauen an, und ſicherte dieſelben gegen weitere Mißhand⸗ 
lungen des Dähmelt dadurch, daß fie dieſelben in ihrem Keller verbarg 
Frau Geisler hat dann in der ſicheren Erwartung, daß ihr Mann mit dem 
nächſten Eiſenbahnzuge zurücktehren werde, den Dähmelt länger als ½ Stunde 
lediglich zu beſchwichtigen geſucht; aufs ihre Vorhaltungen hat Dähmelt 
geweint und erklärt, daß er ſeine rohe Handlungsweiſe bereue. Bald 
nach dem Eintreffen ihres Ehemannes änderte er aber ſein Verhalten und 
wüthete in der ſchon von uns angegebenen Weiſe weiter. Prof. Dr. Leſſer 
gab fein Gutachten dahin ab, der Angeklagte ſei geiſtig vollkommen gefund; 
es ſei auch nicht anzunehmen, daß er ſich am 26. Auguſt etwa in Folge 
ſtarker Angetrunkenheit in einem en geiſtiger Störung befunden 
habe, durch welchen ſeine freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen wurde. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft brachte gegen Dähmelt, der übrigens 
ſchon einmal im Jahre 1885 wegen Körperverletzung ꝛc. mit 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß und im Jahre 1888 während feiner Militärdienſt⸗ 
zeit wegen Bedrohung mit 11 Tagen Gefängniß beſtraft worden iſt, für 
alle jetzt vorliegenden Vergeben eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß in Antrag. Das Strafkammercollegium bielt die 

urechnungsfähigkeit des Angeklagten für vollſtändig erwieſen, und die 

trafe wurde in Höhe des vom Staatsanwalt geſtellten Antrages be⸗ 
ſchloſſen. 

* Breslau, 14. Juli. [Schwurgericht.] In dem Bericht über 
die Verhandlung gegen die Friſeurin Bertha Obſt, welche geſtern vor dem 
biefigen Schwurgericht ſtand, war erwähnt worden, daß die Mutter der 
Angeklagten während der Verbüßung einer Zuchthausſtrafe geſtorben fei. 
Wie uns der Ehemann der Verſtorbenen mittheilt, iſt feine Frau jedoch 
erſt ſpäter in ihrer Wohnung geſtorben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 14. Juli. Die Kreuzzeitung bezeichnet die Meldung, 
ed Walderfee beabſichtige aus dem Militärdienſt zu ſcheiden, als 
erfunden. 

Der Marburger Profeſſor Rubner folgte nach dem „B. T.“ 
einer Berufung nach Berlin zum Director des hygieniſchen 
Inſtituts als Nachfolger Kochs. 

Mit einer Betriebseinſchränkung wird jetzt auch in der Ar⸗ 
tilleriewerkſtatt vorgegangen; es haben gegen 200 Arbeiter ihre 
Entlaſſung erhalten. 

Gegen den Geh. Hofrath Mauché, welcher früher Abtheilungs⸗ 
Chef im Civilcabinet des Kaiſers war, ſoll einer Nachricht der „Saale: 
Zeitung zufolge die Staatsanwaltſchaft beim Landgericht I Berlin die 
Anklage wegen Unterſchlagung und Beſtechung erhoben haben. Die 
Unterſchlagung ſoll an einer von den Herren Keyling und Thomas 


für wohlthätige Zwecke beſtimmten Spende begangen worden ſein, 


welche die Summe von 10 000 Mark repräſentirt und von dem Herrn 
Hofrath Mauchs in eigenem Nutzen verwendet worden ſei. 

Aus Wilhelmshaven wird der „A. R.⸗C.“ mitgetheilt, daß, nach⸗ 
dem die Befeſtigung der Inſel Helgoland in Angriff ge- 
nommen iſt, in den letzten Tagen zwei großere Trans porte dorthin 
abgegangen ſind. 

Die Einfuhr von lebenden Schweinen aus Vielitz⸗Biala 
und Steinbruch in Oeſterreich⸗Ungarn in das öffentliche, polizeilich con: 
ee Schlachthaus in Frankfurt a. O. iſt widerruflich genehmigt 
worden. 

Die Nachricht, daß Graf Wilhelm Bismarck ſeinen Abſchied 
zu nehmen beabſichtigt, um die Verwaltung von Varzin zu über⸗ 
nehmen, beſtätigt ſich dem „Hann. Cour.“ zufolge nicht. 

Wie dem Bureau „Herold“ aus Newyork gemeldet wird, ſoll 
der von der deutſchen Regierung zur Unterſuchung der Handhabung 
des Schweineausfuhrgeſetzes in den Vereinigten Staaten dorthin ge⸗ 
ſandte Commiſſar einem Berichterſtatter geſagt haben, ſeine Sendung 
bezwecke die Aufhebung des bisherigen Verbots gegen die 
Einführung amerikaniſchen Schweinefleiſches in Deutſch⸗ 
land. Der Handelsminiſter halte die Ergebniſſe der mikroſkopiſchen 
Unterſuchung für vollkommen befriedigend. Er glaube, wenn auch 
fernerhin von amerikaniſcher Seite die Ausfuhrbill genau beobachtet 
werde, jo werde Deutſchland die Einfuhr amerikaniſchen Schweine: 
fleiſches bald freigeben. a 

Dem „B. T.“ wird gemeldet: Geſtern Abend erfolgte die Abreiſe 
des Fürſten Ferdinand von Bulgarien aus Karlsbad. In 
politiſchen Kreiſen wird dieſelbe einfach als durch den Erfolg der Kur 
bedingt bezeichnet; daß die Abreiſe ſo bald nach dem Empfange der 
bulgariſchen Miniſter durch den Sultan erfolgte, ſei ein Zufall. Die 
Gerüchte über die Anerkennung durch die Pforte werden auch heute 
ſtark bezweifelt Bisher iſt darüber an den Wiener amtlichen Stellen 
angeblich nichts bekannt. Auch der „Poſt“ wird gemeldet, daß eine 
Action in der Anerkennungsfrage nicht bevorſtehe. — Das „Bureau 
Herold“ meldet: Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt heute früh in 
Wien eingetroffen. Er dürfte, wie die einen behaupten, dort nur 
kurzen Aufenthalt nehmen, dann zum Beſuch ſeiner Schweſter nach 
Szent Antal in Ungarn und von dort nach Sofia zurückreiſen, nach 
einer anderen Lesart wird der Fürſt Ferdinand ſich heute zur Nach⸗ 
kur nach Gaſtein begeben und erſt ſpäter nach Soſia zurückreiſen. 

Der Getreideagent Foeldes in Budapeſt erſchoß ſeine Frau, ſein 
jähriges Kind und entleibte ſich dann ſelbſt. Erlittene Börjenver- 
luſte haben ihn zu dieſer Unthat veranlaßt. 

Das „XIX. Siecle“ meldet, der augenblicklich auf Urlaub in Paris 
weilende Botſchafter Herbette bewerbe ſich um den Bolſchafter⸗ 
poſten in Konſtantinopel. 

Einer heutigen Meldung aus Petersburg zufolge iſt die ruſſiſche 
Preſſe einſtimmig im Ausdruck ihres Mißfallens über den Beſuch des 
Kaiſers Wilhelm in England. Mehrere Blätter ſchlagen vor, Ruß⸗ 
land und Frankreich ſollen in Beantwortung dieſes Beſuchs ſich zu 
einem Einſpruch gegen die engliſche Beſetzung Egyptens vereinigen. 
Beſonders ſtark gegen Deutſchland ſpricht ſich die ruſſiſchen Regieruags⸗ 
kreiſen naheſtehende „Moskauer Ztg.“ aus. 

In Petersburg und Kronſtadt werden große Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um den Offizieren des franzoͤſiſchen Geſchwaders 
einen warmen Empfang zu bereiten. 

Wie der „R.⸗A.“ ſchreibt, find neueren Mittheilungen aus Ruß⸗ 


land zufolge die Ernteausſichten in Südkaukaſien nach wie 
vor ſehr befriedigend. 


Jahre mindeſtens gleichkommen, zumal die in dieſem Jahre mit Korn 
bebaute Fläche erheblich größer iſt als vordem. 

Ueber die Mißernte in Rußland wird der Kreuzzeltung im 
Gegenſatz zu den amtlichen Mittheilungen aus Petersburg geſchrieben: 
„Ich kann Ihnen nunmehr aus zuverläſſigſter Quelle berichten, daß 


eine totale Mißernte in allen Getreide producirenden Gouvernements 5 
unzweifelhafte Thatſache if. Dem gegenüber iſt officiell ein Ver⸗ * 


tuſchungsſyſtem in dieſer Frage proklamirt, worauf alle gegentheiligen 
Nachrichten in Zeitungen, ſo insbeſondere auch die „Warnung“ in 
der (offiziöfen) „Polit. Correſp.“ vor zu peſſimiſtiſcher Auffaſſung der 
ruſſiſchen Ernte⸗Ausſichten zurückzuführen ſind. Inzwiſchen ſucht der 
Finanzminiſter, der auch in dieſer Frage, wie in allen anderen große 
Rührigkeit und Energie entwickelt, noch die vorhandenen Getreide⸗ 
beftände überall zu maſſiren und aufzukaufen, um für alle Eventua⸗ 
litäten gerüſtet zu ſein.“ 

Das Bureau „Herold“ meldet aus Newyork: Große Aufregung 
ruft die Nachricht hervor, daß der Staatsſecretär Blaine im 
Sterben liege. Einer ſpäteren Meldung zufolge hat ſich das Be: 
finden deſſelben ein wenig gebeſſert. 

Landratb Leiſt in Landeshut iſt zum Regierungsrath ernannt. 

+ Frankfurt a. M., 14. Juli. Die „Frankf. Zig.“ meldet 
aus Bukareſt: Die Regierung ordnete die Ziehung eines Militärs 
cordons längs der ruſſiſchen Grenze an, um die Einwanderung 
ruſſiſcher Juden zu verhindern. — Daſſelbe Blatt meldet, die deutſchen 
Behörden kamen in den Beſitz der Statuten und Mitgliederliſte eines 
Revanchevereins, deſſen Sitz ſich in Nancy befindet. Die Mitglieder: 
zahl beträgt 600; der Verein exiſtirt unter der Firma einer Geſell⸗ 
ſchaft zu gegenſeitiger Hilfeleiſtung. Er verfolgt den Zweck, Elſaß⸗ 
Lothringen zu Frankreich zurückzubringen und in Handel und Induſtrie 
fremde Concurrenz fernzuhalten. Als Folge hiervon iſt die aus 
Elſaß⸗Lothringen neuerdings gemeldete Verſchärfung der Paßmaß⸗ 
regeln zu betrachten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Leith, 14. Juli. Nach der Beſichtigung der Forthbrücke iſt der 
Kaiſer auf dem „Hohenzollern“ nach Leith zurückgekehrt, verließ um 
11½ Uhr den Hafen und fegelte nordwärts; das Kriegsſchiff „Prinzeß 
Wilhelm“ folgte. 

Bergen, 14. Juli. Die Ankunft des Deutſchen Kaiſers iſt für 
16. Juli angemeldet. Dieſelbe erfolgt wahrſcheinlich morgen Abend. 
Nach kurzem Aufenthalt geht die Reiſe in das Nordland, zuerſt nach 
Torgehalten. Vielleicht wird Drontheim angelaufen. Der Aviſo 
„Jagd“ reiſte Morgens nach Drontheim ab, um den Courier abzu⸗ 
holen, wonach die Begegnung mit dem „Hohenzollern“ an der Küſte 
ſtattfindet. Güßfeld iſt eingetroffen, nachdem er die Hardangertour 
des Kaiſers über Folgefonden vorbereitet hat. 

Berlin, 14. Juli. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
verlieh anläßlich der Kämpfe in Oſtafrika den Compagnieführern der 
Schutztruppe Bülow und End, ſowie dem Stationschef Stentzler den 
Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern, dem Compagnieführer Jo⸗ 
hannes die Schwerter zum Kronenorden 4. Klaſſe. . 

Bremen, 14. Juli. Nachmittags wurde der auf dem Haupt⸗ 
bahnhof ſtationirte Schutzmann von einem wegen Diebſtahls ver⸗ 
hafteten Kellner erſchoſſen. Der Mörder erſchoß dann ſich ſelbſt. 

Bromberg, 14. Juli. Miniſter Miquel traf heute 7 Ubr 
Abends von Thorn hier ein. Miniſter Freiherr v. Berlepſch trifft 
Abends 11 Uhr von Dirſchau ein. 5 

Köln, 14. Juli. Die „Volkszeitung“ meldet: Die Malproduction 
des weſtfäliſchen Coksſyndikats beträgt 209 285 Tonnen. In lepter 
Zeit hat eine Ueberproduction ſtattgefunden. Das Syndikat ermäßigte 
die Preiſe für das Ausland auf 11—10,50 M. pro Tonne. Dem 
Siegerländer Eiſenbericht zufolge ſind die Eiſenſteinpreiſe feſt, Roheiſen 
weniger lebhaft, gutes Puddelroheiſen iſt wieder 40—50 Mark pro 
Tonne käuflich. Die Blechwalzwerke find gut beſchäftigt, die Preiſe 
aber noch unlohnend. 

Helmſtädt, 14. Juli. Wie das „Kreisblatt“ meldet, erfolgte 
geſtern Abend in der Briquettfabrik zu Harpke eine Exploſion, 
wobei 9 Perſonen meiſt ſchwer verletzt wurden. 

Zürich, 14. Juli. Im Teſſiner Aufſtandsproceß wurden ſämmt⸗ 
liche Angeklagte unter lebhaftem Beifall der anweſenden Zuhörer 
freigeſprochen und entlaſſen. Morgen verhandelt die Criminalkammer 
gegen Caſtioni, welcher der Ermordung des Staatsrathes Roſſi an⸗ 

eklagt iſt. 

i Gettinje, 14. Juli. Anläßlich der franzöſiſchen Nationalfeier 
empfing der franzoſiſche Geſandte den Beſuch des Miniſters des Aeußern. 
Die Mufitcapelle ſpielte vor der Geſandtſchaft franzöſiſche National 
weiſen. Die Volksmenge brachte Hochs aus. 

London, 14. Zul. Der Lord Mayor empfing ein Schreiben des 
Botſchafters Grafen Hatzfeldt, welches den Dank des Kaiſers für die 
Gaſtfreundſchaft der City und die Bitte ausſpricht, den Dank des 
Kaiſers für den Empfang an die Londoner Bürger zu übermitteln. 

Chriſtiania, 14. Juli. Eine 20 000 Arbeiter vertretende Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung in Drammen nahm den Antrag an, der Staat 
möge Land aufkaufen, an Landarbeiter vertheilen und für Betriebs⸗ 
mittel der Staats⸗Darlehnsanſtalten einrichten. 
„„ „„ 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 14. Juli. 
„Auszeichnung. Den Inhabern der Firma Julius Henel vorm. 
C. Furche i von dem Könige von Rumänien = Aug — 1 
Regierungs⸗Jubiläums die von ihm bei dieſer Gelegenheit geſtiftete Er⸗ 
innerungs⸗Medaille verliehen worden. 


Einige „Herren Berliner“, welche ſich anläßlich der letzten 
Renntage in Breslau eingefunden batten, ſcheinen den Unwillen unſerer 


hieſigen Rennbeſucher in hobem Grade erregt zu haben; verſchiedene Be⸗ 


merkungen über „Talmi⸗Sportleute“ ꝛc. gingen uns zu und ein hieſiger 
Berichterſtatter ſchreibt: „Man iſt daran gewöhnt, 5 die Söhne 
der ſtolzen Berolina auf ihren Ausflügen Alles, es ſei das Her⸗ 
vorragendſte in Bezug auf landſchaftlichen Reiz, Architektur il⸗ 
dende Kunſt, wenn es nicht berliniſch it, mit vornehmem Adi ucken 
einer abfälligen Kritit unterwerfen. Doch ſelten hat ein aufmerkſamer 
Beobachter die zumeiſt beim Totaliſator ſich aufhaltenden Markent⸗ 
ſproſſenen fo ſarkaſtiſch ſprudeln hören über dieſe Renntage und über die 
Einrichtungen der Breslauer Sportitätten bei Scheitnig, jo — dies vielleicht 
nicht ganz mit Unrecht — über die ſchneckenhafte Langſamkeit der Dare's 
am Totaliſator, über die geringen Höhen der Gewinnappoints, über die nach 
dem Methuſalem⸗Zeitalter abgemeſſenen Pauſen zwiſchen den einzelnen 
Rennen u. a. Abgeſandte eines gewiſſen reichs haupkſtädtiſchen Clubs laſſen 
es ſich nicht nehmen, gegen uns Brooinfer mit Protectoren⸗Grandesza auf⸗ 
juixeien, fo daß fich der betheiligte Schlefier oft auf der engen beimat re 
ichen Sportſtätte als geduldeter Walſenknabe vorkommt. Und doch I 
uns der Erfolg der letzten Renntage, daß Wratislavia ſich wohl ul 

den geringſten Sporiſtätten beizählen darf.“ = ur 


ex 


Soweit ſich bis ſetzt überfehen läßt, dürfte 
das Geſammtergebniß der bevorſtehenden Ernte dem der früheren 
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Sonnenſchirm; ein Regenſchirm; 
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Ein Verschulden trifft indess, wenn man genauer zusieht, aue 


% Von der een gen- Mirche: Die Mining zm Notbiburm 
er e e e 2 f 115 anze neut 
Tupfergepangerte Helm mit den oberen Theil Thürmſchaftes ſichtbar, 
ebenfo die neue „höchſt gelegene Brücke Breslaus“, welche in ihrer alten 
Geftalt beide Schweſterthürme verbindet. Der Stimmungscontraſt zwiſchen 
denſelben tritt — a eh dach daß . an alen 9 — 

ichſchimmernde patinirte Helmdach. er der ro ackſteinbau, 
ar u Ton des Cementmörtels, der den urſprünglichen Rohbau 


verdeckt.“ 

s Vom ſtädtiſchen Schlachthofe. Während des zweiten 
ust dieses Jahres wurden auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe als un⸗ 
brauchbar beſunden: a. Rinder: 161 Rinder mit localer Tuberkuloſe, 
3 Vorder, 1 Hinter⸗Rindsviertel und 10 Rindslungen mit Tuberkuloſe, 
3 Rindslungen mit Bauchwaſſerſucht, 5 Rindslungen und 3 Rindslebern 
mit Blaſenwürmern, 1 Rindsleber und 1 Rindseuter mit Verhärtung; 
b. Faller: 1 Kalb mit Bauchfellentzündung, verendetes Kalb, 2 un⸗ 
geborene Kälber; e. Schweine: 6 Schweine mit Finnen, 2 Schweine 
mit Rothlauf, 11 verendete Schweine; d. Schafe: 1 perenbeter Hammel. 


—ck.— Berliner Geflügel: und Wildbericht vom 6. bis 13. Juli 


1891. Der Handel für geſchlachtetes Geflügel hat fortgeſetzt ſehr ruhigen 


Verlauf genommen. Der Conſum ſtellte wie ſtets um dieſe Jahreszeit, 
wo die bedeutendſten Privatabnehmer in die Bäder oder Sommerfriſchen 
gereiſt ſind, nur geringe Anſprüche und ſo war der Begehr faſt einzig und 
allein auf den Bedarf der Reſtaurateure angewieſen, die möglichſt 5 
einzukaufen verſuchten und damit theilweiſe auch Erfolg hatten. — Detail: 
preſſe pro Stück je nach Größe und Güte: Junge Gänſe hieſige 4,50—6 
Mark, Hamburger 6—6,50 M., Enten, bieſige 1— 1,50 M., RER 2,26 
bis 2,75 M., Tauben 30—50 Pf., Hühner, junge, 50--80 Pf., alte, 0,80 bis 
1,40 M., Hamburger Küken 1,10—1,30 M., Kapaunen 2—2,30 M., Pou⸗ 
larden, hieſige, 3,50—5,50 M., ausländiſche 5—7 M. pro Stück. — Wild 
hatte ruhigen, aber ziemlich l e Abſaß, zumal ſich Preiſe mehr 
Gunſten der Käufer ſtellten. Im Großhandel in der Central⸗Markt⸗ 
dalle erzielten in ganzen Thieren Rehböcke 0,60—1 M., Rothwild 38 —53 
ennige pro ½ Kilo. Wildſchweine waren nicht im Markte. — Im 
einhandel bezahlte man für Rehkeule 4,50 —6,50 M., für Rehrücken 10 
bis 13 M. pro Stück. 5 
ck. — Berliner Eierbericht vom 6. bis 13. Juli 1891. Bei ruhiger 
aber guter Bedarfsfrage und zufriedenſtellenden Einlieferungen iſt die 
Haltung eine unbedingt feſte gelte. Der Börfenpreis ftellte ſich für 
201 2 n Goc 2,3 2 1253 5 e * 16 1 
auf 22,10 M. per Schock. Im Kleinhandel zablte man je nach Be⸗ 
Lean d der Eier 50—75 Pf. pro Mandel, fir ausgeſucht friſche Eier 
verein a: 5, 
see Schlägerei. In der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts. entwickelte 
Ab unter den Gäſten eines Reftaurants auf der Schweitzerſtraße eine 
größere Schlägerei, wobei ein Barbier durch Stockſchläge über den Kopf 
Le. bedeuten verletzt wurde, daß er im Allerheiligen⸗Hoſpital Aufnahme 
ſuchen mußte. 
ee. Verſuchter Selbſtmord. Ein auf Beſuch hier weilendes hungee 
Mädchen aus Bromberg ſtürzte ſich in der Nacht vom 12. zum 13. d. M. 
am Waſſergang unter der Holteihö he in die Oder, konnte aber noch recht⸗ 
zeitig gerettet werden; da die Lebensmüde aber die 5 verloren 
und an der linken Hand verletzt war, wurde ſie vorläufig ins Allerheiligen⸗ 


Hoſpital gebracht. 


ee, Selbſtmord. Am 13., Nachmittags, wurde hinter der Haaſe'ſchen 


Brauerei die Leiche einer auf der Königsgrätzerſtraße wohnenden Arbeiters⸗ 


frau aus der Ohlau gezogen. Einem von der Frau ihren Angehörigen 
A deefaflenen Gene liegt bier ein Selbſtmord vor, den die Frau, 
welche ſchon lange an Schwermuth litt, in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung begangen haben dürfte. 
ee. Verhaftet wurde a. d. Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein Arbeiter, 
welcher einem Stellenbeſitzer in Sabine unlängſt mittels Einbruchs 210 
Mark geſtohlen hatte. Dem Diebe gelang es damals zu entfliehen, er 
wurde aber von dem Stellenbeſitzer, welcher zufällig hierher gekommen 
war, wieder erkannt. BEE r 10 5 45 1 
ee. Polizeiliche Nachrichten. efunden: 4. Operngläſer; ein 
5 . in 10 it 5 ae 1 5 wei Wi en eine 
ille; eine eiſerne Kette; ein Pfa — Abhanden gekommen: 
Be Gifte Zu B. 8. gezeichneter Wäſche: ein goldenes Armband; eine 
erne Eylinderuhr mit Goldrand Nr. 91872; eine goldene Damenuhr; ein 
fibernes Armband; 12½ Kilo Vogelfutter. — Geſtohlen: einer Wittwe 
a. d. Sonnenſtraße aus einem Schrank Lebensmittel und Wein; einem 
ae a. d. Brüderſtraße eine Hausflurlampe; einem Cigarren⸗ 


fabrikanten a. d. Hirſchſtraße eine Meerſchaumſpitze; einem Schuhmacher 


aus Przemysl 100 Gulden Papiergeld; einem Arbeiter a. d. Barbaragaſſe 
eine Remontoirubr und ein Portemonngie mit 3 M.; einem Bureaugehilfen 
a. d. Friedrich⸗Wilhelmſtraße beim Rennen eine filberne Remontoiruhr 
mit Goldrand Nr. 31843. — Verhaftet vom 14. bis 15. d. Mis.: 43 
Perſonen. 8 
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Handels-Zeitung. 


„ Finanzielle Havarien. Unter diesem Titel veröffentlicht im „Eeo- 
nomiste frangais“ Herr Paul Leroy-Baulieu einen Aufsatz über die 
Finanzen von Argentinien, Brasilien, Portugal, Spanien und Griechen- 
land. Derselbe enthält nach der „Frankf. Ztg.“, welcher wir die Aus- 
lassung entnehmen, eigentlich nichts neues, doch fasst er in fesselnder 
und übersichtlicher Weise einige der nahe liegenden Erwägungen zu- 
‘sammen, Als den von diesen Staaten begangenen Grundfehler be- 


zeichnet der Verfasser die Absicht, zu F Zeit die Rüstungen des 


Landes zu vermehren und daneben auch für öffentliche Arbeiten grosse 
Summen zu verausgaben. Die oben genannten Länder stehen aber 
mehr oder weniger unter dem Drucke der Papiergeldwirthschaft; statt 
deshalb um so zurückhaltender zu sein, damit sie das entwerthete 
Papiergeld zu einem vollwerthigen Werkzeug machen, haben sie ihren 
Credit missbraucht und das so beschaffte Geld für Ausgaben verwendet, 
die keineswegs so dringlich waren. Die Mitschuld weist der Verfasser 
‘mit Recht auch den Finanziers zu, welche den Staaten von minder- 
werthigem Credit die Anleihen entgegengetragen haben, und er nennt 
dabei vor Allen die englischen, daneben auch die deutschen Ban ur 
Capitalistenkreise, welche Jahre hindurch so hitzig sich um diese jetzt 
verpfändeten Staatspapiere gerissen haben und von Tag zu Tag dafür 
höhere Preise zahlten, weil sie, ungeachtet aller Warnungen, in dem 
Irrglauben waren, sie könnten hohe Zinsen und Cours-Gewinne 
ohne entsprechendes Risico einheimsen. Herr Leroy - Baulieu 
findet, dass Portugal, Spanien und Griechenland in übertriebe- 
nem Maasse Geld für Rüstungen aufwenden, da sie doch auch 
damit nicht stark genug werden können, um praktische Er- 
folge zu erzielen, In den 150 Millionen Fres., welche Spanien binnen 
drei Jahren durch die Bank von Spanien geborgt haben will, befinden 
sich 87 Millionen Fres. für die neue Flotte und 16 Millionen Fres. für 
Kriegsmaterial, der Rest für öffentliche Arbeiten. Argentinien und 
Brasilien haben ihren Credit missbraucht, um im Uebermaasse öffent- 
liche Arbeiten zu fördern. Es sei aber ein Irrthum, zu glauben, dass 
öffentliche Bauten erfolgen müssten, ehe und damit ein Zuwachs an 
Reichthum, an Bevölkerung, an Landbau und Industrie eintrete. In 
neuen Ländern mögen solche Ansichten einige Berechtigung haben, 
aber auch das kann schliesslich übertrieben werden. So baute man 
in Argentinien Eisenbahnen mit und ohne Staatsgarantie, um die Aus- 
Wanderer gleich über das ganze Land zu zerstreuen, während es doch 
einfacher gewesen wäre, sie zunächst an den Küsten und Flüssen an- 
zusiedeln; die Vereinigten Staaten haben die erste transcontinentale 
Linie vor nur etwa einem Vierteljahrhundert gebaut. Auch Italien 
thue zu viel im Eisenbahnbau und erschöpfe sich daran. Fehler im 
Uebermaass beging das kleine Portugal, in welchem jetzt drei Parallel- 
linien das Land durchziehen, eine an der Küste, eine mehr im Innern 
und die Beira-Balxa-Linie im Gebirge. Ebenso hat Griechenland eich 
mit dem Eisenbahnbau übereilt. Endlich will Spanien aus dem von 
der Bank geliehenen Gelde in drei Jahren 36 Millionen Fr. für Eisen- 
bahnen hergeben, 6 Millionen Fr. für Häfen, 2½ Millionen Fr. für 
Canäle und ebenso viel für Arbeiten gegen Ueberschwemmungen. Por. 
tugel verausgabte 70-80 Millionen Fr. für den Hafen von Lissabon, ein 
Aufwand, den sich nur reiche Staaten erlauben sollen. Der Verfasser 
empfleblt den genannten Ländern als Vorbild Russland, welches 
seine Ausgaben 8 um seine Valuta zu heben. Statt dessen 
und nachdem ebee erst in Argentinien so trübe Erfahrungen gemacht 
worden sind, entschliesst sich Spanien, seine Bank zum Schaffen von 
Papierg, zu verwenden, welches dem Staate geliehen werden soll. 
Die Bank von Spanien hat nur 188 Mill. Fr. gemünztes Geld und 


16 Min. Fr. in Barren, sie besitet 441 Mill. Fr. in äproc. amortisablen 


'Stäats-Titres, 165 Mill. Fr. in Schatzbriefen, 57 Mill. Fr. in Pagäres des 


Stastaschatzes; dass man diese Vorschüsse noch vermehren will, sei 
eine I ee Tollheit. Besser wäre es, der Staatsschätz borgte 
das Geld im In- oder Auslande zu 10 pCt. Zinsen vom Publikum, als 
von der Bank ohne Zinsen. In Brasilien ist der Wechselcours, dessen 
Pari 27 d. ist, auf 16 d. gefallen, um erst durch die gute Kaffee-Ernte 
bis 18 d. zu steigen; * es, den Wechselcours wieder auf Pari 
zu bringen, so würde Brasi ien prosperiren; fällt er aber wieder auf 
15 oder 16 d. zurück, so sei ein schliesslicher Sturz zu befürchten und 
dann würde die Lage mehr oder weniger an die Argentiniens grenzen. 
Um die Valuta eines Landes zu bessern, muss man nothwendig den 
Papierumlauf vermindern, nicht vermehren. Darum ist für die Länder 


mit Papiergeldwirthschaft auf diesem Gebiete ein sehr strenges Regime}. 


nothwendig, sie dürfen nicht davor zurückscheuen, sich Opfer auf- 
zuerlegen, wie ja selbst das reiche England zeitweise Opfer bringt, um 
sein Gold festzuhalten. Die Aufgabe von Ländern mit beschädigter 
Finanzlage muss sein, ihre Valuta zu heben und ihr Budget ins Gleich- 
gewicht zu bringen, Aufgaben, die miteinander in gewisser Wechsel- 
wirkung stehen, Zar = 

® Oonours einer Eisenbahn in Itallen. Mailand, 12. Juli. Der 
Secundärbahn Novara-Seregno, welche den bereits zu Anfang dieses 
Monats fälligen Obligationencoupon nicht einlösen konnte und deshalb 
ein Moratorium nachsuchte, wurde dasselbe seitens des Handelsgerichtes 
nicht gewährt; vielmehr wurde gestern der Concurs über die Gesell- 
schaft verhängt. Der Aufsichtsrath der Gesellschaft beabsichtigt, der 
„Voss. Ztg.“ zufolge, gegen diesen Beschluss die Berufung einzulegen. 


Türkische Anlelhe-Verhaudlungen. Nach einer Reutermeldung 
aus Konstantinopel vom 9. d. M. hat die Verwaltung der indirecten 
Steuern mit der Banque Ottomane wegen einer Anleihe von 250 000 
Pfd. türk. verhandelt, deren Erlös die Mittel für den Bau von Zoll- 
häusern in fünf grösseren Städten des Reiches liefern sollte. Die von 
der Bank gestellten Bedingungen seien indess für nicht acceptirbar 
erklärt worden, so dass Hassan Fehmi Pascha die Verhandlungen ab- 
8 habe und beabsichtige, sich an andere Capitalisten zu wenden. 
ie Rückzahlung der Anleihe soll durch Ziehungen auf das Zolldepar- 
tement e Ye werden] eine bei den türkischen Verwaltungsver- 
hältnissen recht precäre Unterlage. Re . un 
A. Submission auf gusselserne Roststäbe. Die Eisenbahn- 
Direction Berlin hatte die 175 von 150 000 kg gusseisernen Rost- 
stäben 1 Unter den 23 eingegangenen Offerten befanden 
sich die fo 28 ‚aus Schlesien, Preise pr. 100 kg: Moritz Pringsheim, 
Breslau, 9, . fr. Breslau, Gebr. Guttsmann, Breslau, 9,40 2 frei 
Breglau event. fr, Werkstatt Märkisch- oder Freiburger Bahnhof; 
Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 11,60 M. fr. Breslau; Consol. Reden- 
hütte, Zabrze, 8,75 M. fr. Zabrze; Gebr. Glöckner, Tschirndorf, Grau- 
rd 10 M., feuerfester Guss 18 M. fr. Halbau; Donnersmarckhütte, 
abrze, 1—3 kg schwer, 13,50 M.; bis 8 kg 12,20 M., 8—10 kg 11,50 
Mark, darüber 11 M. fr. Zabrze; Wilhelmshütte, Eulau, 11,30 M. frei 
Sprottau. Von den übrigen Offerten dürfte noch die von Julius Müller, 
Fürstenwalde, mit 8,90 M. fr. dort in Betracht kommen. 2; 


® Baring Brothers & Co., Limited. In Ergänzung unseres Draht- 
berichts über den Status der genannten Firma sind noch folgende An- 
aben der „H. B.-H.“ zu erwähnen: Es betrugen am 30. Juni die 
es: Capital, voll ee: 1000 000 Pfd. Sterl., Conto-Corrente 
per Cassa 2 356 053 Pfd. Sterl., Conto-Corrente per noch nicht fällige 
Remittirungen 285 544 Pfd. Sterl., Accepte 3 291 354 Pfd. Sterl., Zinsen, 
Commission, Cheques (noch nicht präsentirt) 33 786 Pfd. Sterl., zu- 
sammen 6 966 737 Pfd. Sterl. Dazu treten contingentirte Verbindlich- 
keiten auf negociirte fremde Wechsel und auf discontirte Wechsel mit 
321 079 Pfd. Sterl. Die Activa betragen: Cassa in Hand, auf Ruf, mit 
kurzer Kündigungsfrist 2.157 254 Pfd. Sterl., ostindische und coloniale 
Regierungswerthe 447 002 Pfd. Sterl., andere Regierungswerthe 19 160 
Pfd. Sterl., Wechsel 1 783 400 Pfd. Sterl., Verbindlichkeiten der Kund- 
schaft aus Accepten oder laufender Rechnung 2546 685 Pfd. Sterl;, 
Spesen der Registrirung, Stempel, andere Kosten 13 236 Pfd. Sterl., au- 
sammen 6 966 737 Pfd. Sterl. Bei Uebergang der jetzigen Firma aus 
der alten Firma Baring Brothers betrugen die Acceptverbindlichkeiten 
der alten Firma etwa 20 Millionen, während dieselben in der neuen 
Bilanz sich nur auf 3½¼ Millionen beziffern; diese Verminderung ist 
aber eine Folge der Thatsache, dass ein namhafter Theil desjenigen 
Finanzgeschäftes, welches die Stellung des alten Hauses erschüttert hat, 
von der neuen Firma nicht mit übernommen worden ist. Dagegen 
wurde der gesunde Theil des südamerikanischen Geschäftes erhalten, 
während die Oreirung von Finanzwechseln gegen unbegebene Obliga- 
tionen und nicht marktfähige Papiere aufgegeben worden ist. Es 
heisst, dass die neue Gesellschaft durch die Lösung jeglicher Verbin- 
dung mit der Firma Samuel B. Hale in Buenos Aires eine Einbusse 
des Geschäftsumfanges um mehrere Millionen erlitten hat; jene Be- 
ziehungen seien indessen rein finanzieller Natur und nicht gefahrlos 
gewesen. Im Weiteren ist die Gründung einer Londoner Filiale seitens 
des Banco do Brasil für die Gesellschaft ebenfalls von Nachtheil ge- 
wesen. Die vorgelegte Gesammtbilanz kann aber ungeachtet ihrer er- 
heblich kleineren Zahlen als viel gesunder gelten, denn jene Bilanz, 
welche die Firma bei ihrer Liquidation vorlegte, 


® Lebensversloherungswesen. Nach einer in einem englischen 
Versicherungs-Journale kürzlich veröffentlichten Zusammenstellung ent- 
fällt in England auf jeden Kopf der Bevölkerung eine Versicherungs- 
summe von 240 M., in den Vereinigten Staaten 120 M., in Canada 
80 M., in Deutschland 60 M., in Frankreich 44 M., in Oesterreich 
endlich nur 22 M. 


. Getreide- eto. Transporte. 
11. Juli cr. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 110000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 10000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 40 000 Kilogr. 
aus Ungarn über Ruttek, 30500 Kilogr. von der Oberschlesisehen 
Strecke und deren Seitenlien, 10000 Kilogr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 50000 Kilogramm von der Warschau - Wiener 
Eisenbahn über Sosnowice, 3214 Klgr. über die Rechte- Oder - Ufer- 
Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10100 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 
263 814 Klgr. (gegen 193 038 KIgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Kilogr. 
über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 Kigr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 24 025 Klgr. über dieselbe von der 
Oels-Gnesener Eisenbahn, 13 736 Kler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 40 4000 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 118 161 
Kilogramm (gegen 177 258 Klgr. in der Vorwoche), 

Gerste: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 100 000 Klgr. 
von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 55 000 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 10000 Kiler. 
über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 185 000 Klgr. (gegen 
300 000 Kilogr. in der Vorwoche), > 

Hafer: 30000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
17 762 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
30 480 Klgr. über dieselbe von der Oberschlesischen Eisenbahn, 35 050 
Kilogramm über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 113 293 
Kler. (gegen 409 956 Klgr. in der Vorwoche), 

Mais: 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien (gegen 10000 Klgr. 
i Vorwoche). 
5 Te 5555 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 15 655 Klgr, 
(gegen 12855 Klgr. in der Vorwoche). Re 5 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien (gegen 
20 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche ab Breslau zum Versandt: 

Weizen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn (gegen 5000 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
10160 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 180 Klgr. von 
der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, im 
Ganzen 30 290 Klgr. (gegen 59 300 Klgr. in der Vorwoche), 

Gerste: 40 760 Hlegr. auf der Breslan- Freiburger Eisenbahn, 
5000 KIgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 45 760 Klgr. (gegen 30 000 KIgr. in der Vorwoche). 

: Nichts. 

177 10 000 KIgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder- 

Ufer-Bahn, 10 000 Kilogr, von der Oberschlesischen nach der Breslau- 


In der Woche vom 5. bis incl. 


Freiburger Eisenbahn, 20 000. KIgr. von der Oberschlesischen nach den 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 40 000 Klgr. (gegen 13 500 Klier. in 
der Vorwoche). 

Oelsaaten: Nichts (gegen 15 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 24000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn 
5000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Klier. von der 
Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10000 K gr. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
49 000 Klgr. (gegen 15 000 Kigr. in der Vorwoche). 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 14. Juli. Neueste Handelsnachrlohten. Geld war an 
der heutigen Borse nicht so flüssig, als während der letzten Tage, und 
der Privatdiscont erhöhte sich um ½ pCt. auf 3% pCt. Speciell Süd- 
deutschland trat als Abgeber hervor, — Nach Monate langen Verhand- 
lungen zwischen dem königl. Polizeipräsidium und dem Aeltesten- 
collegium der Berliner Kaufmannschaft ist die Errichtung einer 
öffentlichen Conditionir-Anstalt mit chemischem Labo= 
ratorium beschlossen worden. Nachdem nurmehr das Regulativ für 
diese Anstalt, deren Wirksamkeit hauptsächlich der Textil-Industrie zw 
Gute kommt, festgesetzt, ist Herr Dr. Georg Löwenberg vom Polizei 

räsidium mit der Errichtung eines solchen Instituts betraut und zum 

irector desselben ernannt und zu seinem Stellvertreter Dr. R. Eichler 
ernannt und beide Beamte heute vereidigt worden. — Ueber das. 
Eigengewicht für die börsenmässig gehandelten Getreide- 
sorten hat der Handelsminister Anlass genommen, sich vom deutschen. 
Landwirthschaftsrath berichten zu lassen. Das Gutachten des deutschen 
Landwirthschaftsraths kommt zu dem Schluss, dass die an den preussi- 
schen Getreidebörsen geltenden Gewichtsanforderungen nicht zu hoch 
sind. — Unter der Firma Exportverband deutscher Maschinen- 
fabriken und Hüttenwerke ist heute eine Aciien-Gesellschaft- 
mit einem Capital von ‚einer halben Million Mark hier von der 
Nationalbank für Deutschland errichtet worden. Die Gesell 
schaft hofft, dem Ausfuhrhandel Deutschlands, besonders dem unseres 
Maschinen-Industrie, neue Bahnen zu eröffnen, und will zu diesem 
Zwecke besonders: in Griechenland, der a Türkei, Klein- 
asien, Syrien und Palästina Aufträge für die am Exportverbande 
betheiligten Firmen sammeln und für eigene Rechnung in Ausführung 
bringen, sowie in den genannten Ländern die Ausführung solcher in 
dustrieller Unternehmungen fördern, welche Lieferungen der genannter 
deutschen Industriezweige zur Folge haben können. Zur Erreichung 
dieses Zwecks wird die Gesellschaft in Athen, Constantinopel, Smyrna 
und Saloniki Waarenlager und Bureaux, sowie in einer Reihe weiterer 
Nebenplätze Agenturen errichten und kaufmännisch und technisch ge- 
bildete Reisende aussenden. Das Actiencapital ist von 62 ersten Firmen 
nicht concurrirender Banken fest übernommen worden. Von Berliner 
Firmen sind u. a. betheiligt Heckmann, Rossemann und Kühnemann, 
Siemens u. Halske, Friedrich Siemens u. Co., die Vereinigte Berlin- 
Frankfurter Gummiwaarenfabrik, Frister u. Rossmann; auch die Na- 
tionalbank für Deutschland hat sich mit einem grössern Betrage an 
dem Unternehmen betheiligt. Zum Vorstande der Gesellschaft wurde 
Ingenieur Felix Moral bestellt, welcher bisher in Athen als deutscher 
Ingenieur thätig war. — Die Stadtverordneten-Versammlung 
von Halle genehmigte die beantragte Anleihe von 7 Mill. M. zu öffent- 
lichen Zwecken. Es sollen Inhaberpapiere je nach der Lage des Geld. 
markts zu 3½ oder 4 pCt. ausgegeben werden. — Aus Frankfurt a. M. 
meldet die „Voss. Ztg.“: Die Pfälzischen Eisenbahnen begaben 
eine 4 procentige Anleihe von 6 Mill M. an das bekannte Consortium. 
Die Anleihe wurde von der General-Versammlung ausdrücklich unter der 
Voraussetzung bewilligt, dass die Regierung eine 4 proc. Zinsgarantie 
dafür übernehme. Die neuen Obligationen werden ab 1898 binnen 
56 Jahren eingelöst, — Die Zeche Prosper der Arenberger Kohlen- 
bergbaugesellschaft erklärte auf Anfrage die Gerüchte über dia 
niedrige Kohlenofferte als erfunden. — Aus Wien meldet die „Voss. Ztg.“ 
Der ungarische Handelsminister beabsichtigt sowohl auf der ab- 
gelösten Staatsbahu, als auch auf den Linien der ungarischen Staats- 
bahn Ergänzungsbauten, insbesondere auf verschiedenen Stationen der 
Marchegger Linie Erweiterungsbauten aufzuführen, um dieselben für 
den hierher zu leitenden grösseren Verkehr aufnahmefähig zu machen, 


Auch wird behufs Einrichtung einer kürzeren Verbindung eine neus 


Linie gebaut. — Aus Brüssel wird der „Vossischen Zeitung“ 
geschrieben: Die deutschen Häuser, welche für Deutschland 
Lieferungen von gusseisernen Röhren mit kleinem Durch- 
messer übernommen hatten, haben diese Röhren bei der Lütticher 
Compagnie générale des vendes zur Ausführung bestellt. — Die mit 
einem Capital von 1 995 000 Gulden im Congogebiete arbeitende neue 
Amsterdamer afrikanische Gesellschaft hat das Jahr 1890 mit 
einem Reingewinn von 632 622 Gulden abgeschlossen. — Aus London 
meldet die „Voss. Z.“: Die Denver-Riogrande- Bahn zahlt keine 
Dividende auf die Vorzugsactien. — Ausser dem gestrigen Goldaus- 
gang aus der Bank von England werden weitere Goldausgänge 
nach Holland in Höhe von ca. ½ Mill. Pfd. Sterl. erwartet, welche 
zur Auszahlung der russisch-holländischen Anleihe bestimmt sind. — 
Die Einnahmen der Mittelmeerbahn in der ersten Julidekade. 
also die erste Einnahme des neuen Geschäftsjahres ist abermals un- 
befriedigend, da dieselbe um 164 746,4 Lire gegen das Vorjahr zurück- 
bleibt. — Die Wirkung der Ermässigung der Getreidezölle 
in Frankreich hat sich nach dem „B. T.“ entsprechend dem Betrage 
des Einfuhrzolles des Roggens vollzogen. Der Weizenpreis in Paris 
2,20 Fres. gesunken, während die Zollermässigung nur 2 Fres. 
eträgt 

Berlin, 14. Juli, Fondsbörse. In der Erwartung anderer un- 
günstiger Momente, für welche die Börse eben gemäss ihrer jetzigen 
Disposition wieder am meisten empfänglich ist, construirte sich die 
Speculation heute eine politische Verstimmung. Man legte auf einige 
Blättermeldungen, wonach der Sultan den Fürsten von Bulgarien an- 
zuerkennen beabsichtige, grösseres Gewicht, und der Druck, welchen 
die Baissiers damit auf die Course zu machen wussten, wurde durch 
die Verstimmung am Montanmarkt noch vermehrt. Durch eine gestrige 
Version von billigeren Kohlenofferten einer Zeche, welcher übrigens, 
wie wir gonstatiren müssen, die „rheinisch-westfälische Zeitung“ heute 
ausdrücklich entgegentritt, ist die Stimmung für Kohlenwerthe im 
Markt wieder zu deren Ungunsten umgeschlagen. Verstimmend wirkten 
in hohem Maasse auch ungünstige russische er er auf die Pen- 
denz ein, in erster Reihe auf russische Noten, die ca. 2 M. niedriger 
als gestern einsetzten und im Verlaufe der Börse noch weiter zurück- 
gingen. Späterhin schrumpfte übrigens das Geschäft zusammen, da 
die auswärtigen Börsen keinerlei Impuls boten und die Pariser Börse 
heute wegen des Nationalfestes geschlossen ist, Von Bankactien ver- 
kehrten Disconto-Antheile, Credit-Antheile, Darmstädter und Deutsche 
Bank zu billigeren Coursen ziemlich lebhaft; Credit ultimo 160.60 
bis 160,40—160,50, Nachbörse 160,50; Commandit 175,90—175,50 bie 
176—175,90, Nachbörse 175,75. Deutsche Bahnen schwach, speciell die 
Ostbahnen auf russische Ernteberichte. Auch österreichische Bahnen 
lagen durchweg schwächer, so Franzosen, Lombarden, Duxer und Elbe- 
thal-Actien, hervorragend matt lagen wiederum schweizer Bahnen, für 
die sich der hiesige Platz andauernd ungünstig gestimmt zeigt, 
Grössere Einbussen erlitten Nordost- und Gotthard- etien. Warschau- 
Wiener matt, am Montanmarkt haben die Kohlenactien Ermässigungen 
von 1 bis 1½ pCt., Hüttenwerthe noch stärkere Coursreductionen er- 
fahren. Stark gehandelt wurden Bochumer und Laurahütte. Bochumer 
109,10 — 108,60— 109,10—108,40—109,25— 108,60, Nachbörse 107,40, Dort- 
munder 64,60-—64,50—65,20—64,80, Nachbörse 6440, Laura 117,80 bis 
117,50—118,10—117,80, Nachbörse 117,40. Ausländische Fonds abge- 
schwächt, besonders russische Werthe, 1880er Russen 96,90—97, Nach- 
börse 97. Russische Noten 224,95 —223,25— 224, Nachbörse 224. 
4proc. Ungarn 91,30, Nachbörse 91,40. Im weiteren Verlauf blieb die 
Stimmung unlustig und die Course gedrückt. Am Cassamarkt ver- 
kehrten deutsche wie fremde Eisenbahnwerthe in schwacher Haltung. 
In Cassabanken verlief das Geschäft ruhig wie bisher, Inländische 
Anlagewerthe still, theilweise nachlassend. Oesterreichisch-Ungarische 
Prioritäten wenig belebt, Duxer gefragt. 

Berlin, 14. Juli. Produotenbörse. Der Inhalt der auswärtigen 
Berichte war heute keineswegs anregend, im Gegentheil eher flauer 
Natur, aber das starke Regenwetter liess zunächst keinen entsprechen- 
den Einfluss zu. — Loco Weizen war nur in feiner Waare beachtet. 
Termine setzten trotz flauer englischer und amerikanischer Depeschen 
höher ein, weil die bedeutenden Niederschläge anregend wirkten. Im 
weiteren Verlaufe erlangte nichtsdestoweniger das Angebot ein ent- 
schiedenes Uebergewicht und ging der grösste Theil der Besserung 


Wieder verloren. Juli ‚schloss eher. noch. etwas. billiger als gestern, 


weil 
auslaufend, zu 171—174½ 
oggen ohne Umsatz. b 


wiederum reichlich tausend Tonnen, von Petersburg bis 17. d. 
M. cif Stettin acquirirt wurden. — Loco 
er Terminhandel stand zunächst unter dem 


Eindrucke des starken und anhaltenden Regens, welcher die Platz, 
®peculation zu Neukäufen anregte. In Ermangelung entsprechender 
in et er Betheiligung musste indess die Haltung ermatten, so dass 
ein gut Theil des vorherigen Aufschwunges wieder verloren ging, 
indess blieb am Schlusse immer noch ein gewisser Fortschritt gegen 
gestern bestehen. — Loco Hafer behauptet. Termine nach festem 


Anfange nachgebend. Nahe Lieferung schloss schlechter als 
Spätere jedoch nicht. — Roggenmehl fester. — Mais still. — 


estern, 
üböl 


unter dem Einflusse des Regens ca. ½ M. theurer. — Spiritus folgte 


der Bewegung der Haupt-Getreidearten. Schluss war matt, Preise 
immerhin aber noch höher als gestern. 5 2 ; 


Posen, 14. Juli. Spiritus loco 


ohne Fass 50er '66,00, 70er 46,00 


— Tendenz: Still. — Wetter: Regnerisch. 


Hamburg, 14. Juli, 3 Uhr 


Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 


average Santos per Juli 81 ½ per September 80, per December 69 ½, per 


März 68½. Ruhig. 


Hamburg, 14. Juli, 7 Uhr— Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
rer von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 


udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos 
er December 69¼, per März 1892 68½, per Mai 1 


ehauptet. 


Havre, 14. Juli. Feiertag. 


Amsterdam. 14. Juli, Nachm. 
Hamburg, 14. Juli, 7 Uhr 40 Minuten Abends. 


er Septbr. 801/,, 
68½. Tendenz: 


Java-Kaffee good ordinary 603],. 
Zuokermarkt. 


138 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 


Mockrauer in Breslau.] 


| Juli 13,62½, August 13.62, Sept. 13,27 
October-December 12.37 ½, Januar-März 1899 12,50. — Ruhig. 


uhig. 


Magdeburg, 14. Juli. *) Zuokerbörse,. 88 d. Bresl. Ztg.) 
13. i 


14. Juli. 


uli. 


Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack)..... 17.50—17,75 | 17,70—17,85 


Rendement Basis 88 pCt. do 17.00—17 17,10—17.25 
Nachproducte Basis 75 pCt. do. . . 13,20 —14.50 | 13,20 — 14,80 
Brod-Raffinade fl. (exel. Fass) 28 25 — 28,50 28,25—28,50 
Brod-Raffinade f. d., . . 12 0⁰ 28,00 
Gem. Raffinade II. = Fass). Q . . 27,75— 28,25 | 27,75— 28,25 
Gem. Melis I. (incl. Fass) 8 50 26.50 


Antw. 
407% Br. d 
16¼ Br., per Au t 1 

Anısterdam., 14 Nn. 

London, 14. Juli, 1 Uhr 


Srpen. 14. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 

Raffinirtes Type weiss loco 16 ¼ bez. u. Br., per Juli 
per Septbr.-Decbr. 16½ Br. Fest. 
Bancaziun 553/,. 

59 Min. Nchm. Kupfer, Chili bars good 


ordinary brands 55 Lstr., per 3 Monate 55½. 


Glasgow, 14. Juli. 


Roh 
(Sehlussbericht.) Mixed —— 


13. Juli. 
47,1 sh. 


14. Juli. 
47 1 eh. 


— —— 
Börsen- und Handeis-Dopveschen. 


Berlin, 14. Juli. 
Eisenbahn-Stamm-Actien 

2 ours vom 13. 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 92 20 92 — 
Gotthardt-Bahn ult. 134 40134 10 


Lübeck- Büchen . 154 75154 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 — 114 25 
Marienburger 63 70 62 70 


Mittelmeerbahn .... 
Ostpreuss. St.-Act. 
Wärschau-Wien.... 


100 80 
82 30 
Eisenhahn-Stam 226 60 
senbahn- 2 
Bresiah-Wärschku.n Prioritäten. 
> ee 
Bresl.Discontobank. 
do. Wechslerbank. 99 80] 99 50 
Deutsche Bank 151 10151 40 
Dise.-Command. ult. 177 50176 40 
Oest. Gred.-Anst. ult. 160 70160 50 
Schles. Bankverein. 115 401115 10 


14. | Tarnow. 


84 —| 54 10 


[Amtliche Schlusscourse.] Behauptet. 


Cours vom 13. 14. 
i inländische Fonds, 

D. Reichs-Anl. 4% 106 1106 — 
do. do. 3½ 5% 99 10 99 10 
do. do. 30% 85 10 85 — 

Neue do. 3% 84 90) 84 90 

Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 105 90 


do. 3% o. 28 90 98 90 
do. 3% do. 55 10] 85 — 
do. Pr.-Anl. de 55 170 50 170 90 


Posener Pfandbr. 4% 101 80101 80 
do 7½%⁰ — — 


do. 8 
Schl. 3½0% Pfdbr. . K 96 70 96 60 
do. Rentenbriefe.. 101 90102 — 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.31/%yLit.E. 97 


Ausländische Fonds. 


f aften. gypter 4% . . .. 97.90] 97 60 
beate a | ne, . . . 
5. eos 129 50 130 — o. Eisenb.- g. 56 30] 56 20 
ee ne 111 401110 — et 189%0er.. 84 60| 85 10 
Brel. Bierbr. St.-Pr. 215 2 55 4 4 F 
do.Eisenb. Wagenb. 165 50,16 12 8 Silber 80 50 80 50 
do. Pferdebahn .. 135 — — Ado. 18608: T 
= 5 03 105 — 6 er Loose. 124 50124 70 
23 al 107 AN 78 10 Pa 5% Pfandbr.. 71 30| 70 90 
Poren. Union g, 66 60 x 0. Liqu.-Pfandbr. 68 20 67 90 
1 nk 9 20 — — aa yamortisable 99 25 99 40 
lother Maschineno. 100 30 R = 10 R 
— OEO 91 90 2 1883er Rente. 104 70 104 60 
iese] Cement 96 50 96 75 — 1889er Anleihe 98 —| 97 70 
Serbe g Nader — 159 50 — 5 4 /eB.-Cr.-Pfbr. 100 40 100 10 
Kolm. Waggonfabrik 165 70 in 80 Serb ge 88 60 88 10 
attow. Bergbau-A. 121 75] 7 Türkische Anleihe. 18 50 18 50 


amgta Leinen-Ind. 125 50 
Taurahütte Er Ind. 119 70118 — 
ürkisch-Westfül. . . 248 — 20 
Nobel Dyn. Tr. C. uit. 141 20.139 50 
Nordd. Lioyd uit. 114 20113 — 
Obschl. Chamotte-F. 112 60112 60 


do. Eisenb.- Bed. 62 50.61 90 
do. Eisen- Ind... 121 50120 70 
do. Portl,-Cem.. 94 80 94 80 


Oppeln. Portl.-Cemt. 86 — 86 40 
Redenhütte St.-Pr.. 51 — 49 90 
chlesischer Cement 122 — 121 25 
ao, Nenn en 84 — 
do. Fenerversich.- RER! 
do. Zinkh. St. Act. 196 —|197 90 

do, St.-Pr.-A. 196 —|197 90 


do. Loose 72 10 


— — 


88 50 88 40 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 173 50173 45 
Russ, Bankn, 100 SR. 225 80 223 75 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T. — 168 75 
London 1 Lstrl. 8 T. — 20 33½ 

do. 1 „ 31. — 20 26½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
Wien 100 Fl. 8 T. 173 40 173 15 
do. 100 Fl. 2 M. 172 60 172 15 
Warschaul00SRST. 225 50 223 25 


Privat-Discont 36% 0%, 


Berlin, 14. Juli, 3 Uhr 40 Min. 
der Braslanor Zeitung.] Matt 7 Rückgang russischer 
> 1 


13. . 
138 25135 50 
176 50175 75 
160 87160 37 


ours vom 
Berl. Handelsges. ult. 


Disc.-Command. ult. 
Oesterr. Credit. .ult, 


Laurahütte . ult. 119 —|117 37 
Warschau- Wien ult. 227 —226 — 
Harpener ult. 184 37183 — 
Bochumer ult. 110 75107 37 
Dresdener Bank ult. 139 50 139 12 
Hibernia ....... 158 50157 37 


ult. 
Dux-Bodenbach ult. 238 75228 --- 


Gelsenkirchen. . ult. 


[Dringliche Original-Depesche 
oten. 
Cours vom 13. 14. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 82 62] 80 75 


Drtm. Unionst. Pr. ult. 66 50| 64 25 
Franzosen ult. 125 25124 75 
Galizier ult. 92 25 92 — 
Italiener ult. 91 87 91 75 
Lombarden ..... ult. 44 87| 45 25 
Türkenloose ....ult. 72 50 72 50 
Donnersmarckh..ult. 77 80 78 12 


urs vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Weizen p. 1000 Ex. Rüböl per 1000 Kg. | 
Ermattet. Höher. 
N 232 35/938 __| September-October 56 50 60 1 
Juli-Angust .. 211 78 218 95 | April-Hai 59 70 60 60 
Septbr.-Oetbr. . . 207 50 208 25 
Roggen B..2000 Be. Spiritus Be 
4 er 10 000 L.-pCt. 
2 e 212 — 210 50 1 ae 
August 5 . 70 47 80 
See Gebr. 195 75 196 75 755 70 er 47 7 


Hafer per 1000 Kg. 
Jan. urg, 168 251167 75 
Beptbr,-Octbr, ... 145 IA — 


Septbr.-Oct, . 70er 43 80| 44 — 
Loco * 


Lomb. Eisenb.. 102 62 


Stettin, 14 Inn — Uhr — Min. 
Cours vom 13. 14. 

Weizen p. 1000 Kg. Rü bs! pr. 100 Kgr. 
Unverändert, Fest, . 
1 N 
Beptbr.-Octbr. ... 205 50206 50 September-Octbr. 


Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. 0000 L.-pCt. 
Fest, 
. 


r. 1 
co 50er — — 
211 501211 50 Loco 70er 48 — 
Septbr.-Octbr. ... 192 —|193 50 Aug.-Sentbr.. 70er 47 — 
Petroleum loco. 10 80] 10 80 Septbr.-Oct. . 70 er 44 — 
Wien, 14. Juli. [Schluss-Course.] Schwach. 

Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Credit-Actien.. 296 62 295 62 | Marknoten 57 65 57 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 288 12 287 50 4% ung. Goldrente 105 45105 45 
103 12 ] Silberrente 92 90 92 85 
Galisier 212 75 212 50 [London 
Napoleonsd’or. 9 32 9 33 Ungar. Papierrente. 101 751101 82 

Frankfurt a. M., 14. Juli. Mittags. Credit - Actien 255, 87 
Staatsbahn 248, 37. Galizier —, —. Ung. Goldrente 91. 40. Egypter. 
97, 60. Laurahütte 113, 60. Schwach. 3 8 

Paris, 14. Juli. Feiertag. 

London, 14. Juli. Consols von 1889 August 96, —. Russen Ser. II. 
97, 75. Egypter 96, 50 Schön. 

London. 14. Juli, Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluss-Course.] 
Platzdiscont 1½ pCt Ruhig. 


Cours vom 18 1 


— — 


— 


Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
29% proc. Consols .. 96 — 95 15 Siderrente 79 — 79 — 
Preussische Consols 103 — 103 — Ungar. Golär. ..... 89 | 90%, 
Ital. öproc. Rente... 90% 90% Berlin.n.n — 1 20 5 
Lombarden 95/16 9½ Hamburg — — 20 57 
40% Russ. II. Ser. 1889 97½ | 97%, Frankfurt . M..... — — 20 57 
Silber 7 46 — [Wien — —| 1189 
Türk. Anl., convert. 18% 18% [Paris 254% 
Unifieirte Egypter.. 96½ | 96½ Petersburg . — 1 26 ½6 

Bankausgang 141 000. 


Köln. 14. Juli. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen per 
Juli 22, 55, per November 21, 45. Roggen ver Juli 20, 75, per Nov. 
19, 75. Rüböl per Oct, 63, 10, per Mai 63, 20, Hafer loco 16, 50. 

Hamburg, 14. Juli. [Getreidemarkt.] ir Weizen 
fest, 225—242. Roggen fest, loco 215-228, russischer fest, 
loco 160—163. — Rüböl still, loco 61,00. — Spiritus still, per Juli- 
August 331/,, per August-September 34½, per September-October 35½, 
per October-November 34. — Wetter: Regnerisch. 

Amsterdam, 14. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
November 244. Roggen loco per October 193, per März 196. 

Liverpool, 14. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge- 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 14. Juli, 7 Uhr 5 Min. Abds. Credit- Actien 
255,87, Staatsbahn 248,62, Lombarden 92½, Mainzer —,—, Laura 113,90, 
Ung. Goldrente 91,45, Egypter —,—, Türken —,—, Commandit 
176,—. Schwach. 

Hamburg, 14. Juli, 8 Uhr 50 Min. Abends. Creditactien 255,70, 
Franzosen 621,—, Lombarden 222,50, Ostpreussen 80,—, Lübeck-Büchener 
153,50, Disconto-Gesellschaft 175,90, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
112,50, Packetfahrt 98,—, Nobel Dynamit Trust 134,10, Rubelnoten 
223,75. — Tendenz: Geschäftslos. 


Marktberichte. 0 
Posen, 13. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten- Bericht.] Das Angebot sämmtlicher 
Cerealien war am heutigen Wochenmarkt schwach. Preise ohne 
wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. — Laut Ermittelung der 
Markt- Commission wurden per 100 KIgr. folgende Preise notirt: Weizen 
24,50 —24—23.50 M., Roggen 21—20,50—20 M., Gerste 16.20—15.90 M., 
Hafer 17—16,40—16 M., Erbsen, Kochwaare 17—16,70 Mark, Futter- 
waare 16--15,50 M. 


* Berlin, 14. Juli. Kartoffeln. In dieser Woche waren die 
letzten alten Kartoffeln am Markte und brachte der Centner bis 4 Mk. 
’ 2 / (B.- u, H.-Z.) 

Trautenau, 13. Juli. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt 
war von Käufern sehr gut besucht, und es entwickelte sich heute ein 
sehr lebhafter Begehr nach Line- und Tow-Garnen. Line-Garne, welche 
für prompte Lieferung nicht zu haben sind, zeigen eine weiter an- 
ziehende Tendenz und werden höher bezahlt; Tow-Garne sind eben- 
falls gut gefragt und sind deren Preise vor wöchentlich und durchaus 
fest. — Auch das Garngeschäft während der letzten Woche war hin- 
sichtlich des Begehrs und Umsatzes ein befriedigendes. 


* Bradford, 13. Juli. Wolle ruhig, englische fest, Colonialwolle 
belebt, Garne belebter, Spinner fest, 
— ſſ.——.—. —— — 


Sprechſaal. 


Zum Eiſenbahn⸗Unfall bei Liegnitz 

Geehrte Redaction! Heute endlich, 5 Tage nach dem Unfall, kommt die 
„Schleſ. Ztg.“ auf das Unglück, welches in Folge des Aufſpringens einer 
Coupéthür des Schnellzuges Berlin⸗Breslau durch Hinausſtürzen von 
2 8 entſtanden, eingehender zu ſprechen, nachdem ſie nach dem⸗ 
ſelben nur kurz den Vorfall gemeldet. Sie beſtätigt, ſcheinbar aus amt⸗ 
lichen Quellen ſchöpfend, im Ganzen, was Ihre „Bresl. Ztg.“ am Freitag 
Sonnabend meldete: daß die Frau nicht, wie zuerſt angegeben, geſprungen, 
ſondern geſtürzt iſt, daß die gleiche Thür noch zweimal ſpäter auf⸗ 
ſprang, daß der Wagen wohl in dem Zuge gegangen ſein kann, von dem 
Sie berichteten, daß bereits 5 Tage vorher eine Coupéthür auf der gleichen 
Fahrt zum Schrecken der Inſaſſen zwei Mal aufgeſprungen ſei, u. A. 
Nur beſtreitet der Bericht der „Schleſ. Ztg.“ die Ausſage des Dienſt⸗ 
mädchens: daß dem Zugperſonal vor dem Unfall ſchon Mittheilung davon 
gemacht worden fei, daß die Coupethür von ſelbſt aufgebe, und übergeht 
den nach meiner Anſicht als Zeichen, wie gering das Zugverſonal die 
Gefahr für die Inſaſſen geachtet hat, ſehr wichtigen Umſtand, daß man 
das Dienſtmädchen mit den 2 kleinen dreijährigen Kindern nach dem 
Unfall in dem Ne Coupé gelaſſen, deſſen Thür ſich mit oder ohne 
Schuld der Verunglückten während der Fahrt geöffnet hatte und 
die Coupéthür erſt ſicher durch Dornverſchluß ſchloß, nachdem dieſelbe noch 
zweimal — doch ſicher ohne Verſchulden der Inſaſſen — aufgeſprungen 
war. Hoffentlich beſſert ſich der Zuſtand der Frau Dr. Löſer recht bald 
ſoweit, daß ſie über den Unfall Auskunft zu geben ans be — Allen 


Reiſenden möchten Sie aber doch recht dringend ans Herz legen, aus 
dem Vorfall eine erneute Mahnung zur Vorſicht zu entnehmen, und alle 
Eltern wiederholt ermahnen, dieſes a rer bei dem das Kind die Mutter 
noch ins Verderben zog, ihren Kindern als warnendes Beiſpiel 
vorzuhalten. Zu unſerer Eiſenbahnverwaltung habe ich das Vertr 
daß die bei dem Unglück zu Tage getretenen Uebelſtände baldmöglichſt 
werden beſeitigt werden. 
Breslau, 14. Juli 1891. Ein alter Abonnent. 


*) Die Beſſerung in dem Befinden der Frau Dr. Löſer, von der wir 
bereits am Sonntag berichten konnten, dauert an, wenn auch an 
eine Vernehmung noch lange nicht gedacht werden kann. D. Red. 


Litterariſches. 

Führer durch Mähr.-Oftrau und Umgegend, zugleich Touriſten⸗ 
führer für die mähriſchen Beskiden, die Städtebahn und die 1 eg 
Localbahnen. Von 5 Schwarz (Verlag von Ed. Hö ch. it 
einem Plan von M.⸗Oſtrau und Umgebung und einer Speclalkarte „Um⸗ 

ebung von Friedland“. Dieſer Führer, welcher nunmehr in zweiter Auf⸗ 
age umgearbeitet und ſehr erweitert zur Ausgabe gelangt, behandelt aus⸗ 
fübrlich das dortige wichtige Induſtrierevier. Die zahlreichen techniſchen, 


0] biſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Daten über den Kohlenbergbau des geſammten 


Oſtrau⸗Karwiner Reviers, über die weltberühmten Witkowitzer Eiſenwerke, 
die zahlreichen chemiſchen Fabriken in Mähriſch⸗Oſtrau, Prziwos und 
Hruſchau, über die ve Bahnhofsanlagen der Kaiſer Ferdinands⸗ 
Nordbahn, die tertilinduſtriellen Etabliſſements in Friedek, Miſtek x. 
machen dieſes Buch zu einem werthvollen technologſſchen Specialwerk. 
Auch für den Touriſten, welcher die reizenden, leider noch wenig bekannten 
Partien der mähriſchen Beskiden mit der Gebirgskönigin „Iss hora“ be: 


ſucht, bietet ein beſonderes Capitel unter Beigabe einer Specialkarte einen 


verläßlichen 


ührer, wie auch das letzte Capitel den Reiſenden auf den 
Strecken Friedek⸗Hullein der neuer 


eten Städtebahn und der ein⸗ 


; n 


7 in Köln. 


auen, fr 


ocaibabnen ausführliche Daten über dieſe Strecken und bie 
n. leg en Städte: Fuer Miſtek, Frankſta , Strainbe 


1 1 Z 
an denſe all- Weferit Nomen, den ere 5 


Freiberg, Neutilſchein, 
Biſtritz 


Umgebung von Friedland hätten wir allerdings etwas klarer gewünſcht. 


Die hohe Tatra. Praktiſcher Fübrer, neu bearbeitet von Dr. Otto, 
Berlin, En von Albert Goldſchmidt. Otto's Tatrafübrer (Band 47 


der Grieben 'ſchen Reiſe⸗Bibliotbek) zeichnet ſich durch Kürze, Genauigkeik, 


Zuverläffigkeit und Vollſtändigkeit aus, und derückſichtigt namentlich Alles, 
was erſt in neueſter Zeit entſtanden und vorläufig ſo gut wie unbekannt 
iſt. Dem praktiſchen Büchlein iſt eine überſichtliche Routen⸗Karte, ſowie 
eine ausführliche Karte der hohen Tatra (auf Grundlage der öſterreichiſchen 
Generalſtabs⸗Karten bearbeitet von W. Liebenow) beigegeben. 0.5 


a. H., Holleſchau, Hullein, Kremſier und Kofetein bietet. Die 
Hölzel ſche Nau at das Buch würdig ausgeſtattet, die Specialkarte der 


2 
“= 
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Das vierte Heft der „Städtebilder und Landſchaften aus Aller 


Welt“ (Verlag von Julius Laurencic in Zürich) ſtellt ſich ſo⸗ 
wohl binſichtlich des Textes wie hinſichtlich der Jlluftrationen feinen Vor⸗ 
ängern würdig zur Seite. Wohin wir auch geführt werden, ſei es in 
dns bunte, bewegte Treiben einer mächtigen Handelsſtadt oder in die berr⸗ 


liche Alpennatur des „Tiroler Paradieſes“, überall haben Autor und 
Künſtler ihre beſte Kraft eingeſetzt, um Land und Leute in ihrer Eigenart 
lebenswahr vor uns erſtehen zu laſſen. Das Aprilheft läßt in lebendigen 


und packenden Schilderungen die Städtebilder Düſſeldorf, Meran 


Trieſt an uns vorüberziehen und die Autoren ſuchen ſich wechſelſeitig als br 


5 7 zu überbieten, ſo Dr. Bone für die Malerſtadt Düſſeldorf, Carl 
olf für das ſonnige Meran und Joſeph Fiſcher für das öſterreichiſ 
Seebandel-Emporium Trieſt. Paul Lindenberg führt uns in die deutf 
Ausſtellung in London, Wilhelm Koch in die weltberübmte goldene Ecke 
inige ſtimmungsvolle Gedichte: „Federzeichnungen“ von H. von 
Reder und eine beſonders reichhaltige Rundſchau über die nos Vor⸗ 
kommniſſe auf den Gebieten der Politik, Kunſt, Litteratur, des Sports ze. 
fügen ſich in angenehmer Weiſe dem Ganzen ein. So können wir mit 
Genugtbuung conſtatiren, daß dieſes Unternehmen bisher im vollſten Um⸗ 
fange gehalten, was es verſprochen, und daß der Leſer die „Städtebilder“, 
ob er nun Unterhaltung un une oder ob er einen verläßlichen und 
anregenden Führer in der Fremde in ihnen ſuchen mag, ſicher nich! uns 
befriedigt aus der Hand legen wird. 5 


Bermiſchtes. 

Noch einmal der Ueberfall des Orientzuges am 31. Mat, 
Der Reiſeunternehmer Carl Stangen bat im Verlage von Schmidt u. 
Günther in Leipzig unter dem Titel „Acht Tage in Ränberhänden“ 
eine Beſchreibung der Vorgänge nach den genauen Berichten der Gefan⸗ 
genen, mit Beleuchtung der Zuſtände auf der Balkanhalbinſel, veröffent⸗ 
icht. Dem Heftchen find die Bilder von drei der Gefangenen, eine Karte 
und eine facfimilitte Quittung des ange Anaſtas beigegeben. 
Ueber die Frage, wie ein wirkſamer Schutz der öffentlichen Ber 


1 


Swege 
im Orient zu erreichen ſei, ſchreibt der Verfaſſer: Dieſe Frage zu beants 
worten, liegt eigentlich der türkiſchen Regierung ob, doch, 2 0 mich mit 


einem früheren bohen türkiſchen Würdenträger, der die Zuſtände und 
beſonders die der Polizei und Gendarmerie in dem ottomaniſchen 
Reiche ganz genau kennen gelernt hat, in Uebereinſtimmung 

finde, ſo möchte ich in dieſem Punkte meiner Meinung hier Ausdruck 
eben. Es wird vor allen Dingen nicht genügen, wenn die bohe 
forte, wie dies in deren Gewohnheit liegt, nur das Verſprechen 
iebt, für den Schutz des internationalen Verkehrs ſorgen zu wollen, 
ſondern es wird nöthig fein, von derſelben ganz bindende B. 

auf Jahre hinaus und ſo lange zu verlangen, bis die Zuſtände en tig 
er bei anz unmöglich gez, 


geregelt und Ueberfälle, wie es nekli war, 
worden find. Denn es iſt nach der eben geſchilderten lage durchaus 
nicht ausgeſchloſſen, daß ähnliche Raubanfälke wiederholt werden. Nach 


den Erfahrungen, welche alle Kenner des Orients, gleich bedeutend auch 
mit den meinigen gemacht haben, ſind zur Bewachung und zum Schuß 
des Verkehrs die türkiſchen Polizeiorgane ſowie die Gendarmen nicht ges 
eignet. — Abgeſeben davon, daß die letzteren ſich nicht in jedem Falle als 
zuverläſſig erweiſen, ſo ſind ſie auch zu ſchwach, um Ueberfälle, wie den 
bier in Rede ſtehenden, abzuwehren. Irreguläre Truppen, wie fie zum 
Theil in Syrien uw Bewachung der Straßen verwendet werden, z. B. 
die Kurden, dürften zu dieſem Dienſt auf keinen 


wendet werden, denn dieſe Militärwachen ſind von den Reiſenden, 


erpflichtungen 


all ver⸗ 


welche ſie kennen gelernt . gefürchtet, als die Räuber ſelbſt. — 


Am zuverläſſigſten ſind die Mannſchaften des ſtehenden Heeres. 


Aus 


dieſen müßten daher Commandos zum Schutze der öffentlichen Stra 4 
ausgewählt werben. Alle Eiſenbabnzüge ohne Nusniemt müßen . * 


militäriſche Begleitung erhalten und außerdem müßten auf allen Stationen 
militäriſche Wachen etablirt fein, die auch die Verpflichtung hätten, an der 
Eiſenbahnlinie zu patrouilliren. Aber auch dieſe Commandos müßten zur 
hie Sicherheit noch häufig gewechſelt werden. — Wenn die kürkiſche 
Regierung ſich weigern ſollte, die Sicherung des Verkehrs auf den öffent⸗ 
lichen Verkehrsſtraßen im obigen Sinne ſelbſt in die Hand zu nehmen, 
fo müßten die Verwaltungen von Eiſenbahnen, Dampſſchiffen, Dili⸗ 
gencen ꝛc. zum eigenen und zum Schutz ihrer Paſſagiere wie der Fracht⸗ 
güter eine eigene Bewaffnung aller ihrer Angeſtellten und nöthigenfalls 
auch der Reiſenden, wie dies auf den Dampfern der chineſiſchen Gewäfler 
und beſonders auf den Flußdampfern daſelbſt Gebrauch ift, herbeiführen. 
— Es fiele in dieſem Falle ſelbſtredend die Verantwortung für alle Uebel⸗ 
ſtände, welche aus einem ſolchen Selbſtſchutz hervorgehen würden, allein 
der türkiſchen Regierung zu. 


Als zuverläſſiges Mittel gegen Inſecten⸗ und namentlich auch gegen 
Mückenſtiche wird nach ber „Aas. Mediciniſchen Central Zeitung as 
gewöhnliche Kochſalz empfohlen. Daſſelbe wird in der Weiſe angewendet, 
daß die ale Stelle leicht befeuchtet und mit Salz tüchtig gerieben 
wird. Schmerz und Anſchwellung ſollen ſofort nachlaſſen und bald ga 
verſchwinden oder treten gar nicht ein, wenn die geſtochene Stelle ſofo 
nach dem Stiche des Inſectes in dieſer Weiſe behandelt wird. 


Dr 
Vom Standesamte. 14. Juli. 


Aufgebote: 

Standesamt I. Heyde, Bernhard, Schuhmacher, kath., Kl. Groſchen⸗ 
gaſſe 9, Pieſchek, Caroline, kath., Hummerei 45. — Knoblich, Johann, 
Kaufmann, kath., Schmiedebrücke 35, Dolla, Anna, kath., Nicolatitr. 68. 

Standesamt II. Bartſch, Paul, Kutſcher, ev., Kloſterſtr. 83, Fitzner, 
Pauline, kath., bier. — Heinrich, Paul, Bankbeamter, ev., Friedensburg⸗ 
ſtraße 6, Lux, Helene, ev., Vorwerksſtraße 30. 

Standesamt III. Schmerle, Ernſt, Zimmermann, ev., Mehlgaſſe 55, 
Weinitſchke, Adelheid, kath., ebenda. 

Sterbefälle: 

Standesamt I. Kindler, Louiſe, T. d. Arbeiters Wilhelm, 1 J. — 
Kalinke, Clara, T. d. Schuhmachers Carl, 6 M. — Vöhms, Theodor, 
Reſtaurateur, 61 J. — Conrad, Rudolf, S. d. Kaufmanns Paul, 3 W. 
— Wuttke, Louiſe, Nähterin, 39 J. — Rosner, Emma, T. d. Stell⸗ 
machers Carl, 9 M. — Wieczorek, Antonie, geb. Au, Schneidermeiſters⸗ 

J. — Uske, Helene, T. d. Schuhmachermeiſters Theodor, 3 J. 
Caroline, geb. Baſch, Schneidermeiſterswittwe, 84 J. 

Standesamt II. Grabſch, Anna, geb. Vorwerk, Stellmachersfrau, 
61 J. Kirchner, Anton, Schuhmachermeiſter, 38 J. — Morawe, 
Joſef, ehem. Zimmermeiſter, 53 J. — Jeſſel, Guſtap, Brauergeſelle, 51 J. 
Grunewald, Martin, S. d. Tekegraphenarbeiters Carl, 3 M. — 
Glier, Joſef, Kaufmann, 24 J. — Bibend, Hans, S. d. Goldarbeiters 
Johannes, 3 M. — Poſchmann, Joſefine, geb. Liebich, Eiſenbahn⸗Zug⸗ 
en 50 3 — e ee, ns | 

mil, 3 J. — Pardex, Valesca, geb. Labude, Schneidermeiſtersfrau, W J. 
— Seidel, Elfe, T. d. Tiſchlers Ebuard, 1 M. * 
„Standesamt III. Wiltſch, Anna, T. d. Maurers Franz, 1 J. — 
ähke, ri S. d. Arbeiter e, 2 J — Scholz, Margarethe, 
„ d. ſtädtiſchen Lehrers Paul, 1 J. — Pohl, Conrad, S. d. Hilfs⸗ 
bremſers Gottlieb, 1 J. — Maik, Rudolf, Kutſcher, 52 J. 


BB —88 k ———— 
Silesia, Verein chem. Fabriken, Act. Geſ. 

Von unterrichteter Seite wird mitgetheilt: Es 
iſt unverſtändlich, daß die Actien qu. Geſellſchaft 
fortwaͤhrend heruntergehen, trotzdem für das laufende 
A die günſtigſten Ausſichten r 
uch find einige neue, ſehr gewinnbringende Des 
triebszweige eingerichtet worden. 


nee,, 
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Die glückliche Geburt eines strammen Jungen zeigen 8 5 
hocherfreut an Sed 
Louis Fleischer und Frau 8 = 

S Elfriede, geb. Moeller, SIE 
Zabrze, den 14. Juli 1891, [731] 3 fe N 

eee ed 0,0. 015. 50.50 85.29.95 55 59 5.3.03. 09,50, 00, 0.0 25 

Statt jeder beſonderen Anzeige. err 0 
Die glückliche Geburt eines Am 13. d. M. ſtarb zu ale 


nter ä 21: 
Sorge dr a Fan Charlottenbrun unſer Ehren⸗ 


Hermann Naſſau und Frau mitglied, der Rector emer. 


Flora, geb. Engel. WERE in 
Adolf Körnig, 


1 
Reichenbach i. Schl., 
den 14. Juli 1891. 
N Kronenordens 


——: . —— 
Durch die Geburt eines Knaben]? 
wurden erfreut 762 $ 
Max Berger und Frau, 

K geb. Hamburger. 
Gleiwitz, den 13. Juli 1891. 


Die glückliche Geburt eines Töch⸗ 


Geschäftsverle, 


Der theure Verblichene ftand M 
dem Verein als ein Mitbegründer 

deſſelben beſonders nahe. Er 
nahm am Vereinsleben ſtets den 


A. Toepfer Nachfolger 


E. Schimmelmann 
jetzt: Albrechtsstrasse 13, 


Breslau. 


regſten Antheil und wirkte raſt⸗ 
los für das Wohl der Schule 


terchens zeigen hocherfreut an 


„ Julinsburger und Frau i Ü : 
Martha, eg und die Jedem des er Dre» Wir empfehlen unſere bekannten und beliebten 
geobſchil ſtandes. In treuer Pflichter⸗ 
eobſchütz. 1193 füllung und in feinen gefammten 


Wandel war er allen Amtsge⸗ 
noſſen ein Vorbild. Das Hin⸗ 
ſcheiden des biederen Ehren⸗ 
mannes wird von uns ſchmerz⸗ 
lich bedauert. 11506 


Die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen zeigen hocherfreut an 


Alexander Berwin und Frau 


& Ka 


1236] 


Metall fußbodenfarben, 38 


ehr jchnell trocknend, vorzüglich deckend, enorm haltbar. 
beſonders billige Vorzugspreiſe räumen wir bei größeren Aufträgen ein. 


Jenny, geb. Guttmann. 
Naumburg a. S., 13. Juli 1891. 


Umbach 
Breslau, den 14. Juli 1891.1 ii wu 
Der Verein . 
kath. Lehrer Breslaus. 


Hierdurch zeigen wir das am 
8. d. Mts. erfolgte Ableben 
unſerer guten Mutter, 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 13. d. M., Abends, verſchied 


Iran nach kurzem Leiden unſere geliebte 
Johanna Witkowsky, Tocher * 
geb. Ruben, Eliſabet 


in ere at ein 5 
5 ies zeigen ſchmerzer um ſtille] F 
Theilnahme bittend, an ; R 

E. Lehmann und Frau. N 
Beerdigung findet Donnerstag, 


ſtatt jeder beſonderen Meldung 

ergebenſt an. 14774 
Birnbaum, Reutomifchel, 
Berlin, Dresden, Ansbach. 


n 


2819 


Die Hinterbliebenen. Nachm. 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 


Alexanderſtraße 36, aus ftatt. 


Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht, ihre lieben 
alten Herren und Inactiven von dem am 8. d. Mts. erfolgten 
Ableben ihres lieben alten Herrn 


Wilhelm Hedemann, 


Landgerichts-Director zu Görlitz, 


22 


Rosenstock & Co., 


Gardinen-Fabriklager 
Schweidnitzerstrasse 2. 


Vorzüglich 
Feste in der Wäsche, $ Feste 
Preise! schön und 2 Preise! 
2 unvergleichlich 2 
. Ren billig Nez Nez 


in Kenntniss zu setzen. NN NN sind KBERER 
Die Breslauer Burschenschaft „Arminia“, 2 alle bei uns 
1. A: Albers eur, >” Feste gekauften Fesie 
ee eee Preise! Preise! 


Danksagung. 


ardineng 
8 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme bei dem 
Hinscheiden und der Beerdigung unseres innig geliebten, un- 
vergesslichen Gatten und Vaters [1501] 


Josef Glücksmann 


sprechen wir Allen unseren tiefgefühlten Dank aus. 


Die Hinterbliebenen. 


1 Wr, 
* 


— — 
FERN DR PRICE N 


Jugendſchriften. 


Verlag von Ednard Trewendt 
in Breslau. 


Behrendt, ilhelm, Pytheas 
von Maſſilia und ſeine Meer⸗ 
fahrt nach dem Bernſtein⸗ 
lande. Mit 12 Illuſtrationen 
und einer Karte. Elegant ge⸗ 
bunden 6 Mk. 

offmann, Julius, Der Wald: 
läufer. Erzählungen aus dem 
amerifanifhen Waldleben nach 


Gabriel Ferfg. Mit 12 55 
ſtrationen. 10. Auflage. Eleg. 
ebd. 7 Mk. 

Hoffmann, Friedrich, Columbus, 
Cortez und Pizarro. Geſchichte 
der Entdeckung und Eroberung 


von Amerika. Mit 12 Illuſtr. 
und einer Karte. 


Zu meinem fünfzigjährigen Bürger⸗⸗ Zur 
jubiläum find mir viele freundliche | anſtalt 
Glückwünſche zugegangen, für die ich] jede Art 
hierdurch herzlichſt danke. [1487] 

Lublinitz, den 11. Juli 1891. 


S. Courant. 
eee 


Vinador 


spanische Weingrosshandlung, 
Hamburg-Wien, 
hat den Alleinverkauf ihrer 


1 Die Waſch⸗ 5 
hriſtophoriplatz Nr. 7 nimmt 
Wuiche an zum Waſchen u. 
Plätt. u. leiſtet Garantie f.gute Ausführ. 


ATENTE 


besorgen und verwerthen 


J Brandt & d. V. J. Nawrocki 


Berlin W. Friedrichstr. 79 


1 . 


für Oft: und Weſtpreuſten 


Cajetan Hoppe, Elbing. Gebunden 5 Mk. W Pfa 


— Badco de Gama oder die 
Auffindung des Seeweges 
nach Indien. Mit vielen Holz⸗ 
ſchnitten. Elegant gebd. 5 Mk. 

Ch., Afraſa. Nordiſche 
Eleg. gebd. 4 Mk. 
icharb, Pilger und Krenz⸗ 


Sehr reiche Waiſe, 20 J. 
m (Amerikan.) wünſcht fofort ein. 
iebevoll. Mann, wenn auch ohne 
Vermög., jedoch muß der Herr im 
Stande ſein, das Vermögen ſicher 


für Breslau den Herren 
Gebr. Heek's Nachf. 


zu verwalten. Nicht anonyme Offekt. g aſtinas Gegen⸗ 
. &,gur= one] um hin sn 
©hlauerstr. 34, „Redlioh“ Poſt 97 Berlin. [155] Dielen Holsfchnetten u. 1 Karte 
als Beiuigogefug, Ina wie, Bir 
Reinheit tirt. eſu tein, elm, Prärieblum 

inheit garanti ee Fe gehn. unter den Indianern. Mit 


- 
C. BRANDAUER & CO. 


BUNDSPITZFEDERN ode 


8 Illuſtrationen. 5. Auflage. 
Elegant gebunden 5 Mk. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


a 
— 


Aeuß., 30 Jahre, Beſitzer eines ſchön. 
Grundſtücks, verbunden mit einträg⸗ 
licher Landwirthſchaft und Induſtrie⸗ 
Anlagen in einem Gebirgsſtädtchen, 
herrliche Umgebung, wünſcht behufs 
Berheirathung die Bekanntſchaft einer 
jungen Dame mit dis poniblem Ver: 
mögen von 810,000 Thalern, welches 
ſofort pupillariſch ſichergeſtellt werden 
kann. Off. mit Angabe der Verhält⸗ 
niſſe, ſowie mögl. mit Photographie 
bitte unt. H. M. 10 Grottkan poſt⸗ 
lagernd niederzulegen. 
Discretion Ehrenſache! [1496] 


— 2 E 


. Bidels 3 
größte Auswahl 
Schweidnitzerſtr. 45. 


P. Langosch. 


Nach ausw. illuſtr. Preisliſte gratis. 
Fernſprecher Nr. 888. 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten fle 
jeden Zweck und jede Hand. 
Mustersortiment zu 60 Pfennigen. 
Eu beziehen durch jede Papierhandinug, 
Niederlage bei: 8. Loewenhaim, 
271 Eriedrichstr.. Berlin W. 


772 
77 


Abenteuer in England. 
Lehmann reiſte jüngft nach London 
gen Vergnügen, — Plaiſir! 

r erzählt: „Die Leute ſagten 
Alle Mylord dort zu mir! — 
Einer fragte mich ſehr höflich 
Gar, ob ich ein Fürſt nicht wär'! 
Ich ſprach: Nein! Ich bin Fritz 

Lehmann, 

Der aus Breslau kam hierher!“ 
Ja, ich bab' geblendet Alle 
Durch Gard'robe ſuperfein, ; 
Die in „Goldner Vierundſiebzig“ 
Ich zur Reiſe kaufte ein! [764] 
Herren⸗Anzüge von 10 M. au, 
hochfeine v. 15 M. an, Herren⸗ 
Paletots von 10 M. an, Schu: 


waloff's, elegant v. 10 M. an, 


Mode⸗Paletots von 14 M. an, 
en⸗Hoſen von 3 Mark au, 


Herr 
[Nouveantés v. 5 M. an, Herren⸗ 


aquets, jede Größe, von 6 M. 
9 und Weſten v. 7 M. 
an, moderuſte von 9 Mark an, 
Brant Anzüge in Tuch und 
Kammgarn v. 25 M. an, ſehr 

ute von 33 M. aun, Knaben⸗ 
Nazage u. Paletots v. 2,50 M. 
Herren⸗Weſten v. 2 M. an, 

ür Hochſommer! 
Herren⸗Waſch⸗Auzüge v. 4 M. 
an, Knaben⸗Waſ Anzüge von 
1,50 an, Sommer⸗Jaquets von 
1,50, ſeidene Weſten von 3 M. 
an, Staub⸗Mäntel ſehr billig. 

Etabliſſement beſſerer 


Herren- U. Knaben-Erarderoben 


Goldene 74 


1. Gt. 74 Oblanerftr. 74, 1. St. 


an, 


Preis 2 Mark. 


Ganz 


hi, Taſchenſir. 21. 


W. Höflert, | 
Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hoſphotograph, 
Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzienplatz 11, part. 
Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. 
Telephonamt II Nr. 1297. 


f 


N Preis 2 Mark. 


— 


ch leſien 


nach feinen phyſiſchen, topographiſchen 
und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 


P 


— — — 


dargeſtellt von 
Mit Heinrich Adamy. 
einer Karte. Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 2 Mark. 
verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
22 n 


ene 


Neuheit ersten Ranges! 
Artumphstuhl weit übertroffen durch 
e ge. 


D 


ohne Armlehnen 
mit Armlehnen 5, 85, 
mit Armlehnen u. Bein- 
stütze 80. 
rlumphstühle 2,00. für K 


Neuheit örsten Ranges} 


Triumphstuhl weit übertroffen durch 


Naether's Kosmos! 


mit Tasche und Haken, i 
inder 2 2,00, 
für Erwachsenel4.Ctr.Tragf.) 2, 75, 
do. amerikan. ohne Knoten 3,50. 


ee 


0 erg e af 

ohne Fuss brett 8,90. 
m. verstellb. Fussbrett 13,50, für. Kinder von 6,00 an, 
Kinderwagen für Erwachsene. : 13,00 - 
g mit solid. Verdecken, Boeclaspiele per Satz 6,00, 


guten Federn u. ele- Luftkegelsplele mit Kugel, 
ganten Garnirangen. per Satz 15,00, 


J 
Lon , | Lawn-Tennis-Spiele, 


von 12,00 an, 
Sitz-Wagen von 2 1, 50 an.] echt engl. Rackets p. Satz 80,00. 


Herz & Ehrlich, Breslau, 


Preislisten auf Wunsch gratis u. franeo. 


Croquet-Spiele. 


Ia. Ausführung, 


De 


nose 


16433 0 


Planino 


eigener Fabrik, 
vorzüglich in Ton, Spiel- 
art und Ausstattung. 


Ratenzahlungen 
bereitwilligst. 


| nean 


Zrestau, Königsstr. 2, 
neben Café Central. 0 


De 


Zurückgeſetzte Teppiche 


A in allen Größen, fabelhaft billig. 
Möbelſtoffe, Portieren, Läuferſtoffe, Tischdecken, 
Gardinen, Stores und Chaiſelongue⸗Decken 


ganz erheblich billiger als überall. 
Julius Aber, 


Teppich ⸗Fabrik⸗Lager, 
Ring 51, erſte Etage, Naſchmarktſeite, 
neben Herren Geschwister Trautner Nachfolger. 


C BT TE EEE b IRRE ER TETETEE 
Mettlacher Mosaikplatten 
Villeroy & Boch in Mettlach. 


Anerkannt ſchönſtes und preiswürdigſtes Erzeugniß für Fußböden 

und Wandbekleidungen. 

Die Mettlacher Moſaik⸗Trottoir⸗ und Pflaſter⸗Platten, ſowie 
lafirten Wandfliejen werden ſeit dem Jahre 1852 fabricirt und haben 
ezüglich ihrer Güte, Verwendbarkeit und Dauerhaftigkeit den Vorzug bei 

allen bedeutenderen Baubehörden und Technikern. 5 

Zablreiche Referenzen, Probe⸗Platten, Abbildungen, Koſtenanſchläge, 

Belagpläne ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 765] 


Vertretung und Lager für Schleſien: 
Breslauer Asphalt-Gomptolt 


R. Stiller, 


15 Breite⸗Straße. Breslau, Breite⸗Straße 15. 
NB 


„Ich mache ergebenſt aufmerkſam, daß von anderer Seite Cemeut⸗ 

„und Thonplatten unter den Bezeichnungen „Platten à la 
„Mettlach“ oder „Platten nach Mettlacher Art“ in den Handel 
„gebracht werden, welche Erzeugniſſe in keinen Vergleich zu bringen 


uſind mit den von mir geführten achten Mettlacher Platten.“ 


1596 


Z. 8 e er 


Zweite Beilage zu Nr. 48 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 15. Juli 1891. 


Mittwoch: Zum letzten Male 4 & Zeltgar ten. 
Der Mikado. 2 Großes Concert 


onnerstag, Freitag: Neu einſtudirt: 
Orpheus in der Unterwelt. 
Anfang 7½ Uhr. 782 


Lobe- Theater. a0 


Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 


Entree im Garten 10 Pf., 


Residenz-Sonner-Theater, | Sewwwswnewww 
Heſchloſſen. Tivoli. 


Doppel ⸗Concert. 
Letzte Woche: 


Vorführung 3 
des in Freiheit dre ſirten 


Liebich’s 
Etablissemen 


t. 
ente: [756] 
Großes Concert 


d 5 
Capelle des Königl. Bayr. 
Chevaurlegers-Regiments. 


Dirigent: 
Herr Stabstrompeter Miekley. 
Eintritt 30 Pig. Kinde 10 Pf 
intri g. Kinder g. 
Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 


Heute: 

Mellor Brothers, 
Queckſilber⸗Duo. 
eee 
Rollſchubläuſer. 
Barett und Artell, 
Turnkünſtler am 3fahen Reck. 
Carl Huber 

als Chanſonette. [757] 
Sisters Derr? 
engliſch⸗deutſche Sängerinnen und 


als Kunſtreiter zu Pferde. 
Anfan 7 Uhr. Ens Pf., 
Kinder 25 Pf., Vorverkauf 50 Pf. 
J. O. O. F. Morse 1) 15. VII. 
A. 8½. V. G. E. I. 


Verloren 
am 13. Nachm. zw. 6—7½ auf dem 
Wege vom Renmplatz bis Pferdebahn 
und oberen Bär bis Ohlauerſtraße 
e. gold. Uhr nebit ebenſolcher 
Kette und Kapſel. Abzugeben 
gegen Belohnung Ohlauerſtr. 8, 1. 


Entflogen 
1 Kanarienvogel Neudorfſtraße. 
— Abzugeben gegen gute Belohnung 


im Tivoli. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Tänzerinnen. Berlin, Neue Promenade 5, 
Autelons. empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
Gefangen age: kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Irma In © 2, Tonfülle und fester Stimmung zu 
deulſch ungarisch, 1 Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
Grosses > et wöch. Probe gegen Baar od! Raten 
ausgeführt non dem Corps de Ballet] von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
der Signorina Pasta. zeichniss franco. 7269] 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Anfang 
Zoologiſcher Garten. ER 


u 
5 
52 


Heute Mittwoch: Coucert. Auf. 4/ Uhr. 


Soeben erſchien bei Eduard Trewendt in Breslau: | 


| Wie bewahren wir uns und unfere 


Kinder vor Uervenleiden? 
5 Dr. Adolph Seeligmüller, 


i äße Frage 
zeitgemäße F 9 Profeſſor für Nervenkrankheiten a. d. Univerfität Halle a. S. 


Beantwortet von 
= Preis 80 Pf. = 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


. 
Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein ⸗Dachpappen, 


pobl in Tafeln (Bütten⸗ en), wie in Rollen be e 
Sualität ferner unentölten Sant: gen r bleulheer, Steintohlen. 
pech, neberſtrichdolgeement, Klebemaſſe, Dachpappennägel und 

e m Erfas chmaſſe für Pappbedachungen, welche ſich nach unſern 
kielſachen Fungen beſonders gut bewährt. Auch übernehmen wir die 


usführung von Pappbedachungen 


ſowobl mit einfach wie in Accord, 


i mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) u 
luehröbriger Garantien ſollden greifen. Kbenfo Bringen ah) nter 


olzeementdächer 


rrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, 


zur Ausführung. — 
B ausnahmslos mit einem Adler und unferer 


Um 
unfere Pappen⸗Pa 
Firn bedruckte Abjennete 


b baben. Ferner bitten wir, unſere Tafeldach⸗ 
appe (Bütten⸗Dand icht mit Tafel 
be Maſchinenpappe g ee; ud. mit Tafeln zu verwechſeln, welche 


| talling & Ziem 
Stelen, Fare 21. u, Barge, Br. Sagen. 


5 
Als natürliches Tafelwaffer erſten Ranges und als Heilmittel gegen 


11 
die Affectionen der Athmungsorgane, des Magens und der Blaſe wird der 


= ga ee dorfer Sauerbrunn 


utorität ; 2 i : 
Albrechts Ae Ar. 1 in 2 Haupt⸗Depot in a 


ebad Zoppot. 


Ostsee 
Salson vom 15. Juni bis 1. October. 


nd Parks a €. Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden 

Bäder und Don hende. Kalte und warme See-, Sool-, Eisen- etc, 

Theater. Grosser — Wasserleitung. Gasbeleuchtung. Sommer- 

elegantes Kurhau eesteg, Dampferverbindung über See. Grosses 

Hauptstrasse, T4 7 Elektrische Beleuchtung des Kurgartens u. der 

fahrten ete. 4 > 25 . cent der Kurcapelle. Réunfons, Gondel- 
e 


te u. billi adetrequenz 6500 Personen. 
10 75) ge Wohnungen, — "Bas versendet u,Auskunft ertheilt 


20 
= Nordstrasse Nr. 1005 
ehönste, nah Lage. Freie Aussicht 


Comfertable Familien wohmen 


Einriehtung und Tafe geschirr. 


Heinrich von Rag Se 


genbucke. 


2 v. d. Capelle des Muſikdirectors © Aufenthalt. 


Löwen Prinz 2 


Schaacke’ide 
Poſt⸗Fachſchule, 


Görlitz, Salomoſtr. 15. 
Neue Curſe am 15. Juli. Siche 
Erfolg event. e Proſpecte 
u. Auskunft koſtenfrei durch Paul 
Schaacke, Görlitz, Hoſpitalſtr. 12. 


lomben u. Zähne. 
obert Peter 


Blücherplatz 13, am Riemberg3bof. 


3 Jeden Zahnſchmerz 


befeitigt ohne Ausz. d. And. 3 
künſtl. Zähne desen 
E.Kosche, Se 
Atelier für künſtl. Zähne, 


Plomben, Zahnextractionen 
(für Frauen und Kinder). 


Fr. Kath. Schumacher, 


Neue Taſchenſtraße 7, I. 


Wölfelsfall, lh. 
Hotel jur guten Laune 


empf. ſich für kürzeren und längeren 
J. Weiss. 


Ich bin bei dem Kgl. Amts⸗ 
gericht zu Nimptſch als Rechts⸗ 
anwalt zugelaſſen. [686] 


Dr. jur. Dinter, 
Rechtsanwalt. 
wohne jetzt: 


Ich wohn: 
NeueSchweidnitzerſtr. 1,1, 
Ecke Schweidnitzer Stadtgraben. 


= Dr. Spitz. 
Zurückgelehrt. 3 


Sprechſtunden: Vorm. 8—10. 


Dr. W. Ebstein, 


Sadowaſtraße 52. 


5 Im Verlage v. Eduard Erewendt 
in Breslau erſchien: 


Schleſiſche Gedichte 


von 
Karl von Holtei. 
4 19. Auflage. > 
Preis: Geh. 2 M., eleg. geb. 3 M. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Superphosphate, 5 
Knochenmehle, 


7 
— 
Kürzeſter Weg von Berlin 


Schwefelsaur. ven 11. Sas ab i Berlin 
* directe Fahrkarten für Bahn 
Ammoniak and Schi. 


Der Poſtdampfer „Anolam“, 
Capt. Buchholtz, fährt vom 15. Mai 
bis 26. Septbr. werktägig, im Juli 
und Auguſt auch Sonntags, von 
Ineungen , e e 

Oo 1 us, inz) na Inchgu ren, 
Zahlungsbedingungen Tiger) im Heron Muſchluß an 


und billigsten Preisen die Bahnzüge, auch in Lauterbach, 


oon Greifswald 2½ Uhr Nachm., 
Th. Pyrkosch, 


„ Lauterbach 43, „ „ 
Ratibor und Breslau, 


und zurück 
oon 88 8 Uhr Morgens, 
chemische Fabrik 
„Ceres“. 


„, Lauterbach 920 „ 5 
Ueberall feſte Landungsbrücken und 
Bitte bei Bedarf meine 
Preise einzufordern. 


[659] verkauft 
in bester Beschaffenheit, 
zu leichten 


[Wagen zu Taxpreiſen. — Gutes 
Reſtaurant an Bord. 535 
Expeditionen: in Greifswald 

„ D. Gnede Söhne, 
in Putbus: Ad. Koch. 


Städtiſche Handelsſchule 


(mit Penſionat) 
in Marktbreit a. M. Die Abſolutorial⸗Zeugniſſe berechtigen zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſte. Gediegener Unterricht, gute Verpflegung und 
ſtrenge Ueberwachung in den durch einen neuen Schulhausbau erweiterten, 
geſunden und ſchön gelegenen Räumlichkeiten. Näheres Auskunft ertheilt 


(063) Der Rector J. Damm. 
Empfohlene SHötels. 
Aachen. „Hötel zur kaiserlichen Krone“, Alexanderſtr. 34/36. Bef. Otto Hoyer. 
Augsburg. „Hötel zu den drei Mohren“. Direction: F. A. Hempel. 
Hötel Petersburger Hof“ mit Bädern. 
Baden-Baden. 3 Hotel. Mäßige Preiſe. 
‚Grand Hötel Bellevue.“ Beſitzer: Leopold Schwarz, 
Berlin W. (Potsdamerplatz 1.) a - 
Hötel Habsburger Hof.“ Am Askaniſchen Platz. 
Berlin SW. Nur Vorderzimmer. Aufzug. Elektr. . — 
Der Kaiserhof“, am Wilbelmsplatz. 
Berlin. „Hotel Continental“, Bahnhof Friedrichsſtraße. 
Berlin. „Hötel Royal.“ Unter den Linden Nr. 3. Solide Preiſe. 
Hötel Germania.“ Haus I. Ranges, direct gegenüber 
Berlin C. Bahnhof Alexanderplatz. 200 Bimmet, von k. an. 
Braunau. „Hötel Keibl“*), altrenommirt. Am Marktplatz. 
Bremen. „Hötel Stadt Bremen.“ Bahnhofitr. 35. 
„Hötel u. Pension Insel-Hötel am See.“ Herrliche 
Constanz. Ausſicht auf Bodenſee und Alpen. . 
Dresden. „Hötel du Nord.“ Nabe dem Hauptbahnhof. 
Grand Union Hötel.“ Schönſte freieſte Lage am 
Dresden. Bismarckplatz. Unmittelbar am Böhm. Bahnhof. 
Dresden. „Kaiser Wilhelm-Hötel.“ Nächſt Böhm. Bahnhof. 
„Hötel vier Jahreszeiten.“ 7 Minuten von Haupt: 
Dr esden. bahnhöfen; am Markt. Altrenommirt! een 
Hötel zum Goldenen Löwen.“ Schönſte Lage. 
Eisenach. ommer⸗ und Winter⸗Penſion. Bei.: Fr. Seck. 

N Britannia-Hötel.“ Gegenüber Haupt: 
Frankfurt a. M. babnhof. (Neuß) ac 
Genf. „Hötel Metropole.“ Schönſte Lage. Mäßige Preiſe. 

Gottesberg 1. Schl. „Peohtner’s Hötel zum schwarzen Ross.“ 
Hambur „Hötel St. Petersburg.“ Am Jungfernſtieg und 
Z. Alſterbaſſin. Fabrſtubl. 
Hannover. „Kasten's Hötel.“ Theaterplatz 8/9, 
Kurhaus.“ 

Heringsdorf. „Lindemann’s Hotel.“ 

Rheinischer Hof.“ Am Gentralb ü 
Köln. Dom. Beſitzer: C. p. Antweiler. aof, 9 


Magdeburg. „Thüringer Hof“ gegenüber d. Bahnhof. Bef.: WII. Herbst. 


„Strand-Hötel‘ und „Belvedere“, 130 Zimmer und 
200 Betten. Vorzüglichſte Lage. Beſ.: Heinr. Zerres. 


Misdroy. 


München. ‚wnchener Hor« Befiger: H. Müller: 


Poprad. Hötel National“, am Bahnhof.“) 
Teplitz 1. Böhmen, „Hotel König von Preussen.“) (Beſtens empfohlen!) 
it — 9 uss p 
egen. ef nad Wildungen. „Hötel zur Post. 0) 


J Hötchungemn ze allen Zügen am Balıhot. 


Sanatorium und Waſſerheilanſtalt 


Zuckmantel, Oesterr.-Schlesien, 


oe, Mediano., Giektratderagie, Elektriſches Zwei⸗Zellen⸗ Bam 


tät, Terrainkuren. Herrliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft. 
Preiſe mäßig. 


Eigenthümer und ärztlicher Leiter: 728101] 


Dr. Ludwig Schweinburg, 


langjähriger I. Aſſiſtent des Prof. Winternitz in Wien⸗ Kaltenleutgeben. | 


Den Herren Bauintereſſenten 


empfehlen wir unſere vorzügliche, dauerbafte und viel gerühmte Cblorit⸗ 2 


ee . ſich au a aa un 
z beſonders eignet — angelegentlichſt. 
b empfehlen wir vorzügliche Dachpappe, rothen Patentdach⸗ 
theer, Carbolineum, Richards Chloritcement, Holzcement, Stein⸗ 
kohlentheer und 8 zu Iſolirungen und Gewölbeabdeckungen. 
Broſchüren und Preiscourant gratis. 5 
Dachmaterialien⸗ und chemiſche Fabrik Emilienhütte 


zu Weiſſſtein, Bez. Breslau. 


VANBUSKIRKS 
S0ZODONT Peer 


Präparat erfüllt ale Zwecke eines Jahnremigungsmittels u. Mund⸗ 
waffers in ebenſo angenehmer als unübertrefflich wirkungsvoller und 
völlig unſchädlicher Weile. Ueberall amtlich geprüft und empfohlen. 9 
eleganten Cartons, Elixir und Poudre enthaltend, durch alle renommirte 
Handlungen der Branche zu beziehen. [6628] 


Vekauntmachung. 


Die Inhaber der nachbezeichneten, in der 43. Verlooſung gezogenen 
und in Folge deſſen durch die öffentliche Bekanntmachung vom 14. Juni 
1890 zur Baarzahlung gekündigten 4% Schleſiſchen Pfandbriefe 
Lit. B, und zwar: 5 
8 Saft G Er 500 Thaler: 

Nr. 43814. Herrſchaft Gr.⸗Stein x. 

dert a 200 
49174. Elend, Nr 


. 50802. Maj. u. Erbl. Herrſchaft Nr. 
Fürſtenſtein ꝛc. 
à 100 Thaler: 
. 61231. Elend, Nr. 64771. 
61398. Nieder⸗Schönau, 
Nr. 62376. a; Altzenau, Nr. 64873. 
o. 
Nr. 64915. 


. 62390, 
r. 62929. Herrſch. Gr.⸗Stein ıc. 
. 63421. Maj. u. Erbl. Herrſchaft Nr. 64923. 
Fürſtenſtein ꝛc. 
à 50 Thaler: 
. 79244. Herrſchaft Groß⸗Stein ıc. 
a 25 Thaler: 
Nr. 82229. Herrſchaft Gr.⸗Stein ꝛc. Nr. 82285. Niclasdorf, 
Nr. 82263. Maj. u. Erbl. Herrſchaft Nr. 82286. do. 3 
Fürſtenſtein ic. Nr. 82455. Poln. Krawarn und 


ackau, 
werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe bei der 55 
lichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt (am Leſſinglatz im Regierungsgebäude 
zu präſentiren und dagegen die Valuta in Empfang zu nehmen: 

Sollte die Präfentation nicht 

bis zum 15. Auguſt 1891 

erfolgen, fo werden die Inhaber der fraglichen Pfandbriefe nach § 50 d 
Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte a 
die in den Pfandbriefen ausgedrückte Special: Hypothek präkludirt und 
mit ihren Anſprüchen lediglich an die bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe 
hierſelbſt deponirte Kapitals⸗Valuta verwieſen werden. 

Aus früheren Verloofungen find Pfandbriefe Lit. B. noch rückſtändig 


und bereits präkludirt: 
a 3) pCt. 


aus der 20. Verlooſung: 
Nr. 18581. Hausdorf über 100 Thlr., 2 


abrikgebäuden 
8 45281 


in ſeiner Art daſtehende, 
aus werthvollen amerika⸗ 
niſchen Pflanzenſtoffen nach 


Dr. van Buskirk 


52091. Mediatheh, Ratibor, 
g o. 


Poln. Krawarn und 
ackau, 
Poln. Krawarn und 
Mackau, - 
ei Ratibor, 

o. 


a 4 pCt. 


aus der 35. Verlooſung: 
82257. Herrſchaft Fürſtenſtein ꝛc. über 25 Thlr., 
aus der 38. Verlooſung: 
. 82226. Herrſchaft Groß⸗Stein ꝛc. über 25 Thlr., 
aus der 40. Verlooſung: 
über 200 Thlr., 
ß über 100 Thlr., 
aus der 41. Verlooſung: 
65004. cr Ratibor über 100 Thlr., 
. 79287. Niclasdorf über 50 Thlr., 
. 82227. Herrſch. Groß⸗Stein ꝛc. über 5 Thlr., 
82450. Poln. Krawarn und Mackau über 25 Thlr. 
aus der 42. Verlooſung: 
. 62926. Herrſch. Groß⸗Stein über 100 Thlr. 
r. 64283. Ob.⸗ und Ndr.⸗Miechowitz über 100 Thlr. 
Breslau, den 14. Februar 1891. 12385] 


Königl. Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


v. d. Brincken. 


51976. Poln. Krawarn und Mackau 
64842. dto 


Bekanntmachung. 

Die in Lappatſch an der Kreis⸗Chauſſee von Lappatſch (Rzuchow) nach 
Loslau belegene, mit der Befugniß zur Erhebung des tarifmäßigen Chauſſee⸗ 
ee für eine balbe Meile verſehene Hebeſtelle ſoll vom 1. Auguſt 

891 ab auf zwei hintereinander folgende Jahre öffentlich im Wege des 
Meiſtgebots anderweitig verpachtet werden und iſt zu dieſem Zwecke 
ein Termin 

‚ auf den 23. Juli cr., Vormittags 9 Uhr, 

im Bureau des Kreis Ausſchuſſes hierſelbſt, 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß jener Bieter im Termin eine Caution von 300 Mark baar oder in 
besten n 1 oder Pfandbriefen von entſprechendem Werthe 

en muß. ö 

Die Pachtbedingungen liegen in meinem Bureau während der Amts⸗ 

ſtunden zur Einſicht aus. 


Rybnik, den 13. Juli 1891. 780 
Der Königliche Landrath als Vorſitzender des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Gemander. 

Verdin gung. 


Die Lieferung von 7494 kg eiſernen Muffenröhren von 50 em I. W. 
und 16 mm Wandſtärke und von 5846 kg eifernen Muffenröhren von 
70 em I. W. und 19 mm Wandſtärke zu Durchläſſen in der Nähe der 
Halteſtelle Kaundorf fol öffentlich vergeben werden. 

Angebote find verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum 20. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, an uns — Zimmer 9 
gebührenfrei einzuſenden. 

Bedingungen liegen in dem oben bezeichneten Zimmer zur Einſicht aus 
und können gegen Erſtattung von 0,50 M. ebendaher bezogen werden. 

uſchlagsfriſt 14 Tage. 
ppeln, im Juli 1891. 1774¹ 
es Eifen bahn; Brtrinbes amt. > 


Dies weltberühmte, einzig 
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[12 SUBLINE, HAAR-ELIKIR 
SlesaTen EAU.BOTO 


{Seneral-Depöt f. d. Engros- Verkauf in B utschland u.O 
— 


ATEN 


— . CME KEEREEEEETEZ 
— 


a eee eee SH 
ist in allen besseren Geschaeften 


und in dem Depot des 


Akademie in Paris genehmigten 
Zahnreinigungswasser=erhältlich. Marke * 5 11 
esterreich-Ungarn: Wiegand & Lauk, parıumeurs, Frankfurt a. 1. { 
WARE — — — — — 


T Dem einzigen von der Medizinischen 


Mondaminhrumnateisn 


Entöltes Maismehl. 


dickung von Suppen, Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Prokuren⸗Regiſter iſt 
beut die unter Nr. 50 des Prokuren⸗ 
Regiſters eingetragene, dem Kauf⸗ 
mann Siegmund Block zu Brieg 
von der Firma 777 

Gebrüder Dresdner 
zu Brieg ertheilte Prokura gelöſcht 
worden. 

Brieg, den 11. Juli 1891. 

Könialiches Amts⸗Gericht III. 


— — 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei Nr. 7 (alte Nr. 146) betreffend 
die Handelsgeſellſchaft 

Trautvetter & Comp. 
zu Wüſtewaltersdorf Folgendes ein⸗ 

getragen worden: 778 

Spalte 4: Der Kaufmann Her⸗ 
mann Hedwig iſt aus der 
Geſellſchaft ausgetreten. Die 
Geſellſchaft iſt hierdurch auf⸗ 
gelöſt. Die Firma wird von 
dem Kaufmann Adolf Traut⸗ 
vetter zu Wüſtewaltersdorf fort⸗ 
eführt und iſt bei Nr. 65 des 

irmenregiſters eingetragen. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 65 die Firma 
Trautvetter & Comp. 
u Wüſtewaltersdorf und als deren 
nbaber der Kaufmann Adolf Traut⸗ 
vetter zu Wüſtewaltersdorf am 
8. Juli 1891 eingetragen worden. 
Niederwüſtegiersdorf, 7. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter laufender Nr. 653 die Firma 
Constantin Kaschel 
in Patſchkau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Conſtantin Kaſchel 
zu Patſchkau eingetragen worden. 
Patſchkau, den 8. Juli 1891. [775] 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Fabrikanten 
Paul Söndermann 
u Mittel:Peilan iſt zur Abnahme 
r Schlußrechnung des Verwalters, 
ur Erhebung von Einwendungen gegen 
das en eee der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
Baer und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 776 
auf den 12. Anguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 
Reichenbach u. E., den 11. Juli 1891. 
Schönfeldt, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 


Die der Stadt Thorn zuftehende 
een über den 

eichſelſtrom ſoll vom 1. Januar 
1892 bis zum 31. December 1897, 
alſo auf 6 Jahre öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Die 
ährgerechtigkeit iſt eine ausſchließ⸗ 
iche, anderen Perſonen als dem 
. Fährpächter iſt das Ueber⸗ 
etzen gegen Entgelt bei Strafe ver⸗ 
boten. Die Fähre bildet die kürzeſte 
Verbindung zwiſchen der Stadt und 
dem auf dem andern Ufer liegenden 
Haupt⸗ und Güterbahnhof Thorn 
nebſt Beamtenhäuſern, ferner den 
drei Badeanſtalten, der 2500 Ein⸗ 
wohner zählenden Stadt Podgorz 
und einer Anzahl ländlicher Ort⸗ 
— — welche ſämmtlich mit Thorn 
urch wirthſchaftliche und geſchäft⸗ 
liche Intereſſen eng verbunden ſind. 

Der normale Fährpreis für Per⸗ 
ſonen beträgt für eine einmalige 
Ueberfahrt 5 Pfg. 

Zur Uebernahme der Pacht ſind 
zwei gute Dampfer, der eine davon 
ur Reſerve, für je mindeſtens 
0 Perſonen erforderlich und vom 
Fährpächter zu ftellen. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege 
der Submiſſion, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
bis zum 2 12890] 

22. Juli d. J., 
Nachmittags 6 Uhr, 
in unſerm Bureau I einzureichen. 
Daſelbſt liegen die Pachtbedingungen 
bis zum Termin zur Einſicht aus 
und können von dort gegen 1,00 M. 
Schreibgebühren bezogen werden. 
Die Pachtbedingungen müſſen vorher 
entweder durch Unterſchrift oder be⸗ 
2 ſchriftliche Erklärung aus⸗ 
rücklich 


als bindend anerkannt 

werden. Die Bietungscaution be⸗ 

trägt 600 Mark und iſt vor dem 

Termin in Staatspapieren zu min: 

deſtens 3½ pCt. nebſt Coupons 

und Talon oder baar bei unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen. 
Thorn, den 19. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


In unſer Firmenregiſter find zu 


folge Verfügung von heute folgende 

Eintragungen erfolgt: (779) 

a. unter Nr. 348 bei der Firma: 

Hermann Dietrich 
Spalte 6. Das Handelsgeſchäft 

it durch Vertrag vom iſten 
Mai 1891 auf den Müblen⸗ 
beſitzer Wilhelm Dietrich 
zu Wünſchendorf übergegangen, 
welcher daſſelbe unter un⸗ 
veränderter Firma fortſetzt. 
(Vergl. Nr. 355 des Firmen⸗ 
regiſters). 

b. unter Nr. 355: 
Die Firma 

ermann Dietrich 

mit dem Sitze in Wünſchen⸗ 
dorf, Kreis Lauban, und als 
deren Inhaber der Mühlen⸗ 
u Wilhelm Dietrich 
a 


elbit. 
Lauban, den 3. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Stelle eines 784 


2 
Bureaugehilfen 
iſt bei uns ſofort zu beſetzen. Das 
jährliche Einkommen beläuft ſich, ab⸗ 
geſehen von einigen kleinen Neben⸗ 
einnahmen, auf 600 Mark. Be⸗ 
werbungsgeſuche ſind bis zum 
0. Juli er. bei uns einzureichen. 
Beuthen a. Oder, d. 10. Juli 1891. 
Der Magiſtrat. 
Riegner. 


Credit 


erhalten ſolide Kaufleute, Beamte u. 
Handwerker unter coulanten disereten 
Bedingungen. Offerten mit Angabe 
von Referenzen befördert sub J. 0. 
6292 Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Beſte Etablirungs⸗ 
Gelegenheit! 3 


Ein jung. tücht. Kfm. ſucht einen 
Capitaliſten mit 10—15 000 Mk. zur 
Etabl. eines Geſch. in Liegnitz, das 
bisher noch nicht vertreten iſt. Dies⸗ 
bezügliche Offerten erb. sub Chiffre 
0. 1623 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Socius geſucht. 


Ein am hieſigen Platze anſäſſiger 
5 ſucht einen 

beius mit Capital zur Uebernahme 
eines frei werdenden ſehr rentablen 
1 Gef. Offerten 
sub N. 1622 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [196] 


Suche einen jungen Mann 
8880 als Soeius mit 6 bis 
000 Einlage für ein nachweislich 
rentables Geſchäft, welches einen Ge⸗ 
winn von 40% bringt u. in Breslau 


wenig Concurrenz 


vorhanden iſt. Referenzen hoch⸗ 
prima. Agenten verbeten. 

Offerten unter R. T. 59 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1495] 


Weinbranche. 


Für Breslau u, event. 
ganz Schlesien sucht eine 
Moselwein - Grosshand- 
lung ersten Ranges einen 
bei der Händler- Kund- 
schaft gut eingeführten 


Vertreter. 


Es wird nur auf erste 
Kraft refleetirt,. — Geſl. 
Offerten mit Pa. - Refe- 
renzen unter G. Z. 493 
an Hansenstein & Vogler, 
A.-G., Cin. [180] 


Suche einen qualificirten 


Vertreter 


für deutſchen Cognac u, Grün: 
berger Weine für Breslau und 
Oberſchleſien. 676 

Offerten beliebe man zu richten 
unter O. W. Grünberg i. Schl., 
poſtlagernd. 


Agenten, die ſich mit 
dem Verkaufe von im deutſchen 
Reiche geſetzl. erlaubten Staats⸗ 
und Prämien⸗Anlehens⸗Looſen, 
gegen Theilzahlungen, befaſſen 
wollen, werden gegen hohe Pro⸗ 
viſion ev. fixen Gehalt, für ein 
renomm. Bankh. geſucht. Off. u. 
U. S. d. d. Ann.⸗Exp. Anton Steiner, 
Berlin Willibald Alexisſtr. 33. 


H t . 4.4.4 ſucht Beamter. 
Off. u. B. A. 60 Exp. d. Bresl. tg. 


Zu Milchspeisen, Fuddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Ver- 


Hübſches Haus 


im erſten Viertel der Schweidnitzer 
Vorſtadt, nahe an der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße, ift für 24500 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung klein, ae 
fett. Näheres unter M. 1621 an 


Rudolf Moſſe, Breslau. [198] 


Ein Gaſthaus 


mit Ausſpannung u. Fremden⸗ 
zimmern, maſſiv, vollſtändige Ein⸗ 
richtung, ſehr alte gute Nahrung, 
auf einer der belebteſken Straßen in 
Oels, iſt Familienverhältniſſe wegen 
u verkaufen. Hypotheken feſt. 
nzahlung 9000 Mark. Agenten 
verbeten. Offerten unter P. 157 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [773] 


Tiefe Bauſtelle Zug 
mit beliebiger Front, ev. auch mit 
größerem Hinterland, iſt an alter 
Verkehrsſtr., in der Nähe des Oberſchl. 
Bahnh. mit oder ohne Baubilfsgeld 
preiswerth zu verkaufen. Näh. unter 
. 1620 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Milch⸗Verpachtung. 
Freigut Neukirch hat täglich 
200 bis 250 Ltr. Milch frei 
Breslau abzugeben. 
[20 Adam, Inſpector. 


Cognac, Köln a. Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend 
Biliger als französischer 
Verkehr nur mitWiederverkäufern 


Man verlange stets Etiguettes mit 
unserer Firma. 


‚Aqua Destillata |} 


deſtillirtes Waſſer), 
N chemiſch rein, per Ballon, 
70 Liter Inbalt, 1 Mk. 20 Pf., 
frei Haus oder frei Bahnbof Breslau, 
offerirt Eugen Kassel, Selter- 
fabrik mit Dampfbetrieb. Fern⸗ 
ſprecher 910. [063] 


— nn 


Halbgedeckter Wagen, 


dunkelgrün lackirt, mit Leder⸗ 
ausſchlag, leicht v. Schuſtalla, hoch⸗ 
elegant, wie neu, Patentaxen, für 
500 Mk. verkäuflich. Offerten 
V. B. 151 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [727] 


Befonderer 
Verhältniſſe halber 


ſtehen auf einem Rittergute in 
Oberſchleſien nachſtehende 


Pferde 


ſehr preismäßig zum 
Verkauf: 


I. Dunkelfuchs, Reitpferd für 
mittleres Gewicht, 4“ groß, 7 Jahr 
alt, ſehr elegante Sigut, ganz 
ferm geritten, im Frühjahr aus 
England importirt. 

II. Engliſche Fuchsſtute, Reit⸗ 
pferd, 7“ groß, 9 Jahr alt, trägt 
ſchwerſtes Gewicht, e ſchönes 
Pferd mit guten und bequemen 
Gängen, ganz fromm. 

III. Zwei ungar. Nappwallache 
ohne N Wagenpferde), 
5" groß, 6 und 7 Jahr alt, flotte 


und ſehr ausdauernde Gänger, | BR 


pam ſicher gefahren, ohne jede 
ntugend. 203) 
Anfragen unt.H.23610 an Hanjen- 
ftein & Vogler A.⸗G., Bredlan, 


Fuchsſtute 


mit 5 faſt Vollblut, hoch⸗ 
elegant, fehlerfrei, 4½ Jahre, 6 Zoll, 
qui eritten, für 1100 Pik. ver: 
äuflich. Offerten V. B. 152 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Schweißfuß, 


ebenſo krankbafter Hand⸗ u. Kopf⸗ 
ſchweiß, unter Garantie heilbar ohne 
nachtbeilige Folgen. Man verlange 
Brochure gratis und franco von 
M. Hellwig, Apotheker, 
Fabrik chemiſch⸗pharmac. Präparate, 
Berlin, Prenzlauerſtr. 46. 


Damen find. discr. Aufn. bei verw. 
Fr. Richter, Heb., Kloſterſtr. 163, II. 


E 


=] 
wis 


Zur Saat [Ein Lehrlin 


empfehle ich in vorzüglichsten 
Qualitäten, von letzter Ernte und 
unter Garantie bester Keimfähigkeit: 
Stoppelrüben, runde Nürnberger, 
lange 5 
= Bamberger Riesen, 
Schottische Riesen - Turnips in 
7 allerbesten Sorten, 
Buchweizen, braun u. silbergrau, 
Senf, weissen, in 3 Qualitäten, 
Knörich, langen und kurzen, 
Sandwioken (Vicia villosa), 
Incarnatklee, sowie alle anderen 
Sämereien zur Herbstsaat. 
Muster nebst Preis-Offerten wer- 
den auf Wunsch mit Postwendung 
zugesandt und gefällige Aufträge 
umgehend effectuirt. 


766] 
Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


Thomasſchlacke! 


Zum Vermahlen derſelben empfiehlt 
ſich ein großes Mahlwerk Thü⸗ 
ringens. Bahnſtation. [195] 

Offerten erbeten unter J. H. 6310 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Siellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wirthſchafterin geſucht 


von einem alleinſtehenden Herrn in 
in einer mittleren Provinzialſtadt 
Sachſens. Dieſelbe muß einem guten 
bürgerlichen Haushalt u. Küche vor⸗ 
ſtehen können, verträgl. Characters, 
ſauber, von nichtunangenehm. Aeußern 
und nicht unter 25 Jahr ſein. Zur 
Hausarbeit iſt ein Hausmädchen da. 
Antritt zum 1. September. Bewerbe⸗ 
rinnen wollen ihre Adreſſe unter 
Angabe ihrer früheren Stellung od. 
Aufenthaltes u. L. 50 an Rudolf 
Moſſe, Dresden, ſenden. [183] 
Eine erſte 
* 
[Verkäuferin, 
die in lebhaften Geſchäften thätig 
war, findet per J. Septbr. oder 
Octbr. in mein. Modewaaren⸗ 
und Damen ⸗Confections⸗ 
Geſchäft angenehme Stellung. 
Offerten mit Photographien ꝛc. 
erbeten. [201 


William Bick, 
Bunzlau (Schl.). 


pr ſofortigen Antritt wird ein 
falsch 4 auſtändiges Mädchen, 
moſaiſch, als Schänkerin geſucht, 
die bereits eine derartige Stellung 
eingenommen hat und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 730] 
Gefl. Offert., denen Photographie 
ſtets beizufügen iſt, unter Chiffre A. 
K. 153 an die Exved. der Bresl. Ztg. 


ute dauernde Stelle. Verlau⸗ 
ie bie eifte 2 


Umſon 

der Aer Ste 
General £ishen-Anzeiger erlin 13. 
Ein durchaus erfahrener 


Wein⸗Reiſender 


ſucht per bald dauernde Stellung. 
Offerten unter M. Z. 62 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1503] 


erhält jed. Stetenfußenbe ſof. 


Verkäufer 


für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Maaß⸗Geſchäft 


per ſofort oder ſpäter geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſpr., 
Photographie an [770 
Hans Jaworski, 
Beuthen OS. 


Für mein Modewaaren- und 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 
15. Auguſt er. einen tüchtigen 


* 
erkäufer. 
Abſchrift der Zeugniſſe mit 1 
der Gehaltsanſprüche ſind den Mel⸗ 
dungen beizufügen. 1736 
Falkenberg OS, 
Bernhard Glogauer. 


Ein tüchtiger, 
Verkäufer 
der Mode⸗ u. Confections⸗ 


ranche, der poln. Sprache 
mächtig. + 1. Auguft B 


mächtig, findet 
5 7 1. September c. dauernde 
Stellung. (772) 
H. Perl jr., 
Beuthen . 


Für ein SDeftillationdgeichäft 
mit verſchied. Nebenbranchen wird ein 


Volontair 


mit ſchöner Handſchrift und etwas 
kaufmänn. Vorbildung geſucht, der 
möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten unter Chiffre 
A. 2. 61 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1497] 


1 Lehrling 
oder Volontair 


mit guten Schulkenntniſſen per 5 
od. 1. Oct. geſucht. Nur perſönliche 
ei finden Berückſichtigung. 
= olf Lewisohn, 

2 Zuch: Engrod: Handlung. 


0 
Für meine Liqueurfabrik und 
Fruchtſaft⸗Preſſerei ſuche ich einen 


Lehrling, 


Kind anſtändiger Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen. 69] 
Adolf Teiohmanns Nachfolger, 
Hax Weiss, 
in Bunzlau. 


Für mein Colonial⸗ u. Specerei: 


Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen 44419 


Lehrling 


mit guten Schulkeuntniſſen. 
Oels. Josef Jureziek. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Flurſtraße 3 
iſt die herrſchaftl. halbe erſte Etage, 
beſt. aus 4 geräumigen Zimmern u. 
reichl. Nebengelaß, per 1. October zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt eine 
Treppe im Comptoir. [1037] 


Reuſcheſtr. 63 


iſt die geräumige II. u. III. Et. 
per 1. October ge vermiethen. 
Preis 1300 u. 900 M. Näh. II. Et. 


Oderſtraße 4 


II. vorn., 4 Zim., Cab. ꝛc., 750 M., 
II. pint., 3 ee Cab. c., 500 M. 


Nadlergaſſe 10, 


II. vorn., 3 Zim. Cab. ꝛc., 360 M., 
zu verm. Oderſtr. 4, Hof, Compt. 


Al brechtsſtraße Nr. 30 


Trinitasſtr. 12 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Cabinet u. Beigelaß zu vermiethen. 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaur geeignet, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


Neumarkt 7 


4 Treppen eine freundl. Wohn. 
für 68 Thlr. zu vermiethen. 


Büttnerſtr. 33, 


2. Et., 2 ſchöne renovirte Wohn., 

3 und 5 große inner, Cabinet, 

helle Küche ꝛc., ſofort zu beziehen. 
Beſichtigung 10—11. 11504 


Matthiasplatz 19 
iſt die halbe 1. Sage 5 Zimmer mit 
reichlichem Nebengelaß, für 1250 Mk. 


zu vermiethen. [1505] 


Eine große am 


erſte Etage 


zu Geſchäftszwecken, beſtehend aus 
2 großen Sälen, 6 Zimmern, 2 Eutr., 
2 Aufgängen, Remiſen und Lager⸗ 
räumen, iſt Blücherplatz 11 per 


Ein Eckladen 


in hervorragender Geſchäftslage 
im Centrum, mit Verkaufsräumen 
in 1. Etage, für Confections⸗ oder 
and. fein. Geſchäft bald oder ſpäter 
u vermiethen. Gefl. er sub 

E. 58 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Zaden 


iſt Carlsſtr. 9/10 vom 1. October 
ab zu vermiethen. [1377] 


Büttnerſtraße 25 


Comptoir, Keller 


bald zu vermiethen. [1424] 
5 
> 


2. Etage herrſchaftliche Wohnung von 9 Zimmern, Badecabinet, 
Mädchenzimmer ꝛc., event. auch als Wohnung mit Kanzlei oder 
Bureaux geeignet, p. 1. October zu vermiethen. Näheres daſ. b. Wirth. 


N 8 ” 7 0 
„ eee 


Al find die von Hrn. Oswald Reichelt innehabenden 


worin jet 40 Jahren ein Glas: und Lampenge 


mit gutem ib U iat wird, per 1. Januar 1892 zu 9 en. 
— age. 8 £ 


Näheres daſelbſt 


Dßhlauerſtraße 65 


oßes Geſchäftslocal per 1. October er. event. ſpäter zu ver 
Näheres bei Hugo Creutzberger. 11264 


iſt mein gr 
miethen. 


Näheres daſelbſt Hof rechts. 


Sehr große Keller, 
ſowie große Part.⸗Räume find per 1. Oetbr. c. zu vermiethen 
Altbüßerſtraße 10. 


— 


Localitäten, 
5 


4502 


[8091] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14, Juli, 


Von 


er deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8333822 
2880535 
Ort. un 35 58 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 son 
22 8 
Mullaghmore.. — fi | | 3 heiter, 
Aberdeen 773 16 [ONO 3 Iheiter. 
Christiansund .| 773 14 NW 2 Nebel. A 
Kopenhagen ..| 766 18 |N 3 bedeckt, 
Stockholm....| 770 19 NNW 2 Ih. bedeckt, 
Haparanda....| 771 208 2 h. bedeckt. 
Petersburg. 772 20 080 1 [wolkenlos. 
Moskau | 770 19 IN 3 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 770 18 16% 3 heiter, 
Cherbourg. . 767 15 [0 3 wolkenlos. 
Helder 769 16 [NO 3 h. bedeckt. 
Sylt 769 10 NNO 1 wolkenlos. 
Hamburg 766 19 NO 1 heiter, Nehm, leichtes Gew. 
Swinemünde 762 16 NNW 7 Regen. Stürm. Böen seit 
Neufahr wasser] 759 18 NO 3 3 5 Ctrüh. 
Memel 761 23 0 5 h. bedeckt. 
Paris +» — 1 766 17 NNO 2 wolkenlos. 
Münster 767 15 N 2 bedeckt. 
Karlsruhe 766 17 NO 3 wolkenlos. 
Wiesbaden . 766 18 NO 1 heiter. 
München 765 16 SW 2 wolkenlos, 
Chemnitz 764 13 NNW 2 [Nebel. 
Berlin ++ 762 15 |WNW 5 Regen. 
Wien 8 15 W 4 heiter Gestern Gewitter, 
Breslau 757 14 NW 6 Regen 
Isle d' Aix. . 764 18 [ONO 4 I wolkenlos. 
Birr 763 21 still rar 
Triesen 773 24 [N 1 heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung, 
Während über Nord-Europa und über den britischen Inseln der 
Luftdruck über 770 zugenommen hat, ist von Siebenbürgen her ein 
Minimum mit einer Tiefe von etwa 755 mm nordwestwärts nach Polen 


fortgeschritten. 


Dasselbe veranlasst über Ostdeutschland starke, an 


der Küste vielfach stürmische nordwestliche bis nordöstliche Winde 
und trübes Wetter mit ausserordentlich heftigen Regenfällen. Ueber 
West-Deutschland ist am Morgen bei schwacher, im Allgemeinen 
nördlicher Luftströmung das Wetter noch meist heiter. Die Temperatur 


ist in Deutschland fast allenthalben 
lage lässt ein baldiges Vorübergehe 


2 Die allgemeine Wetter- 


des zunächst auch muthmasslich 


über Westdeutschland sich ausbreitenden Regenwetters erwarten. 


— — — — — — 
ſuche ich für mein Modewaaren⸗ Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie i. V. 
4 für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Geſchäft. 1720] 
Hugo Lipschütz, 
Kattowitz. 


